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‚5 Millionen ji roberſchleſt che eirafenbante 


Aus dem „Sofortprogramm“ 


Als erste Teilzahlung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. März. Aus dem 


kommiſſars Dr. Gereke ſind vom Kreditausſchuß und vom Vorſtand 
der Deutſchen Geſellſchaft für Oeffentliche Arbeiten AG. für die Pro⸗ 


vinz Oberſchleſien bisher rund 2 


den. Ein erheblicher Teil u Mittel wird für den Straßenbau 


verwandt. 


Zunächſt iſt dem Provinzialver band 
Oberſchleſien ſelbſt eine Million zum Aufbau von 
Provinzſtraßen bewilligt worden. Auch die 
Städte Beuthen, Kreuzburg, Ratibor, 
Groß Strehlig, Gleiwitz ſowie die 
Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz. Oppeln, Leobſchütz, 
Beuthen⸗Tarnowitz, Grottkau und Fal⸗ 
kenberg haben Darlehn für Zwecke des 
Straßenbaues erhalten, wozu bei der Stadt 
Gleiwitz und bei dem Landkreis noch Brücken⸗ 
arbeiten treten. 


Die Stadt Oberglogau baut aus 
Mittels des Sofortprogramms- eine 
Kläranlage, während die Stadt 
Beuthen ihre Kläranlage erweitert. 
Um Mißberſtändniſſen vorzubeugen, ſel aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich 


bei dieſer Zuſammenſtellung nur um die von der t. 


Hitlers Regierungserklärung 
über alle deutſchen Gender 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. März. 


ter Punkt auf der Tagesordnung 


tagsſitzung ſteht, wird vom deutſchen Rundfunk unmittelbar aus der 
Kroll⸗Oper auf alle deutſchen Se nder übertragen. 


Auto⸗Tank 


2 Tote Zahlreiche Verletzte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Haltern, 22 März. 
Stadt ſtießen zwei auswärtige Kraftwagen zu⸗ 
ſammen. 
hinzu, um die Wagen ſicherzuſtellen. Da die Ge⸗ 
fahr einer Exploſion beſtand, hielt ein 
SS.⸗Mann die zahlreichen Zuſchauer von der 
Unfallſtelle zurück. In dieſem Augenblick explo⸗ 


dierte der Benzintank des einen Wagens. 
7 Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Sie mußten ins Krankenhaus 


gebracht werden. Dort ijt der Polizeihauptwacht. 
meiſter Lembke kurz nach der Einlieferung 
ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen. Ein 
Hilfspolizeibeamter trug ſo 


Die Regierungserklärung, die Reichskanzler 
Hitler am Donnerstag im Reichstag abgeben wird und die als z w ei- 


An der Rathausecke der 


Polizeibeamte und Hilfspolizei eilten Gange. 


ſchwere 


Sofortprogra mm des Reichs⸗ 


„5 Millionen RM. bewilligt wor⸗ 


Geſellſchaft für Dehbeutlide Arbei⸗ 
ten handelt. Daneben entſcheidet die Deutſche 
Rentenbankkreditanſtalt über die Dar- 
Sehe, die zur Durchführnug ſömtlicher Pläne bes 
antragt werden. Die Arbeiten der Deutſchen 
Rentenbankkreditanſtalt ſind noch nicht ſoweiz 
wie bei der Deutſchen Geſellſchaft für Oeffentliche 
Arbeiten, da nach der Art der Arbeiten und der; 
Träger hier durchſchnittlich mit einer Langes 
ren Vorbereitungszeit zu rechnen iſt. 
Immerhin ſind auch von der Deutſchen Renten⸗ 
bankkreditanſtalt Hunderttauſende von Darlehns⸗ 
anträgen bewilligt worden. Die große Arbeits⸗ 
leiſtung, die bei beiden Stellen zu bewältigen 
iſt, geht beſonders daraus hervor, daß die einzel⸗ 
nen Anträge von ganz verſchiedener Klaſſen⸗ 
ordnung ſind und bei der Deutſchen Renten⸗ 
bankkreditanſtalt bis auf Einzelbeträge von 
wenigen tauſend Mark herabgehen. 


der um 14 Uhr beginnenden Reichs⸗ 


explodiert 


Brandwunden davon, daß er ſpäter ebenfalls ge⸗ 
ſtorben iſt. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im 


eee 


Kranzniederlegungen 
e Meldung) 


Berlin, 22. März. Die deutſchnationale 
Reichstagsabgeurdnete Frau Anna Grete Led: 
mann legte am Mittwoch im Auftrage der 
deutſchnationalen Reichstagsfraklion einen Kranz 
mit ſchwarz⸗ 17 roter Schleife am Denkmal 
Kaliſer Wilhelm J. in der Wandelhalle des 
Reichstages nieder, 


rung entſchloſſen iſt, 
durchzuſetzen. 
trums erwartet das Blatt, 
ſich Mittel und Wege ſucht, 
Ziele zu kommen. 
durchaus der tatſächlichen Lage entſprechen. 
geht auch recht deutlich aus der Auslafſung der 
Parteikorreſpondenz hera f 
vor, in der die Parteien gewarnt werden, ſich 
etwa einer Täuſchung darüber hinzugeben, daß 
die Nichtannahme des Ermächtigungsgeſetzes eine 


Nationalſozialiſtiſchen 


deshalb 
Bayeriſche Volkspartei dem Ermächti⸗ 
gungsgeſetz trotz gewiſſer Bedenken zur 
nahme verhelfen werden, um eine für ſie über⸗ 
aus bedenkliche V Verſchä fung der ganzen 
Lage zu vermeiden. 


auf Wunsch des Zentrums 


Ermächtigungsgeſetz erſt am Freitag 


Hitlers Verhandlungen mit Zentrumsführern 
i (Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 22. März. 


Reichskanzlers Hitler empfing am Mitt- 


woch um 16 Uhr die Vertreter der Zentrumsfraktion, und zwar die Mh- 
geordneten Dr. Kaas, Dr. Stegerwald und Dr. Hackelsber⸗ 


ger zu einer neuen Unterredung, die 


über zwei Stunden dauerte. 


Ueber den Inhalt der Ausſprache wird ſtrengſtes Stillſchweigen be⸗ 


wahrt. 


Die Zentrumsfraktion des Reichstages, die nach 19 Uhr zuſam⸗ 


mentrat, nahm einen Bericht ihrer Unterhändler über den Gang der 


Verhandlungen entgegen. Beſchlüſſe 


wurden non der Fraktion nicht ge- 


faßt. Die Zentrumsfral t wird am Donnerstag nach Abgabe der 
Regierungserklärung beantragen, den Reichstag bis Freitag zu 
vertagen, um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu der Re⸗ 
gierungserklärung Stellung zu nehmen. Man rechnet da⸗ 


mit, daß dieſem Vertagungsantrage 


von den übrigen Parteien ſtatt⸗ 


gegeben wird, ſo daß die Entſcheidung über das Ermächtigungs⸗ 


geſetz erſt am Freitag zu erwarten iſt. 


Die Zentrumsfraktion wird 


dementſprechend ihre Entſcheidung über das Geſetz früheſtens im Laufe 


des Donnerstag treffen. 


Was die Haltung des Zentrums gegenüber 


dem Ermächtigungsgeſetz anlangt, fo wird in dem 
Organ der 
„Deutſchen“, 
nächſt die Frage geklärt ſehen, „in welcher Rich⸗ 
tung und in welchem Ausmaß die Reichsregie⸗ 
rung von dem 
machen will“. 
Reichskanzler darüber in ſeiner Programmrede 
Aufſchluß geben wird. 


Chriſtlichen Gewerkſchaften, dem 
betont: Das Zentrum möchte zu⸗ 


Ermächtigungsgeſetz Gebrauch 
Das Blatt nimmt an, daß der 


Das Chriſtliche Gewerkſchaftsblatt iſt ſich 
nicht im Zweifel darüber, daß die Reichsregie⸗ 
das Ermächtigungsgeſetz 
Bei einer Weigerung des Zen⸗ 
daß die Regierung 
um doch noch zum 
Einſtellung dürfte 


Das 


Dieſe 


Kampfanſage bedeuten würde, die von der Regie⸗ 


rung aufgenommen wird. 


man 


In parlamentariſchen Kreiſen rechnet 5 
un 


ſicher damit, daß Zentrum 


Une 


Generalſekretär Carl Hermann, zweites 
geſchäftsfüh rende Präſidialmitglied des Reichs⸗ 
verbandes des Deutſchen Handwerks und des 
Deutſchen Handwwerls⸗ und Gewerbekammertages, 
iſt nach kurzem ſchweven Leiden geſtorben. 
ERTEILEN 

Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen 
Landtages hat fih nach Schluß der heutigen 
Landlagsſitzung geſchloſſen zum Mauſoleum 
in Charlottenburg begeben, wo am Sarkophag 
Saifer „Vilhelm I. ein Kranz mit ſchwarz⸗weiß⸗ 
roter E Schleife niedergelegt wurde. i 


im Ruhrbergbau ift 


handlungen teilgenommen. 


Lohnabkommen im Ruhrbergbau 
his 30. September verlängert 


Der ſchwebende Lohn⸗ und Tarifſtreis 

durch eine Vereinbarung 
zwiſchen dem Zechenverband und den deutſchen 
Bergaxbeiterverbänden beigelegt worden. Dit 
bisher tarifbeteiligte polniſche Berufsvereinigung 
iſt am Zuſtandekommen der neuen Vereinbarung 
nicht beteiligt. Der freigewerkſchaftliche Berghau⸗ 
induſtriearbeiterverband hat dagegen an den Ber- 
Das bisherige Lohn⸗ 
abkommen iſt ohne jede Aenderung um 
ein halbes Jahr bis zum 30. September 1933 
verlängert worden. Der Manteltarif bleibt 
unverändert in Buch piei bre bis 31. März 1934. 


Eine Feſtſtellung zum N zum Reichstagsbrand 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. März. Der mit der Aufklärung 
des Reichstagsbrandes befaßte Unterſuchungs⸗ 
richter des Reichsgerichts hat mit Rſickſicht auf 
die in der Oeffentlichkeit verbreiteten falſchen 
Nachrichten dem Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda folgende Mita 

teilung zur Veröffentlichung übergeben: 
„Die bisherigen Ermittlungen haben 
ergeben, daß der als Brandſtifter des Reichstags⸗ 
gebäudes „verhaftete holländiſche Kommuniſt 
van der Lubbe in der Zeit unmittelbar vor 
dem Brande nicht nur mit deutſchen Kom⸗ 
muniſten in Verbindung geſtanden hat, fone 
dern auch mit ausländiſchen Kom msu⸗ 
niſten, darunter ſolchen, die wegen des Atten⸗ 
tats in der Kathedrale von Sofia im Jahre 
1925 zum Tode bezw. ſchweren Zuchthausſtrafen 
verurteilt worden ſind. Die in Frage ſtehen⸗ 
den Perſonen befinden ſich in Haft. Dal ür, 
daß nichtkommunintiſche Kreiſe mit dem Reichs⸗ 
tags brande in Beziehung ſtehen aßen die Exmitt⸗ 
lungen nicht den geringſten Anhalt 
ergeben“. : ; 


Der „Schein des Rechts“ gefallen | 


raun:Sedering vom Lan 


Einſtündige Landtagssitzung 


Minister präsidenten wahl vertagt — Geschäftsordnungsänderungen 
[Orabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. März. In einer knappen Stunde hat der Pren- 
ßiſche Landtag heute feine konſtituierende Sitzung abgehalten und die 
erſte Tagesordnung erledigt. Der wichtigſte Punkt dieſer Tagesord⸗ 
nung, die Wahl des neuen Miniſterpräſidenten, war allerdings 
im letzten Augenblick abgeſetzt worden. Sie ſoll ert im Mai erfolgen, 
und aller Vorausſicht nach wird Reichsminiſter Goering zum Mini⸗ 
ſterpräſidenten gewählt werden, da ſtärke Strömungen darauf hinzielen, 


einen Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung mit dieſem Poſten 
zu betrauen. Angenommen wurde dagegen der Urantrag der National- 


ſozialiſten, der die frühere Regierung 
und offiziell abſetzt. Syy l 


z Der Landtag hat ſich bis zur Wahl des Mini⸗ 
ſterpräſidenten mit der vorläufigen Wahrnehmung 
der Geſchäfte durch die Reichskommiſſare 
einperſtanden erklärt. Im übrigen hat der Land⸗ 
tag fein neues Präſidium gewählt. Land⸗ 
tanspräfident iſt wieder der nationalſozigliſtiſche 
Abgeordnete Kerrl. Das Haus hat fich dann 
vertagt und. dem Präſidenten freie Hand für 
Anbergumung der nächſten Sitzung gegeben, die 
porausſichtlich am Anfang Mal die Miniſterprä⸗ 
ſidentenwahl bringen wird. } PER 

Hinſichtlich der Wahl des Miniſterprä⸗ 
ſideuten find die alten Beſtimmungen 
wieder hergeſtellt, wie fie vorhauden waren, ehe 
die Weimarer Parteien die Wahl des Miniſter⸗ 
präſidenten erſchwerten. Nach §. 60 wählt der 
Landtag den Miniſterpräſidenten mit verdeck⸗ 
ten Stimmzettel n. Gewählt tit, wer mehr 
als die Hälfte der abgegebenen gültigen 
Stimmen erhalten hat. PETYA 


Schon am Moraen hatten ſich 


Schauluſtige in großer Zahl vor 
dem Landtagsgebäude 


in der Prinz⸗Albrecht⸗Straße eingefunden, um 
Zeuge des Einzugs der neuen Volksvertre⸗ 
tung zu ſein. Sie wurden indeſſen enttäuſcht. Erſt 
am frühen Nachmittag marſchierten 
die Nationalſozialiſten geſchloſſen in die Chriſtus⸗ 
kirche in der Streſemann⸗Straße zu einem Got⸗ 
tesdienſt, in dem ein Paxteigenoſſe die Feſtrede 
hielt. Auch das Zeutrum verſammelte ſich vor 
der Sitzung zu einer Andacht. Der Landtag hatte 
verſtärkten Poligeiſchutz erhalten. und piele 
Zuſchauer mußten ſich eine Unter ſuchüng 
gefallen laſſen. Auch die Preſſe würde ges 
nauer als ſonſt kontrolliert, da einer Reihe Ver⸗ 
tretern linksſtehender Blätter 
Ausweiskarte bis auf weiteres ge⸗ 
ſperrt it Der Saal war mit Grün und Pii- 
men geſchmückt. Au der Stirnwand über dem 
Präſidentenſitz waren je eine große ſchwarz⸗ 
weiße, ſchwarz-weiß⸗rote und Hakenkreuzfahne 
aufgeſpannt. Der Ufa war eine Tonfilmaufnahme 
von der Eröffnungsſitzung geſtattet worden, die 
den Aufbau einer ziemlich umfangreichen Appa⸗ 
ratur nötig machte. E A E AS, 

Gegen 15 Uhr füllte ſich der Saal. Die 211 
Nationalfozioliſten, deren Plätze weit auf den 
linken tor übergreiſen. waren durchweg in 
SA. ⸗Unifoym erſchienen. Die Tribünen waren 
überfüllt. Die Sitzung nahm auch hier, wie 
geſtern die Reichstagsſitzung in der Kroll⸗Oper, 
nae kurze Zeit in Anſpruch. Sie ſtand hier wie 
or RE 15 


unte: dem Eindruck der volitiſchen 9. 


Wende, doch wehte hier von Anfang 
e e eine ſchärfere Luft. 


Man ſpürte es ſchon in der Begrüßungsanſprache 


des Alterspräſidenten, des Generals Litzmann, 
der im Landtag ſeines Ehrenamtes walten konnte, 
während der } 
vornherein verzichtet hatte. Unter dem ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall ſeiner Fraktion et 
Litzmann, nachdem er die baterländiihe Bedeu⸗ 
tung der geſtrigen Veranſtaltung in Potsdam te- 
würdigt hatte, daß der nationale Umſchwung 
ausſchließlich das Verdienſt der Nationale 


ſozigliſten ſei und daß dieſe keinen ande⸗ ch 


ren Führer der deutſchen Nation ans 
erkennen als Hitler. 


n längerer Rede begründete dann der natin- 
nalſozialiſtiſche Führer Kube den Antrag, den 
bisherigen 1 Kexrvl durch Burat mies 
derzuwählen. Mit großem Schwung umriß Kube 
die neue Machtpoſition ſeiner Partei, die im 
Landtag und im Reichstag über die abfolute 
Mehrheit verfügt und begründete den Erfolg 
mit der Entſchloſſenheit und der Kraft de 
Kampfes gegen den Marxismus und den Geiſt 
von Weimar. Der Redner gedachte der 


Anfänge der Partei, der Drangſalie⸗ 
rungen und Schikanen, die auch im 
Landtag gegen ſie angewandt worden 
ſind, 
als ſie noch klein war. Er und ſeine Fraktion 


wollten nicht Gleiches mit Gleichem vergelten, ſie 
wollten nicht vergeſſen, daß auch des 


o 
© 
. 


die übrigen 
Hauſes Volksgenoſſen find, aber ſie würden 
ihnen die Behandlung zuteil werden laſſen. die 
ſie nach ihrer Einſtellung und ihrer Betätigung 


verdienten. Dm Marxismus allerdings gelte 5 


inzwiſchen bie] S 


erklärte Generale 


Braun⸗Severing endgültig 


neten Kube Veranlaflung, ein l 
klares und entſchiedenes großdeutſches 
; Bekenntnis 
abzulegen. 
Auch der Führer der Deutſchnationalen Frak⸗ 
tion, Dr von Winter feld, ſprach ſeine Ge- 


1 über den nationalen Umſchwung aus 
und erinnerte daran daß ſeine Partei den 


[Kampf gegen den Marxismus und gegen das 


Weimarer Syſtem mit ſeinen vielen Fehlern auf 
allen politiſchen Gebieten immer entſchloſſen pe- 
führt hat. Jede parteipolftiſche Empfindlich⸗ 
‚tert müſſe in dieſem Augenblick zurücktreten, 
und deshalb werde die fine en Volks⸗ 
partei ehrlich mit den Nationalſozialiſten am Mus- 
bau des Exreichten weiterarbeiten für Freiheit, 
Recht und Größe des Vaterlandes. Stürmiſcher 
Beifall feiner Fraktion folgte dem Wunfche, 
einmal wieder die Hohenzollernkrone über Pren- 
ßen⸗Deutſchland herrſchen möge. Die Einigkeit 
der beiden Parteien kam in einem Händedruck 
der beiden Führer zum Ausdruck. i 
Dann wurde der Abgeordnete Kerrl durch 
Zuruf von allen Parteien mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten gewählt. Er übernahm von ſei⸗ 
ner Fraktion mit Jubel begrüßt, ſofort die Lei- 
tung, dankte dem Alterspräſidenten und ſprach 
in warmen Worten die Zuverſicht aus, daß 
Deutſchland nun unter den neuen Fahnen un 
in der Syntheſe Nationalismus — Sozialismus 
nicht nur in Klaſſen und Ständen, ſondern in 
ſeinem Blut und in ſeinem ganzen Weſen 


< fiH zu einer großen Gemeinſchaft einigen 
würde. Auch die Wahl der Vizepräsidenten, des 


os 
— un. nn 


Poſten des Präſidenten 


— — EEE, 


zu ehren. Wir ehren ſie nicht beſſer, als daß wir 
der geſchichtlichen Bedeutung T 22 März ge- 
denken. Als Führer der nationaliozialijtiichen 
raktion, die über die abſolute Mehrheit 


Haufe einen Präſidenten vor zuſchlagen. 
Die nationalfogiafitiiäe Srattion cla für der 
en Abg. Kerrl vor 

Ich benutze auch dieſen Anlaß, um als Führer 
der nationalſozialiſtiſchen Fraktion dieſes Hauſes 
kurz auf die Bedeutung des Umſchwun⸗ 


reußen hinzuweiſen. Am 7 12 25 wurde als 
erſter und einziger Nationalſozialiſt der Abg. 
Haake in dieſen Landtag gewählt. Er hat ſeinen 
Kampf damals als einziger von dem Plaz 324 
dieſes Sgales aus begonnen. Wenn man heute 
immer wieder an Ritterlichkeit und Anſtand bei 
uns appelliert, dann möchte ich doch das eine nicht 


gung und wie man uns 6 nachher in dieſem Hauſe 


behandelt hat. ` 


Man beſaß weiter die Schamloſigkeit, einem 
Manne, wie unſerem ſchwer kriegsverletzten Ha: 
meraden Haake, die Teilnahme an den Ge- 
ſchäftsein rich tungen des Hauſes, Arbeits⸗ 
plan oder ähnlichen Dingen zu verweigern Heute 
kommen nun ſolche Kreaturen, ich denke dabei an 
Nuſchke und ähnliche, und fordern von uns 
Gleichberechti 
lung. Sie follen jo behandelt werden, wie fie es 
ſich verdient haben. : 


dieſem Haufe durchgemacht haben, haben erlebt, wie 
man bei jeder Gelegenheit trotz der Demokratie 
von der man ſprach, dieſe Demokratie ſchamlos 
gegen uns mißbraucht hat. Der Sozialdemo⸗ 
frat Dr Otto Braun it inzwiſchen titten 


gegangen und hat das Preußen preisgegeben. 
Johre hindurch dranaſaliert und 


das er lange 


unterdrückt hat. Wir erinnern daran, wie man 


uns behandelt hat in dieſem Hauſe, wie man vom ſch 


Stuhl des Präſidenten aus ſchamſos feine Gewalt 
mißbraucht hat zur Unterdrückung der 
nationalſozialiſtiſchen Minderheit dieſes Haufes. 


wie alle Fraktionen darin einig waren, uns, obef d 


wohl Millionen hinter uns ſtanden, die Redefrei⸗ 
heit zu wehren. 


e 
gkiedes Baumhoff und des Deutſchnationalen 
bon N N glatt durch Zuruf, und zwar 


A e er, N und in 
demſelben vereinfachten Verfahren wurden die 
[Schriftführer beſtellt. Der Ständige 
Ausſchuß wurde ebenſo gebildet und die neue 
Geſchäftsardnung ohne Ausſprache an⸗ 
enpmmen Die Gegenſtimmen der Sozialdemo⸗ 
raten und der Staatspolizei waren bedeu⸗ 
tungslos. . 


Zur Minittsrbeäfidentenmait in Preußen 
ibt der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. 
olgende Erklärung ab: 


„Die Wahl des Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten ſoll ſpäteſtens am 2. Mat ſtattfinden. An 
dieſem Tage wird die nationalſozialiſtiſche Pren- 
ßiſche Landtagsfraktion einen National» 
fozialiften zum Minifterpräfiden- 
ten wählen. Durch die Geſchöftsordnungsände⸗ 
rung iſt die Wahl eines nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Migiſterpräſidenten ſſcher⸗ 
geſtellt. Die 211 Nationalſozialiſten ſtarke Frak⸗ 
tion ijt allein in der Lage, ohne Hilfe einer 
anderen Fraktion in Anſpruch zu nehmen, einem 
ationalſozialiſten zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Wie wir hören, kommt Reichsminister, Pg. 


Goering als Miniſterpräſident in Frage.“ 


Sitzunosbericht 


Der Alterspräſident General von Litzwaun 


Reichstag auf den alten Brauch von ſtellt feft, daß er mit 83 Jahren das älteſte Mit⸗ 


des Landtages fei und ſomit die Sitzung ere 
ne. 


„Es if eine beſondere Ehre und Freude für 
mich“, erklärte er in ſeiner Eröffnungsanſprache, 
„noch einmal als Alterspräſident den Landtag er⸗ 
öffnen zu dirfen, gerade dieſen Landtag, den 
ich den Landtag des. e 8 
nennen möchte. Wer ſich über die Bedeutung dieſes 
Frühlings noch nicht im klaren war, dem werden 
durch den unvergeßlichen geſtrigen Tag in Pots⸗ 
dam und in der Kroll Oper die Augen auf- 
gegangen ſein, wenn er nicht geiſtig blind geboren 
iſt oder ſich weigert, ſehen zu wollen In der feier⸗ 
lichen Stimmung dieſer Stunde iſt es mir ein 
Herzensbedürfnis auszuſprechen, daß jeder ehrliche 
Preuße und Deutſche der Geſchichtsfälſchung ente 
gegenwirken muß, als wenn unſere nationale Be⸗ 
wegung der nationale Umſchwung irgendwelchen 
anderen Männern oder anderen Bewegungen zu 
danken wäre als Adolf Hitler und ſeiner 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. In dieſem 
Sinne eröffne ich den Landtag des Hitlerfrühlings. 
a AAE nun zur Wahl des Präſi⸗ 

enten. 


Abg. Kube (Rat. Soz.): 


„Um 22. März tritt dieſer Landtag zuſammen. 
Kein beſſerer Tag konnte dafür beſtimmt werden, 
5 s an dem der letzte große Repräſentant 
auf dem 
elm I. von Preußen, ſeinem Volke geſchenkt ward. 


der Kampf dis zur völligen Vernichtung weiter. Wir Nationalſozialiſten ebren die große 


Die Anweſenheit von acht deutſchöſterrei⸗ G 


eſchichte unſeres Volkes Wir Preußen 


chiſchen Nationalſozialiſten gab dem Abgeord⸗ haben allen Anlaß, die Tradition unſeres Staates 


ag. 
Senne der Hohenzollern, Friedrich Wil⸗ 


— — ͤßſ— — Bmͤ26—n — 


geben ; 
„Wir Preußen find Großdeut⸗ 
ſche und bleiben es und wir werden 
unſer Ziel erſt erreicht haben, wenn das 
ganze Deutſchland einſchließlich 
Deutſch⸗Oeſterreich mit unſe⸗ 
rem Vaterlande in einem großen Staat 
verbunden iſt, der dann der Welt» 
miſſion der Deutſchen dienen kann.“ 
Ich glaube, im Sinne einer ſehr großen Mehr⸗ 


heit dieſes Hauſes ſagen zu dürfen, daß das 
Volksurteil vom 5. und 12. 3. eine unbedingte Wb- 


kehr von den Methoden des 9 November 1918 von 


den Methoden von Weimar und von den Metho⸗ 


den der letzten 14 Jahre bedeutet! Das deutſche 


m 


Solf, das uns und eine andere große Fraktion 
dieſes Hauſes gewählt hat, würde uns nicht begrei⸗ 
fen, wenn wir nicht den 9. November 1918 mit 
Stumpf und Stiel aus jeder Lebensgeſtaltung der 
deutſchen Nation ausſchalteten. 


Das deutſche Volk iſt ſo liebenswürdig geweſen, 
Sie von der Linken jo weit herauszu⸗ 
fenſtern, daß nun auch bei Anweſenheit der 
„politiihen Kinder“ des Severing eine nationale 
Mehrheit vorhanden wäxe. Es ift für uns Preu⸗ 
ßen eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die 
Pee Mordpeſt dieſes Haus nicht mehr 

etritt! ; 5 


Es würde der Bedeutung dieſer Stunde nicht 
entſprechen, wenn man nicht gleichzeitig die ſchwere 
Anklage an die richtete, die in dieſen 14 Jahren 
die politiſche Macht des Staates dazu be 
nutzt haben, um das Freiheitsſehnen der Nation 
mit allen Mitteln niederzuhalten. Ich dard wohl 
feſtſtellen, daß in dem in breiter Front angelegten 
Kampf gegen uns an keiner Stelle ſchärfer ge- 
kämpft wurde als hier Mein Führer hat ger 
ſagt, er ſei nicht rachſüchtig. Das iſt auch 
mir Befehl. Wir werden anderen Frakionen die 
Möglichkeit zur Mitarbeit geben Aber wenn nun 
der Nationalſozialismus mit der verbündeten 
Fraktion im Reichstag und mit der anderen Frak⸗ 
tion in dieſem Hauſe das Präſidium und die 
Verwaltung dieſes Hauſes bildet, ſo iſt damit 
kein Zugeſtändnis außerhalb der Re⸗ 
Maine gegeben über die Maß⸗ 
nahmen, die ſtaatlicherſeits, auch kulturellerſeits, 
hier im einzelnen zu treffen ſind. 

Wir Nationalſozialiſten ſind uns unſerer 
ſchweren Vexrantwortu un. und unſerer ſchwe⸗ 
ren Aufgaben für die Zukunft bewußt. 


Der Marxismus hat in Preußen am 

5. März ſeine roten Fahnen eingerollt, 

ohne fie das letzte Mal ſiegreich heim- 
gebracht zu haben. 


T. 


dtag abgeſetzt 


in dieſem Hauſe verfügt, habe ich die Pflicht, dem 


es in unſerem deutſchen Vaterlande und in 


in Vergeſſenheit geraten laſſen, wie man den Abg. 
Haake als einzigen Vertreter der Hitlerbewe⸗ d 


gung und ritterliche Behand⸗ 


Wir, die wir vier Jahre des Kampfes in 


dieſes Hauſes gew 
übernehme, H 


hte 


Vor dem Abſchluß 
des Bindernagel⸗Prozeſſes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. März. Im Totſchlagsprozeß 
. wurde die Zeugenvernehmung 

ndet. Als Sachverſtändiger erklärte Medizi⸗ 
nalrat Dr. Schlegel, daß bei Hintze keine 
krankhafte Störung der Geiſtestätigleit vorliege, 
durch die die freie Willensbeſtimmung im Sinne 
des § 51 ausgeſchloſſen fei. Ebenſo verneinte er 
einen pathologiſchen Rauſchzuſtand oder einen 
Dämmerzuſtand bei Begehung der Tat. Ein 
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit könne nicht 
angenommen werden. 


(Minutenlang anhaltendes Händeklatſchen.) 

In dem großen bevorſtehenden Ringen wird 
Preußen ſeinen Mann ſtellen, und wir werden die 
deutſche Aufgabe zuſammen mit Adolf Hitler 
und ſeinen Leuten auch von unſerem Platz aus 
mitlöſen helfen. 


Abg. Dr. von Winterfeld (nat.): 


poele 5895 und Männer! Die Natin- 
nalſozialiſten haben die abſolute Mehrheit in 
dieſem Haufe erlangt. Wir Deutſchugtionalen 
ſtellen in diefem Augenblick jede parteipolitiſche 


Empfindlichkeit zurück und erklären, daß wir uns 


pon Herzen freuen, daß der nationale Um⸗ 
ſchwunggelungen iſt. Wir willen ſehr wohl, 
welche Schäden uns der 9. November 1918 und 
die 14 Jahre ſeither gebracht haben. Und ich 
ſelbſt habe oft genug erklärt, wie die falſche 
Außen po Li tik, die Außenpolitik der Erfüllung 
und Unterwerfung und die falſche Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik die Urſache unſeres 
Elends geworden iſt und nicht etwa eine Welt⸗ 
kriſe oder irgend etwas anderes. ; 

Wir vertrauen, daß nun, da der Umſchwung 
ekommen iſt, und der Marxismus am Boden 
iegt, um ſich nie mehr zu erheben, für Preußen⸗ 
Deutſchland die beſſere Zeit kommt. Wenn wir 
heute zuſammentreten am 22. März, dem Ge⸗ 
burtstage unſeres alten Heldenkaiſers, dürfen wir 
wohl heute, unſerem alten Standpunkt gemäß. 
auch jagen, daß wir hoffen, daß auch einmal die 
geir wiederkommen wird, wo über Preußen⸗ 
Deutſchland die Hohenzollernkrone herr⸗ 
en ird. i 

Als der Abg. Dr von Winterfeld ſich anf 
ſeinen Platz zurückbegibt, geht der Führer der 
Nationalſozialiſten, Abg. Kube, auf ihn zu und 
rückt ihm die Hand. ROSEN 

Mit den Stimmen aller Parteien, mit Aus⸗ 
nahme der Sozialdemokraten, wählt das Haus 
ieron durch Zuruf den bisherigen Präſidenten 
bg. Kerri Nat.⸗Soz.] zum Präſidenten 
auch des neuen Landtages. Präſident Kerr! 


{nimmt die Wahl an und begibt ſich ſofort auf den 
Platz des Präſidenten. 
die S A.⸗Uniform trägt, auf feinem Amtsſitz er- 


Als der Präſident, der 


ſcheint, erheben ſich die Nationalſozialiſten von 
ihren Plätzen und grüßen ihn unter jubelnden 


Zurufen mit dem Hitlergruß. 


Präſident Kerri Mat. Soz.): 


„Indem ich, bon der überwiegenden Mehrheit 
It. mein Amt als Präſident 

r ; a zunächſt die angenehme 
Pflicht, unſerem verehrungswürdigen Alterspräſi⸗ 
denten den Dank des Hauſes auszuſprechen. Es 


war für unſeren verehrungswürdigen Altersprä⸗ 


identen, aber auch für uns alle, eine tief innere 
iche Freude, daß gerade er dieſen Landtag eröff⸗ 
nen durfte, er, der drei Menſchenalter fah, der auf 
den Schlachtfeldern Frankreichs für das erſte 
Deutſche Reich gekämpft hat und iit Wee Welte 
ber Sieger von Breziny war. Dieſe Freude 
aber auch ich in tiefſtem Herzen, daß ich 
eute Präſident eines Hauſes fein darf, von dem 
ich weiß, daß ſeine überwiegende Mehrheit ſich 
bewußt iſt deſſen, was in den vergangenen 
naten in Deutſchland vor ſich gegangen iſt. An ⸗ 
er iit der nationale Früh⸗ 
in g die nationale Erhebung marfchiert weiter, 
bis dereinſt unter den neuen Flaggen das deutſche 
Volk nicht mehr in ſich zerfallen iſt in Klaſſen 
und Stände, ſondern in ſich einig geworden iit, 


Nationalismus und Sozialismus in 
ihrer Syntheſe erkannt 


Nicht ein Landtag des. unnützen Redens 
wollen wir ſein, ſondern ein Landtag der Tat, 
und wir werden es ſein. Soweit ich dazu bei⸗ 
tragen kaun, werde ich in meiner Geſchäftsführung 
es fun. Ich ſtelle feſt, daß der Landtag zuſammen⸗ 
1 ift. Wir haben davon abgeſehen, einen 
Namensaufruf vorzunehmen, weil durch die 
Eintragung in die Liſten feſtaeſtellt worden iſt, 
daß der Landtag beſchlußfähig iſt. 

Hierauf werden zum erſten Vizepräſidenten der 
Abg. Haake (Nat.⸗Soz.], zum zweiten der Abg. 
Baumhoff (Zentrum) und zum dritten der 

g. von Kries (Dnat.) gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten und der Staatspartei durch 
Zuruf gewählt. 

Abg. Jürgenſen (Soz.) 
mehr, den in Haft befindlichen 


beantragt nun⸗ 
ſozialdemokra⸗ 


zu entlaſſen und das gegen ihn eingeleitete 
Landtages einzuſtellen Gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten, der Staatspartei und des Zen⸗ 
trums wird die Haftentlaſſung Kleinſpehns ab⸗ 
gelehnt. ; 

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und der Staatspartei wird dann die von den 
Nationalſozialiſten beantragte Geſchäfts⸗ 
ordnung angenommen. Gegen dieſelbe 
Minderheit werden auf Vorſchlag des Abg. Hin 
ler [Nat.⸗Soz.]) 7 nationglſozialiſtiſche, zwei Bene 
trumsabgeordnete und ein deutſchnationgler 
geordneter durch Zuruf zu Schriftführern 
gewählt. 

Abg. Kube (Nat.⸗Soz.]) empfiehlt darauf fol- 
genden Urantrag zur Annahme: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielo. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS, 


tiſchen Abg. Kleinſpehn ſofort aus der Haft 


Verfahren für die Dauer der Sitzungsveriode des 


Aufmarſch der Fahnenkompagnie der Reichswehr 


23. März 1933 


Reichskanzler Hitler und Reichsminister Goebbels 


auf dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof, Reichspräſident von Hindenburg begrüßt den 


` 


i wo ſie auf den Gräbern der dort ruhenden Nationalſozialiſten Generalfeldmarſchall von Mackenſen, 
im Berliner Luſtgarten. Im Hintergrund der Dom. Kränze niederlegten. f ö rechts neben ihm der Kronprinz. 


Reichspräfident von 


Hindenburg begibt ſich in die Garniſonkirche. Reichspraſident von Hindenburg ſchreitet die Front ab. 


Die Auto- Steuer wird am 1. April gesenkt! 


7 


í Lieferung nur durch Händier] | 


Sie sporen also Geld und können in Zukunft wirtschaftlicher fahren. 
Diese Wirtschaftlichkeit können Sie weiter steigern durch Wahl 


neuzeitlicher Bereifung, wie CONTINENTAL sie Ihnen bietet: 


„CONTINENTAL TYPE AERO” für das Aulo 
„CONTINENTAL BALLON” für das Kraftrad 
„CONTINENTAL CORD BALLON” für das Fahrrad 


Mit diesen Reifen fahren Sie viel angenehmer, viel sicherer und vor allem viel wirtschafflicher! 


inent 


immer und überall bewährt! 


Alles zur Gartenbestellung bel A. Lomnitz Wwe. Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


ee, 1 Oberschlesisches 
s ist mir leider unmöglich, allen, die mir zu 

meinem 70. Geburtstage ihr treues Gedenken be Landestheater 
kundet haben, gebührend zu danken. So tue ich’s in Freitag, 24. März 
dieser Form. Gott vergelte ihre Treue in Segen. Beuthen 


204, (84,) Uhr 


Martha 


Oper von Flotow. 


Konrad Schmidt, Pastor l. R. 


geringe Lese 
lernen. Kosten 


Sauberes, anltänd. 


Anterricht Alleinmädchen, 


in beſſeren Häuſern 
tätig war, per 15. 4. 


Klus Angebote u. 
D. 2782 a d. G. d. 
Zeitg. Beuthen OS. 


Vorschule des 
Staatl. Eichendorff-Oberlyzeums 
Gleiwitz, Hindenburgstraße 22 


Ab Ostern beträgt das Schulgeld für Klasse X der 
Vorschule (Lernanfänger) monatlich 10.— RM, für 
Klasse IX: 12.— RM., für Klasse VIII u. VII: 15.—RM. 


Oberstudiendirektor Grosser 


Stellen-Angebote 


Für mein an verkehrsreicher Straßel. 
in Beuthen gelegenes, gutgehendes für seg geſucht. 


Restaurant Wiener Cale, 


wird für 1. Weil b. 3. ein tüchtige Deülhen 08. 


Geschäftsführer Wiederverkäufer 
oder Pächter find. geeign Bezugs. 


quellen aller Art in 
geſucht Kaution muß geſtellt werdendem Fachblatt: 
Angebote unter B. 233 an die Ge⸗] Nürnbg., 
vorhanden. Ang. 


Der Globus“ 
ſchäfts ſtell it ` 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. ]Probenummer koſten! A. 3495 an die OIGE 
Willensſtarker Herr 


G 
Mapfeldſtr. 23 
„idiefer Zeitg. Beuthen. 
Redebegabter \ nicht über 40 Jahre alt 


Pacht-Geſuche 
e 5 Ho 0 1 und 15 Können unter Beweis zu Ticht Galtwirtsleute 
telen, wird — gute Durchſchnittsleiſtung vorausgesetzt — 
von finanzkräftigem Akttenunternehmen, entwicklungsfäbig, Iuchen Reltaurant | 
ieit angeſtellt. Zunächſt kurzgehaltene Zuſchrift erbeten in Pacht od. Vertretg. 
unter B. 3497 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuthen. Angeb. unter B. 3499 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


auf billige und 


Buch-Verleih 
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Lit 
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für í 
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Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 
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Stellen⸗Geſuche 


Alleinmädchen, 
mit ſämtl. Hausarb. 
vertr., ſehr gute Rode 
kenntn., ſucht f. 1. 4. 
Stellung. Gute Zeugn. 

unt 


8 Uhr, in den Saal 
meyerſtraße, ein. 


Kellner- 
lehrling 


mung 


$ 
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Droh 
firom- Motor, 
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toren, 


Be 
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Begeisterung brandete wie ein Meer... 


Statiſten des Potsdamer Tages 
ia) 


Wie Beteiligte und Unbeteiligte den großen Tag erlebten — Ob Srannift. 
ob Veteran, ob Schupo: „Stunden, die ich nie vergeſſe!“ 


Der Tag von Potsdam — das gab ihm Rien | itige beſonders ſchöne Roſen haben wir auf den 
eigen ches Hepräge = ma kein Tag der Ref nebenſtehenden Seſſel der Königin Luiſe gelegt. 
gierung, kein Tag des Parlaments er war ein] Die beiden schlichten Holzſtühle, die der Erbauer 
Tag des ganzen deutſchen Bol kes! Und neben der Kirche, Friedrich Wilhelm I, während feiner 
den, Giimmen jener, dle besusfen waren, Sum) Handwerks. und Lehrzeit in Holland kelbſt 
deutſchen Volke zu ſprechen, mögen die Stimmen i w liat 

derer nicht ungehört bleiben, die als Zeugen ſchnitzte und bemalte, und auf denen auch Frie⸗ 
und Stetiſten dieſen großen Tag miterleben brih der Große Platz nahm, wenn er in der 
durften Garniſonkirche betete, ſchmückte unſer ſchönſtes 


Tannengrün aus m von Sansſouci. 
Beim Organiſten der Garniſonkirche 1 wir es recht getan? Ich glaube ſchon. — 
Wer ift der Mann, der in der Feierſtunde der r 


ältefter Sohn, der Kronpring, der während 
Garniſonkirche die gewaltigen Alkorde und Me⸗ der Feier in der Loge ſeiner hohen Mutter Platz 
lodien der Orgel ertönen ließ? 


nahm, hat es uns gedankt 
Profeſſor Otto Becker, ein Mann in den] „Da kann lein Schupo was dran machen!“ 
fünfziger Jahren mit hoher Stirn und feinglie⸗ 


„Das habe ich noch nicht erlebt, und i 
drigen Muſikerhänden tit noch immer erſchüktert 10 5 1 


2 muß fagen, nie für möglich gehalten!“ 
Zare Pie große Stunde des groben deutſchen Der Schupowachtmeiſter mit Schnauzbart und 


„Es war der Höbepunkt meines Qe. gutmütigen, derben Zügen hat noch immer, wie 


7 ? ; der Berliner jagt, „hie Puſte verloren“. 
3“. — t „ und Ga o 
Den e zoien Er erzählt: „Der klare Befehl lautete, die 


organiſt und Glockeniſt ſpricht das Bekenntnis t 
jedes einzelnen der vielen Tauſende. aus, die Menge auf keinen Fall bis an den 
Deutſchlands Wiederauferſtehung am erſten Wagen des Reichskanzlers heranzulaſſen. Aber 


Frühlingstage des Jahres 1933 zu Potsdam mit⸗ 
erleben durften. 

Becker har dieſe Stunde ganz beſonders er⸗ 
lebt: In der Höhe des dämmerigen Kirchenſchiffes 
ſitzt er an feiner Orgel — und während der 
Generalfeldmarſchall und der Reichskanzler hin⸗ 
aufblicken, intoniert er den Choral: „Nun lobe, 
meine Seele, den Herrn“. 

„Die Hände haben mir gezittert., 
wie vor mehr als zwanzig Jahren, als ich, unbe⸗ 
holfen und unerfahren, am Geburtstag der Qal- 
ſerin die erſte Weiſe auf dem Glockenſpiel der 
Garniſonkirche ſpielte. Inzwiſchen habe ich meine 
Inſtrumente beherrſchen gelernt, — aber der 
Augenblick war faſt zu groß, um ertragen werden 
zu können K 

Profeſſor Becker erzählt, wie er ſchon ein- 
mal als Organiſt an einer feierlichen Reichstags 
eröffnung mitgewirkt habe, — das war vor dem 
Kriege im Berliner Dom: „Doch ich glaube, ſeit 
wir dieſen 21. März erlebt haben, wird manche 
hiſtoriſche Erinnerung verblaſſen. — Hätte doch 
jeder Deutſche dieſen Blick der Führer nach oben 
ſehen können!“ 


Rojen für die Kaiſerin 


Ein blondes Mädchen 1 die weißen Roſen 
auf den Platz der verſtorbenen Kaiſerin gelegt. 


„Wir wiſſen, wie ſie ihn erſehnte, dieſen 
Tag, und ihn doch na mehr erleben durfte, 
— den Tag. an dem die Freiheitsglocken in der 
Garniſonkirche läuten. Und jo haben wir denn 
jetzt ihre Lieblingsblumen, weiße Rofen, auf den 
Seſſel der großen Loge, gegenüber dem Altar, 
gelegt, der Bo Platz der hohen Frau war. Und 


was ſind in ſolcher Stunde Befehle? Ich war 
auf dem Platz vor der Garniſonkirche poſtiert. 
Hitler kommt! Und in dieſem Augenblick drängt 
die vorher fo ruhige Menge vor.. . „Kamerad, 
laß' uns zum Führer!“, tobt es mir in den 
Ohren, und ſchon ſind wir mitgeriſſen, die 
Maſſe erdrückte Hitler beinahe vor Begeiſterung 
— und ich mitten drinn. Und der Reichskanzler? 
Er ſcheint ſie alle umarmen zu wollen: „Kame⸗ 
raden“, ruft er, und wieder „Kameraden“, — da 
gibt es keinen Reichskanzler, keine Schranke 
mehr 

Wie ſoll er aus dieſem Wirbel herauskom⸗ 
men? „Kameraden“, ruft er, „ich muß jetzt wei 
ter. Wir wollen auch an dieſem Tage preußi⸗ 
ſche Pünktlichkeit zeigen!“ — Und ſchon hat 
ihm dieſelbe Menge eine Bahn geſchaffen. 
Solch ein Führer kann nicht nur eine Volksbe⸗ 
wegung, ſondern auch die beſte Diſziplin, die 
der Frerwilligkeft, ſchaffen!“ 


Ein Veteran von 1870/71: 
„Hindenburg ſchüttelt mir die Hand!“ 


„Und was unſer Hindenburg uns ver⸗ 
ſprochen hat, das hält er auch! Das habe ich 
ſolchen Kameraden, die wegen der langen Zeit 
der deutſchen Not murrten, immer wieder geſagt!“ 

Der alte Mann kann kaum ſprechen vor 
Erregung: „Und als er mir heute die Hand 
ſchüttelte, unſer Hindenburg, da habe ich es ſo 
richtig gefühlt: er hat gehalten, was er uns ver⸗ 
ſprochen hat! l 


Neueröffnung! 
Gildener & Co. hat in Beuthen OS., 
Bahnhofstraße 1 
eine moderne pfandlose 


Leihbücherei 
eröffnet u. bietet dadurch den Beuthenern 
Gelegenheit, die neuesten und 
Werke der deutschen Literatur für eine 


$ Eintragu 
gegen gültigen Ausweis Eine bisher 
nieht dagewesene reiche Aus- 
wahl bürgt für Zufriedenstellung 


i R NE jeder Geschmacksrichtung. 
rm oden un tändiger Neu- 
Hausarbeit, die nur Sua Pr A lage 


Wer sich von den Sorgen des Alltags 


freien will gebe darum zum 


Beuthen OS,, Bahnhofstraße 7 
F LIEBE ABER TREIBER) 


Zu der verfaflungsmäßigen Gemeindever- 
ſammlung mit dem Jahresbericht des Ge- 
meindekirchenrats laden wir für heute, abds. 
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Unſere 
fangen unſere alten Märſche, unter deren Klän⸗ 
gen wir einſt im felben Truppenteil wie der 
Leutnant von Hindenburg bei Grave⸗ 
lotte geſtürmt hoben!” 


Bäder Lehmann und die Weltheſchichte 

Bäcker Lehmann hat einen Ehrenplatz — ber» 
ſteht fih: als alter Anwohner der Garniſonkirche! 
Hat er nicht bis zum Kriegsende jeden Weih⸗ 
nachten die Pfefferkuchen mit den prinzlichen 
Namen ins Neue Palais geschickt? Bäcker Lehe 
mann ift eine Autorität auf dem „Kiez“, 
um die Garniſonkirche herum, wo zumeiſt die 
alten Schifferfamilien wohnen und heute noch 
ihre Netze trocknen. 

„Mann“, ſagt er, „Mann, — können Sie ſich 
denken, daß einem das Brotbacken und das Ar⸗ 
beiten in Deutſchland überhaupt exit feit dleſem 
Tage wieder Veranügen macht? Wenn das 
ganze Volt bei den Klängen der alten Armee⸗ 
märſche hier wieder vorüber zieht, — muß man 
da nicht das deutſche Herz feſthalten, daß 
es nicht einfach heraushuppt? Ich habe es ja 
immer geſagt: Verſailles ijt Verſailles — und 
Potsdam bleibt Potsdam! — Als da vor mehr 
als zehn Jahren der General Nollet kam und 
die alten von uns eroberten franzöſiſchen Regi⸗ 
mentsfahnen herausholen wollte, da ſagten wir 
zu ihm Die Fahnen find weg! 

Die richtige Antwort auf dieſe Zumutung 
konnten wir — das wußten wir Potsdamer — 
erſt an einem anderen Tage geben. Und der 
iſt ja denn auch gekommen, dieſer Tag, ſeitdem 
Potsdam wieder mitten in Deutſchland liegt!“ 


Eine unbekannte Frau. 


Inmitten des allgemeinen Jubels, inmitten 
der brandenden Erregung ſteht in ſtummer Er⸗ 
griffenheit eine ältere Dame in dunkler Klei⸗ 
dung. 


Es zuckt um ihre Lippen: „Daß ſo viele, die 
in dunkelſter Zeit für Deutſchlands Größe kämpf⸗ 
ten, dieſen Tag nicht mehr miterleben konnten — 
im Geiſte aber marſchieren fie alle heute mit!“ 


Wer kennt dieſe „Mutter von Potsdam“? 
Sie iſt es, die zahlloſe „Putſchiſten“ und andere 
Freiheitskämpfer in Potsdam verborgen 
hielt, während mon fis in Berlin fieberhaft 
ſuchte: Oberſt Bauer, Ehrhardt und all 
die vielen, — wer zählt die Namen? 

„Hier in Potsdam haben wir alles Leid 
des deutſchen Freiheitskampfes er- 
lebt, ſeine Erſtarrung, ſeinen langen Winter 
Und daß der erſte Frühlingstag jetzt gerade in 
Potsdam das Werk der nationalen Befrel⸗ 
ung vollendet, am Grabe unſeres großen Königs, 
— welch herrliche Belohnung!“ 

Die Kolonnen marſchieren vorüber 
mancher, der die unbekannte Fran und ihre Ge⸗ 
ſchichte kennt, neigt das Haupt in Dankbarkeit, 
ehe er as wieder zur Sonne dieſes ſtrahlenden 
Tages erhebt. Ñ 


NEUERÖFFNUNG! 


-Stadtgarten Gleiwitz 


Restaurant Vereinszimmer Saal / Caté 


Einweihungsfeier nach erfolgter Renovation 
P BAA 


Donnerstag, d. 23. März 1933 


Ab 10 Uhr früh Wellfleisch, abends Wurstabendbrot 
Bürgerlicher Mittagstisch zu zeitgemäßen Preisen 


Konditorei: Vorzügl. Kaffee und Konditoreiwaren 
Ergebenst Richard Böhmert früher: Kochmanns Hotel Hindenburg 
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in dem zur Zeit eine Cattleret betrieben 
wird, beite Lage an der Hauptſtraße, ifi 
per 1. April anderweitig zu vermieten; 
ferner 1 Laden an der Marttraße ges 
legen, für Friſeurgeſchäft geeignet. 
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diej. Zeitung Beuth. a. d. G. d. Ztg. Bth. 
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Stussimmer, 


möbliert, bon pünktlichem Mietzahler / 
per 1. April 1983 geſucht. Preisangebote 
unter B. 3494 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten 


verm. P. 
Gleiwitz, Niedtſtr. 8, 
2. Etage rechts. 
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des Hungerſtreils 
auf den Sosnowitzer Gruben 
Sosnowitz. 22. März. 
BVorerſt dauert der Hungerstreik auf der 
deen Unshäten fir Kinen be gen 

doch beſtehen Ausſichten für ſeinen baldige 
EL In ef Beſprechung, an der eine 
Abordnung der ſtreikenden Belegſchaften teil» 
nahm, wurde vom zuständigen Woiwoden erklärt. 
daß die Regierung ihr Einverſtändnis zu einer 
Stillegung der beiden Gruben noch nicht erteilt 
hätte. daß fie aber den wirtſchaftlichen Bedürſ⸗ 
niſſen gegenüber Rückſicht nehmen müßte. Be⸗ 
züglich der von den Arbeitern perlangten Aus⸗ 
ahlung der e Unter- 
Hüpung aus der Knappſchaftsfaſſe wurde vont 
Woimoben die Prüfung der einzelnen Verhältniſſe 
in einer von beiden Seiten belegten Kommiſſton 
ugeſagt. Soweit die zur Entlaſſung kommen⸗ 
en Bergarbeiter nicht andermeitig Unterkom⸗ 
men finden, ſicherte der Woiwode die reguläre 

Unterſtüsungszahlung zu. 


Große Schleſierlundgebung in Berlin! 


Im Zusammenhang mit dem 20 jährigen Ber 
ſtehen bes 


„Reichsbundes der Schleſier“ 
veranstaltet dieſer unter Mitwirkung der ſchleſi⸗ 
21 Landsmannſchaften, fd br des 

. und VI. Armeekorps, ſtudentiſchen Korporatio⸗ 
nen etc. am Freitag, 31. ag 20 Uhr, im Pere 
liner Konzerthaus „Clou“, Berlin W, Mauer⸗ 
ſtraße 82, eine große „Schleſierkund⸗ 

ebung“. Hauptredner: Pfarrer Clemens 

aesler, Frankfurt a. M., Kulturbeirat des 
Reichsbundes. Mitwirkende: Opernſänger Eug. 
Haecke, Trachtengruppen, Bergknappen, Fahnen⸗ 
abordnungen ſchleſ. Regimenter, Clou⸗Orcheſter. 
Ein altſchleſiſches Dorfbild „Dr Huxttanz eim 
Kratſchim“ wird dem Ganzen eine bejondere Ume 
Anſchließend geſelliges Zuſam⸗ 
menſein mit Tanzunterhaltung, Dieſes Schleſier⸗ 
treffen ſoll zu einem machtwvollen Bekenntnis zur 
ſchleſiſchen Heimat werden. 


Sprocßjaal 


Für elle Einſendungen unter dieſer Rubrik avernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwort eing. 


Landesverſicherungsanſtalt 


kennt keinen nationalen Feiertag 


Der Vorſtand der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt Schleſien in Breslau hat 
am Sen nenne für das erwachte 
Deutſchland, 21. 3. 33, durch ſeine in Beuthen 
ſtationierten Beamten die Kontrolle der 
R f ausüben 
laſſen. Die Beitragspflichtigen waren zu beſtimm⸗ 
ten Stunden während des ganzen Tages nach dem 
alten Stadthaus hinbefohlen. Dieſe, wie die Ber 
amten ſelbſt, waren durch dieſe Maßnahme ni cht 
in der Lage, an den Feierlichkeiten Salbung 

eichs⸗ 
innenminiſter, denn Sie werden der Meinung ſein, 
daß dieſe Amtshandlung im Intereſſe beider Teile 
am 21. 3. 33 hätte unterbleiben müſſen. 


Ein Beitragspflichtiger. 


Und] Wecken Sie dieje Behörde bitte auf, Herr Reich 
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W. E. G. Oppeln, 22. März. 
Der Raubmord an der Kaufmannsfrau 
Laxy in Oppeln am Abend des 26. Februar 1932, 
wobei den Tätern eine Kaſſette mit 22 500 Mark 
Bargeld, Sparkaſſenbüchern und Wertſachen in die 
Hände fiel, erweckte ſeiner Zeit weit über Oppeln 
hinaus großes Aufſehen. Erſt im März 1932 
wurde in braunes Packpapier verpackt die erbro⸗ 
chene Kaſſette mit den Geſchäftsbüchern, jedoch 
des Bargeldes beraubt, in Gleiwitz gefunden. In⸗ 
zwiſchen war die Kriminalpolizei eifrig tätig, um 
nach den Mördern zu fahnden. Die Piſtole wurde 
auf dem Hintermarkt gefunden. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß fie erft bor kurzer Zeit aus⸗ 
gebeſſert worden war. Auf dieſe Weiſe 


konnte durch die Waffenfabrik feſtgeſtellt 
werden, daß die Waffe dem Friſeurgehilfen 
Hans Schnirch aus Oppeln gehörte, 


der bald darauf feſtgenommen werden konnte. 
Mit ihm zuſammen wurden auch der Handlungs⸗ 
gehilfe Franz Woitalla aus Oppeln, der in 
dem Konfektionsgeſchäft von La xy gelernt hatte, 
ſowie der Elektriker Heinelt verhaftet. Hei⸗ 
melt ſoll derjenige geweſen fein, der die Haupt- 
ſicherung im Hausflur ausſchaltete und damit das 
ganze Haus verdunkelte. 
Am Mittwoch begann vor dem Schwur⸗ 
gericht unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Gospos die Verhandlung, die mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen dürfte. Gewaltiger Andrang 
herrſchte im Zuhörerraum. Zahlreiche Perſonen 
mußten umkehren, da ſie keinen Platz fanden. 
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während bie Verte 
Rechtsanwälte Dr Dr Wolff und 


anwalt Jacoby 


Zunächſt wird der Angeklagte Schnirch per- 
nommen. Nach Verleſung der Anklageſchrift er⸗ 
klärte er auf die Frage des Vorſitzenden, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
„deutſcher Liedertag“ am 25. Juni 


Es ijt ein ſchöner Brauch, einmal im Jahre 
in ganz Deutſchland einen „Liedertag“ zu veran⸗ 
‚Halten, an dem auf öffentlichen Plätzen und in 
Parkanlagen Volkslieder geſungen werden. 


Auch in dieſem Sommer, und zwar am 25. Juni, 
werden in allen Orten — nicht nur im Reich, 


ſondern auch in den ausländiſchen Gebieten — 
die Tauſende der dem Deutſchen Sängerbund an⸗ 
geſchloſſenen Chöre für die Pflege des deutſchen 
Liedes werben. Zwei Lieder ſollen dann überall 
erklingen, Zelters „In allen guten Stunden“ 
und Friedrich Silchers „Friſch geſungen“. 


Barnabas von Géczy in Kattowitz 
Ein ausverkauftes Haus jubelte Barnabas 
bon Geczy und ſeinem Soliſtenorcheſter zu. 
Im erſten Teil kamen Wei 
Mozart, Schubert, Wolf⸗Ferrari, Saraſate zum 
formpollendeten Vortrag. Der zweite Abſchnitt 
umfaßte exotiſche Tänze und Teile neueſter 
Operetten. Kaum mer 
Zuſammenſpiel in großartiger Präziſion. Jeder 
muſikaliſche Gedanke erlebt hier eine plaſtiſche und 
in allen Inſtrumenten delikate tonliche Mn- 
ſprache. Alle denkbaren Effekte werden meiſter⸗ 
haft aufgebant: Ob es fih um Melodiebögen hane 
delt, ob rein klangliche Effekte erzielt ſein ſollen, 
poer ob der Rhythmus in den i und ge⸗ 
selt bleibt — die Darſtellung iſt über jedes Lob 
erhaben. Aus dem Künſtlerenſemble iſt der vor⸗ 
treffliche Pianiſt Erich Kaſchu bee zu nennen. 
Der Beifall fteigerte fid zu Opatſonen für Goc zy 
und ſein Orcheſter, e über Zugaben muß⸗ 
ten gegeben werden, ehe ſich das Publikum eni- 
ſchloß, endlich die Plätze zu räumen und die Külnſt⸗ 
lex bedankt zu entlaſſen. 


L. Sch, 


e 


fen von R. Strauß, f 


klich leitet der Meiſter das 


[Eigener Bericht) 


„Ich habe mit der Sache nichts zu tun!“ 
Der Angeklagte iſt der Sohn anſtändiger Eltern 
und ebenſo wie die beiden Mitangeklagten bisher 
unbeſtraft. Bis November 1931 bezog er 
Arbeitsloſenunterſtützung und war dann bis kurz 
vor der Tat bei dem Abbruch von Ringöfen der 
Zementinduſtrie beſchäftigt. Hierbei ſoll er ſich 
eine Fuß verletzung zugezogen haben. 
Zeugen bekunden, daß der Täter auf der Flucht 
gehinkt habe. Am Tage der Tat will er ſich 
mit Heinelt und anderen Freunden in einem Lokal 
auf dem Buttermarkt aufgehalten und Skat geſpielt 
haben. Gegen 6 Uhr ſei er nach Haus gegangen 
und habe den Abend im Piaſtenſtübel verbracht. 
Er erklärt, Krankenunterſtützung bezogen zu 
haben. Schnirch, der keine Einnahmen hatte, 
machte nach der Tat bis zu ſeiner Verhaftung 
große Ausgaben, die mehrere tauſend Mark 
ausmachten. Das Geld hatte er in Damengeſell⸗ 
ſchaft bei Autofahrten nach Breslau, Gleiwitz, 
Groß Strehlitz, Grudſchütz und Dresden verlebt. 


Für einen Kraftwagenführer zahlte er bei 
einer Fahrt das Abendbrot und zwei 
Flaſchen Sekt. 

Während er vor der Tat ärmlich gekleidet 
ging, ließ er ſich nach der Tat bei einem Schneider 
einen Anzug für 145 Mark machen. Der 
Angeklagte verweigert die Beantwortung der 
Frage über die Herkunft des Geldes. Auf Vor- 
halten ſeiner Ausſagen in der Vorunterſuchung 

erklärt er, 


Kattowitz, 22. März. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand in 
Kochlowitz im Nebengebäude des Grundſtücks der Hedwig Tycha des 
Nachts ein Feuer, das ſich infolge des ſtarken Windes mit tiefiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf das Wohnhaus, das vollkommen aus Holz errichtet 
war, und auf die Scheune ausdehnte. Das Feuer kam ſo überraſchend, daß 
die Hausbewohner fluchtartig nur das nackte Leben retten fonn- 
ten. In der Beſtürzung und Aufregung vergaß die Familie Nowak, 
ihr in der Wohnung ſchlafendes vier jähriges Töchterchen Anna zu 
retten. Nach zweiſtündiger Nettungsarbeit fonnte das Kind, das von der 
herabſtürzenden Decke erſchlagen wurde, als halbverkohlte Leiche 
geborgen werden. 


das Geld von einer reichen Beamtenfrau aus 
Liegnitz erhalten zu haben, deren Namen er 
nicht nennen wolle. 


Bisher konnte die Frau nicht ermittelt werden. 
Auf die Vorhaltungen des Vorſitzenden, daß dieſe 
Dame ihn jetzt retten könne, erwidert Schnirch, 
daß er um ſein Leben nicht bange. Er gibt die 
Möglichkeit zu, daß bei der Tat ſeine Waffe be⸗ 
nutzt worden ſei, da ſie ihm aus ſeiner Tiſchſchub⸗ 
lade geſtohlen worden ſei. 


Auch Franz Woitalla iſt elegant ge- 
kleidet. Er hatte in dem Geſchäft von Laxy 
gelernt und war ſo mit den Oertlichkeiten 
genau vertraut, ebenſo aber auch Schnirch, 
wie der Zeuge Laxy bekundete, da er Kunde bei 
ihm war. Bei einer Hausſuchung in der elterlichen 
Wohnung des Woitalle wurde unter der Chaiſe⸗ 
longue⸗Decke ein Geldbetrag von 450 Mk. 
in 50-Mark-⸗Scheinen gefunden. Laxhy behauptet, 
daß dieſes Geld in der geraubten Kaſſette war. 
Woitalla erklärt, daß er 1931 Frau Laxy den 
Schlüſſel zur Geldkaſſette entwendet und aus der 
Kaſſette 1000 Mark entwendet habe. Es wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß der Schlüſſel bereits 1930 
fehlte und das Schloß der Kaſſette ſofort ge⸗ 
ändert wurde. Der Verluſt eines ſolchen Petras 
ges wäre übrigens bemerkt worden. Auch Woie 
talla hat, ebenſo wie Schnirch, Autofahrten in 
Damengeſellſchaft gemacht. So fuhr er während 
der Nacht nach Brieg, und am nächſten Tage 
machte er eine Fahrt nach Wildgrun d. Er 
beſtreitet, an der Tat beteiligt geweſen zu ſein 


Hochſchulnachrichten 25 e Ee N e be i Bt. 
Münchener Aſtronom Großmann F.] tragsfolge mit wertvoller Literamtr ausgefüllt. 
Profeſſor Dr phil. Exnſt Graßmann, Ordi⸗ Im Mittelpunkt des Abends ſtand Mozarts 
narius für Aſtronomſe und Hauptohſervator der Klavierkonzert in D-Dur (Krönungskonzert) Der 
Sternwarte an der Univerſität München, iſt Soliſt ließ die Thematik und die Nähen Melo⸗ 
im 70. Lebensjahr an den Folgen einer ſchweren 
ankheit geſtor ben. 
athematiker Haar 7. a 
ft in Szeged in Ungarn der 


thematit an der 


keiten wurden mühelos gemeiſtert. Profeſſor 
Robert Jae ger dirigierte die Streichquartett⸗ 
begleitung. Am Schluß der Vortragsfolge ſtand 
Mendelſohns Klaviertrio D-Moll Opus 49, bei 
dem der Celliſt Gerhart Majunke brillierte. 
Ewald Cwienk brachte ſeine Lautenkunſt zu 
gebührender Geltung; ſeine Lieder fanden groe 
Ben. Beifall der Zuhörer. Der Konzertabend 
häte einen weit größeren Zuhörerkreis verdient. 
L. Seh. 


neuen 

einem 
[Urauf⸗ 
Staatsoper mit 
Hard Zauber), Ralph 

muſikaliſchen Luſtſpi 
„Jean Gil b 


; tabtbibliothet. Als die Köl⸗ 
ner Univerſität 1919 exrichtet wurde und die 
Stadtbibliothek zugleich den Charakter einer B 
niverſitätsbibliothek erhielt, hat 
Prof. Löffler die Aufgabe in hervorragender 
Weiſe gelöſt, feine Bücherei den neuen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen anzupaſſen. 

Als Nachfolger von Profeſſor Dr Burghart 
iſt Prof. Dr Friedrich Wilhelm Bremer, bis⸗ 
ber Privatdozent an der Univerfität München, 
9 0 Chefarzt der Inneren Abteilung des 
Zliſabeth-Diakoniſſen, und Krankenhauſes in 
Derlin ernannt worden. Prof. Bremer ſteht im 
Alter von 39 Jahren und wurde 1930 zum Vor⸗ 
ſitzenden der Vereinigung der Fachärzte für innere 
Medizin in München ernannt. 


zei Wald⸗ 
Morgan). 


Oberſchleſiſches Landestheater. 

20) r Nonig, aus 

e (20) „Ball i 

en (20,15) die Oper „ 
burg (20) „Menſch 
abend in Beuthen 
Schwankes von Arnold 
in Gleiwi 

Deutſche $ 
nerstag (20) 


* 0 

Hindenburg und Hitler Ehrenmitglieder der 
Dresdner Akademie. In einer eindrucksvollen 
Feier verkündete der Sekretär der Dresdner 
Kunſtakademſe den Beſchluß des Profeſſo⸗ 
renkollegiums. den Reſchspräſidenten von Hin⸗ 
und den Reichskanzler Adolf Hit⸗ 


e f { 
r zu Ehrenmitgliedern der Dresdner 


timmt was nicht“; 
(20,15) „Ball im Savoy“. 
eatergemeinde Kattowig. Heute, 
7. Abonnements vorſtellung n 
aus Erde gemacht“; Sonnta nachmitta 
„Ball im Savoy“ und abends (20) „Morgen 
gehts uns gut“. (Karten an der Theaterkaſſe täg- 
lich von 10 bis 14,80 Uhr.) 


le 
Kunſtakademie zu ernennen. 


chleſten und Schleſien 
| Morde Laxy vor dem Oppelner Schwurgericht 


Die Raubbanditen in der Schlinge 


Wie Frau Lary erſchoſſen wurde — die verräteriſche Piſtole — Koſtſpieli 
i mit Frauen nach der Tat — Per verhängnisvolle Kafſiber 


Sif prächtig aufleuchten; alle techniſchen Schwierig⸗ k 


„altſchleſiſchen 


23. mür 1933 


ge Rundfahrten 


und will ſich am Tage der Tat in verſchiedenen 
Lokalen aufgehalten haben. Schwer belaſtet wird 
er durch einen Kaſſiber, der an Schnirch 
gerichtet war und durch welchen auch Heinelt, 
der zunächſt auf freiem Fuß belaſſen worden war, 
erheblich belaſtet wurde. In dem Kaſſiber teilt 
W. Schn. mit, welche Strafen für das Verbrechen 
vergeſehen ſeien. 


„Der Staatsanwalt wird 15 Jahre Zucht. 

haus beantragen, das Gericht wird uns 

freiſprechen“. „Halte Stange bis an das 

Ende der Welt. Ich wundere mich über H., 
daß er ſo zähe ift“. 


Mit dieſem H. war der Angeklagte Heinelt ge⸗ 
meint, der daraufhin erneut verhaftet wurde. 

Der Angeklagte Elektriker Helmut Heinelt 
will ſich am Nachmittag mit Schnirch in dem Lo⸗ 
kal auf dem Buttermarkt aufgehalten haben. Dort⸗ 
hin habe er auch feine Freundin, Frau E, rufen 
laſſen und ſei dann am Abend in ein Lokal auf der 
Gartenſtraße gegangen. Heinelt wurde am Tage 
der Tat auf dem Ringe geſehen. 

Die beiden Muſiker Sluczka und Dudacy 
haben den Täter mit der Kaſſette unter dem Arm 
nach dem Hintermarkt flüchten ſehen, vermögen 
aber keinen der drei Angeklagten als dieſen Mann 
wiederzuerkennen. 

Als Hauptzeuge wird 


Kaufmann Laxy, 


der Mann der Erſchoſſenen, vernommen. 
Dieſer führte aus, daß kurz nach 19 Ühr noch 


Y Kunden-Kredlit 


hilft Ihnen alle Bedarisartikel in etwa 
70 ersten Spezialgeschäften gegen Raten 


zu Barzahlungspreisen 
C ˙ !A PEIRESE TE SADEVESI RAEHAN? 


zu decken. 
Die Verrechnung der Raten mit 
nur einer Stelle gewährt Ihnen große 
Bequemlichkeit und dauernde Ordnung 
in Ihrem Haushalt, 


Kunden-Kredit C. m. h. H. 


Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg OS. 
Bahnhofstr. 14 Bahnhofstr, 16 Bahnhofstr. 5 


Soll man Aepfel ſchälen? 
Engliſche Wiſſenſchaftler entdecken den Wert 
der Apfelſchale. Ob man Aepfel geſchält oder 


ungeſchält eſſen ſoll, war bisher eine Frage, die 
man wiſſenſchaftlich nicht ſo recht beantworten 
onnte. Manchen iſt die Schale zu hart, andere 
halten es für unſauber und auch vom Stand⸗ 
punkte der geſunden Ernährung aus für unzweck⸗ 
mäßig, ungeſchälte Aepfel zu effen ene 
ori er haben jetzt nachgewieſen. daß die Apfel 
ihale einen hohen Wert beſitzt; fie ift beſonders 
bitaminreid. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Apfelſchale 5—6mal ſoviel Vitamine enthält als 
das weiter im Innern gelegene Fruchtfleiſch. Im 
allgemeinen ift es aljo vorteilhaft, den Apfel 
mit der Schale zu verzehren, den hygienischen 
Vorſchriften kann man ja ſehr leicht ge recht wer⸗ 
en, indem man den Apfel wäſcht. 
Rundfunkprogramm und Urheberrrecht. Der 
Rechtsſtreit der Funkſtunde Berlin gegen 
ein Berliner Druckereiunternehmen um die Frage, 
ob der Nachdruck der Wer df iDo 
ragsfolgen unter den Geſichtspunkten der 
Beſtimmungen des Urheberrechtes vom 
Urheber erlaubt oder verboten werden könne, ift 
vom 1. Zivilſenat des Reichsgerichts ent- 
ſchieden worden: Das Reichsgericht hat die Mebi- 
tion gegen die Entſcheidung des Kammergerichts 
puri gewieſen und hat durch dieſe Gleichſtellung 
einer Auffaſſung mit der des Kammergerichts 
zum Ausdruck gebracht, daß die Vortrags 
folge einer Rundfunkgeſellſchaft 
nicht als ſelbſtändige Arbeit im Sinne 
des Urheberrechts zu bewerten iſt: Sie kann 
von jedermann beliebig nachgedruckt werden. 


Die Günther⸗Geſellſchaft hat zur 225. 
des Schweidnitzer Gymnaſtums eine Proſchür 
bearbeitet von Geheimrat A 
lau) im Verlag der Neuſtädter Zeitun 
die Ausſchnitte aus dem Leben und 


Jahresfeier 

e (3. Heft), 

dalbert Hoffmann (Bres- 

8 herausgegeben, 
€ 


n Werken des 
Dichters Chriftian Günther enthält. 
Belonders hervorzuheben jind die Gedichte an die Frau 
Rittmeiſterin von Poſadowſki und „Einladung“, 
die im ſchleſiſchen Dialekt abgefaßt ſind, des Dichters 
Leipziger Studentenſcherz und die Kranke 
heitsberichte ſeiner Mutter. 


Kinder 


cayna gehört! Die Verhandlung wurde 


G hülerandrang Oſtern 1933 

Es gibt zurzeit in Deutſchland rund 8 751 000 
i im volksſchulpflichtigen Alter (6 bis 
14 Jahre]. Im Schuljahre 1933 wird ihre 


Zahl auf 9 116 000 Steigen; 1934 etwas ſinken auf 


8.850 000, und in den nächſtliegenden Jahren je 


um rund 200 000: 1935 auf 8 619 000, 1988 auf! 


8 404 000, 1937 auf 8286000 und 198 auf 
8075 000: heruntergehen. Eine gewiſſe Anzahl die⸗ 
fer Kinder beſucht höhere und mittlere Schulen, 
man kann fie auf etwas über 8 v. H. vevanſchla⸗ 
gen. Doch geht der Zudrang zu den höheren und 
mittleren Schulen aus wirtſchaftlichen Gründen 
ſtark zurück, ſodaß man für die Volksſchule 


ſelbſt im Jahre 1933 auf ein noch höheres An⸗ 


ſteigen ihrer Schülerbeſetzung rechnen kann, als 
ſich aus den angegebenen Zahlen ergibt. 
ein Kunde im Laden war. Frau Laxy ſtand am 
Ladentiſch, auf dem ſich die Kaſſette befand. 
Die Vernehmung des Kaufmanns Laxh wurde 


durch 
einen. Lofaltermin 


Aberbrochen, bei dem feſtgeſtellt wurde, daß die 
Ausſchaltung der Lichtleitung durch einen Fach⸗ 


mann vorgenommen ſein mußte. 


Zeugen haben Mularczyk und Heinelt 
in unmittelbarer Nähe des Hinterausganges 
in dem Augenblick gejehen, als der flüchtige 
Mörder mit der Kaſſette noch auf dem Hinter⸗ 
markt einen Schuß abfeuerte. 


Kaufmann Laxy hat den Täter nicht erkannt, da 
in dem gleichen Augenblick, 15 rons Licht au nging, 
eine Taſchenlampe aufblitzte, ein Schuß 
fiel und der Täter ſofort Ae der Pe griff, 
um zu flüchten. Nach den buchmäßigen Aufzeich⸗ 
gungen haben ſich in der Kaſſette rund 36 000 

ark in barem Gelbe befunden. Schnirch 
id beſonders durch die Tochter Laxys be⸗ 
laſtet, die zur Zeit der Tat in unmittelbarer 
Nähe der erſchoſſenen Mutter ſtand. Als er plötz⸗ 
lich durch die Seitenkür in den Laden ſtürzte, 
rief er: 


„Wer ſich rührt, wird doien". Im gleichen 
Augenblick fiel auch der Schuß. 


Die Zeugin bekundete, daß Schnirch den glei⸗ 
chen Tonfall hat wie der Täter. 

Am Abend wurden noch i ein Dr. 
Lange, Chefarzt Dr Broſſock und Dr. f 
au 


r riage 


Bouton 


Staatsanwalt Dr. Sünger beurlaubt 2 


Der Staatsanwalt Dr Sänger, 
bei der hieſigen⸗ „Oberſtgatsaumaltſchat dötig war, 
wurde heute plötzlich feines Poſtens ent. 
hoben und beurlaubt. Staatsanwalt Sün- 
ger gehört der Sozialdemokratiſchen Partei an. 
Die Beurlaubung ſteht offenbar mit dem aus den 
Breslauer Vorgängen bekannten Vorgehen gegen 
jüviſche Richter, "Staats. und Rechtsanwälte 
im Zusammenhang. 


Dank an Bizefanzler von Papen 


Nachdem geſtern ausdrücklich die „maßgebende umme en 
Stelle“ infognit3 geblieben war, die durch eine 
telegcsphiſche Bitte beim Vizekanzler von por 
pen die Intervertion beim Fürſtbiſchof Dr. 
Vertram veranlaßte, wird jetzt bekannt gege⸗ 
ben, daß e Dr. Knakrick der 
Sertator war, der das geiſtliche Grabgeleit 
bei dem SA. Begräbnis am Die Steg ſicherte. 
Der Ob, coürgermeiſter ſandte darauf ein Dank⸗ 
telegramm an den Vizekanzler, in dem es u. 
a, heißt: „Erzbiſchöfliche Genehmigung iſt 
von der Geſamtbevölkerung⸗ außerordentlich, bee 
grüßt und dan kbar empfunden worden.“ 

. 
pe 
jur. 


Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 


Gerichtsperſonalien. 
oſenberg 


Kudlaiſt an das Amtsgericht 


bverſetzt worden. 


è Prüfung an der Krankenpflegeſchule⸗ Die 
1 an der ſtaatl. anerkannten Kranken⸗ 


pflegeſchule fand unter dem Vorſitz des Ober⸗ FJ o 


wbedizinalrates Dr Janzon, von der Regierung 
9 n, ſowie der Primärärzte Dr Effing und 


Wülfing ſtatt. Es ae Helene 
Gretel Berger, Hilde Fuchs, Lotte 
Glatter, Berta Gledziel la, Marta 
Giaggla, Eliſabeth Gojowozyl, a 


Heſſe, Kläre Hoffmann, Maria J 
Lize Kablubiti, Helene Nawrath, 
ud Oparo, Inge Oppenberga, Gerkrud 

aſierbſki, Ilſe Reiche, Roſa Spyra, 
Käte Streibel, Lotte Strodt, Elſe Zeitz 
und Kurt Myrezhk. 


R. Fliegners höhere Lehranſtalt. Am 
20. März unterzogen ſich 18 Unterſekundaner der 
Bei ichs verbandsprüfung, die unter dem 
porig des Prüfungskommiſſars Dr Baum⸗ 
art (Breslau) 15 8 1 wurde. Es beſtanden 
fä mitliche Prüflinge. Gs find dieje: Herbert 
Arlt, Berthold Grochla, Hans Porada, 
Anton Teichmann (Beuthen OS.), Joſef 
Martin, Franz Nieroba, Adolf Stali- 
kowſki (Gleiwitz), Karl Bergmann, Wil 
helm Schliwa, Ernſt Ziegler (Toit), 
Konrad Kfienzyk, Georg Lef h 
Sarf), Günter Schade „(Miechowitz), Erwin 
e Schupke 


+. Feierſtunde 5 „Notperks⸗ im DHL. 
Anläßlich des Staatsaktes in der Potsdamer 
Garniſonkirche fanden fih die Kameraden 
des „Notwerks der deutſchen Jugend“ 


der A 


Inietzko, 


Verlehrsverbeſſerungen für 98. 
im Sommerfahrplan 


Erfolge des Oberſchleſiſchen Berkehrsverbandes 


Ratibor, 22 März 

Mit dem Inkrafttreten des Sommer⸗ 
fahrplanes der Deutſchen Reichsbahn werden 
die während des Winterfahrplanes in Fortfall ge⸗ 
kommenen Zugverbindungen in Oberſchleſien wie⸗ 
der eingelegt; es handelt ſich dabei in erſter Linie 
um eine Reihe von Sonntagszügen für den 
Ausflugsverkehr ſowie im beſonderen um die 
beiden Sommereilzüge zwiſchen dem Indu⸗ 
ſtriegebiet und Glatz. Darüber hinaus werden 
die Kreuzburger und die Neißer Gegend 
neue gute Zugverbindungen mit Breslau und Op⸗ 


peln erhalten. Zwiſchen Neiße und Breslau 


verkehrt ein neues Eilzugpaar. Von Neiße nach 
Oppeln wird an Stelle eines Frühzuges mit Be⸗ 
ginn des Sommerfahrplanes ein Frühzugpaar 
treten; außerdem wird auf dieſer Strecke ein 
neues Eilzugpaar verkehren. Zwiſchen Kreuz⸗ 
burg und Breslau wird ein neues Paar be⸗ 
ſchleunigter Perſonenzüge eingelegt. 

Für den Beſuch der neuen oberſchleſiſchen 
Waſſerſportanlagen in Ottmachau 
und Wildgrund wird von Neuſtadt— Neiße 
nach Ottmachau eine neue Verbindung am 
Sonntag mittag und im Bahnverkehr mit Wild⸗ 
grund ein neues Sonntagszugpaar zwiſchen Bie- 


Sreiheitsappell im Ariegernerein Kar 


Eigener Berið t 


` Hort 22 Mürz 

Der ee e Karf 1 50 
ſeine Märzverſammlung einer erhebend 
Feier, zu einem Fre 214 Appell, mit 
wiederholten Anſprachen des bewährten 1. Vorſitz. 
Bergverwalters Schmidt, die jedesmal mit 
langanhaltendem Beifall begleitet wurden, mit 
vaterländiſchen Muſikvorträgen und mit den 
Darbietungen eines Deutſchen Abends. Dieſer 
Appell war den vielen hundert Mitgliedern des 
Vereins in den Tagen der nationalen Erhebun no 
ein Bedürfnis. Die Genugtuung über den na 
vielen Jahren zähen Ringens erfochtenen Sieg 
brachte der 1. Vorſitzende zum Ausdruck, indem 
er u. a. ausführte: „Mit heißem Herzen begrüßen 
wir den nationalen Aufſtieg, die Selbſtbeſinnung 
des Volkes auf die eigene Kraft, die Rückkehr an 

ie Nation und an das Vaterland. Wir ſehen 
A Wirken des deutſchen Blutes, des deutſchen 
tammes, den Auftrieb aus der Wurzel des 
Volksganzen“. Der Redner fuhr fort: „Der letzte 
lusbruch des nationalen Umſchwungs 


ging aus bon der Arbeit aller national verbun⸗ 


Denen Kräfte, insbeſondere von dem Geiſt d e 
Soldatentums, wie er von jeher im Kyff⸗ 
häuferbunbe feinen Ausdruck fand. Der deutſche 
Soldat war ſchon in der Vergangenheit der wich⸗ 


eite Träger des nationalen Erbgutes und wird 


1 Zukunft bleiben. Bergverwalter 

5 dann an bie Worte des 
Reichskanzlers olf Hitler am „Tage der er- 
wachenden Nation“, daß die Regierung ein 
Bund zwiſchen Männern iſt, denen Dentſchland 
mehr bedeutet als ihre Partei: Einen folen 


es auch 
Schmidt 


im e EEE TEN zu einer kurzen Feierſtunde zu⸗ 
„ſammen, an der auch die Angeſtellten des D 
beilnahmen. Zum Beginn wurde das 5 
wort aus Wilhelm Schäfers: „Die 13 Bücher 
S Seiren Es folgte eine 
Joſef Magnus Wehners 
ahrt nach Paris“, die ein 
Vater und Sohn über das 
ema Rech und Ehriſtentu m“ brachte 
Freisvorſteher Suchy ſprach in markigen Aus⸗ 
führungen Bot die geſchichtliche Bedeutung des 
Tages und gab der Zuverſicht Ausdruck, daß mit 
dem heutigen Tage für das deutſche Volk der 
Frühlingsmorgen angebrochen ſei und 
die deutſche Jugend einen ſorgenfreieren Zukunft 


entgegengehe. Er betonte noch, daß der DHV ſtets 
ſeine ganze Arbeit in den Dienſt des Volksganzen 
geſtellt habe, mahnte zur Einigkeit und ſchloß mit 
1 des Kaufmannsdichters, Gorch 
: „Rüttle dich, du Rieſeneiche N 
Be Gebicht: „Bekenntnis“ von Kolbenheyer 
wurde das Deutſchlandlied geſungen und 
damit die eindrucksvolle Feierſtunde beſchloſſen. 
Anſchließend hörten die Kameraden die Ueber⸗ 
a ie des Staatsaktes in der Garniſonkirche 
zu 

* Die katholischen Akademiker 3 95 Am 
Dienstag abend verſammelten I die katho⸗ 
liſchen Beuthener Akademiker in 
der Leſehalle der Stadtbücherei. ede eeS 
gerichtspräſident Schneider begrüßte die An⸗ 
weſenden und forderte zur Neugründung 
einer Ortsgruppe auf, wie ſie ſchon vor mehreren 
Jahren beſtanden hat. Beuthens Akademiker jols 
len wieder zuſammengeſchloſſen werden, damit ſie 
die kulturell⸗welbanſchaulichen Ideen weiterhin 
in beſonderer Weie pflegen können. Man ſchritt 
3575 zunächſt zur Wahl des neuen Vorſtan⸗ 
de s. Der Geſchäftsfüß rende Vorſtand ſetzt ſich zits 
ſammen aus Bergwerksdirektor Mies, Pater 
Dietz. Direktor Schmidt, Sparkaſſendirektor 
Goldkamp. Als Beiſitzer gehören dem Vor⸗ 
ſtand an Geiſtlicher Rat Dr Reinelt, Fran 
Profeſſor Moers, Regierungsrat Dr Ko⸗ 
Profeſſor Kaufbold und Diplom⸗ 
ene Granitzny. Pater Dietz dankte 


dem bisherigen Vorſitzenden, Präſidenten 


[Schneider, der in Kürze Beuthen verläßt für 


feine hingebungs- und mühevolle Arbeit. Dann 
erörterte er die Ziele und Aufgaben der nenen 
Ortsgruppe. Vorträge auf allen Gebieten ſollen 
zur Vertiefung der im Berufe ſtehenden fae 
tholiſchen Akademiker beitragen. Der Beitritt an 
den Reichsverband Katholiſcher Deute 


S 
Buch: woche 
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genhals und Langenbrück eingelegt. Ziegenhals 
ſelbſt ſoll zwei neue Verbindungen erhalten: einen 
unmittelbaren Auſchluß an den Zug, der von Ka⸗ 
mens Neiße kommt und umgekehrt einen An⸗ 
ſchlußzug an den neuen Eilzug 95 Breslau. 


Im Fernverkehr 


wird unter Wahrung der Anek in Breslau 
der Frühſchnellzug nach Berlin um tajt 30 Minu⸗ 
ten ſpäter gelegt, um noch die- Anſchlüſſe von Neiße 
und Kreuzburg mitnehmen zu können. In umge⸗ 
kehrter Richtung wird der nachts in Beuthen ein⸗ 
treffende Eilzug etwas ſpäter gelegt. Der von 
Berlin nach Beuthen verkehrende beſchleunigte 
Perſonenzug wird in Berlin ſpäter abfahren, aber 
ſo beſchleunigt, daß er früher als bisher in 
Beuthen eintrifft, wodurch gleichzeitig ein beſſerer 
Anſchluß in Kandrzin nach Ratibor erreicht wird. 
Ratibor erhält im neuen Sommerfahrplan 
direkte Anſchlüſſe an das oberſchleſiſche Wochen⸗ 


endzugpaar und neue Verbindungen mit Troppau. 


Mit dieſen Veränderungen werden die 
meiſten der in den Verkehrskonferenzen des 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes geäußerten 
Wünſche erfüllt. 


Bund im ganzen Volke a bilden i jei das Ziel der 
jeit 1930 beſtehenden Deutſchen Front, für die 
die Kriegervereine 3 Millionen Kameraden ein⸗ 
ſetzten. 

Beim Appell gg Bergverwalter S S ch. midt 
über den Begriff, affen“, wie er 
ſich geſchichtlich Beranänebilbet hat, und welche 
olle er im Leben der Völker ſpielt. Seine weiteren 
eu den S zu dem intereſſ anten Thema gipfelten 
in dem à 


Durch Wehrhaftigkeit zur Freiheit 
i der Nation. TER 


"Der Deutſche Abend zugunſten der Jugen d⸗ 
ertüchtigung wax eine gelungene Arbeit der 
A1 1 unter Führung von Polizeimeiſter 

[Irich. Die 1 Aufführung des 
8 9 „Albert lageter, ein 


deut) 

Sreibeitäfämpfers unter der, Sr le⸗ 
bendin iſt. Die Wiedergabe des es löſte 
Begeiſterung aus. Die Simmun dale war 
vorbereitet durch us 1 des de 


ie ES 2 
fiel noch 1 ſchöne ba B05 in 
dem Drama „Vaterland“, in Vorſprüchen 
und den Dankesworten des 1. Vorſitzenden, Berg⸗ 
verwalters Schmidt, für den guten N Die 
aenema ſchlug hohe Wogen. 


er heben ler. fort erſtrebt werden, da 
daraus weſentliche . erſtehen. Anfang 
April wird Prälat Münch, Köln, in Heiligkreuz 
ſowie in 1 Vorträge ‚abhalten. Aiademies 
Profeſſor Dr Hoffmann hält in der Diter- 
im Pfarrſaale der Herz⸗Jeſu⸗Kuratie 
religiöſe Betrachtungsſtunden ab. 
«Vortrag Giſelher Wirſing. Montag 
ſpricht Giſelher Wirſing über „Die deutſche 
nwart und der Oſten“. Der Vortrag findet 
ſtatt um 20,15 
Sh erei. 


Einbrecher ftreiten. Am Dienstag, gegen 

45 Uhr, wurde ein Einbruch in das Zigar⸗ 
f un Piekarer Straße 35, dere 
Täter ließen eine eiſerne Brechſtange 
zurü I hatten bereits ein Holzkloßz 
zwiſchen Tür und Türpfoſten eingekeilt, 
dann ließen ſie aber aus unbe annten Gründen 
von ihrem Vorhaben ab. ; 

* Kind läuft in ein Motorrad. Auf der 
Piekarer Straße, vor dem Grundſtück Nr. 57, 
geriet ein Kind in ein Motorrad. Das Kind 
wurde verletzt und fand Aufnahme im Kran⸗ 


enhauſe. 
Feuer! Im uebergangs heim, 

der Radzionkauer Straße, entitand ein Da 

ſtuhlbrand dadurch, daß am Schornſtein 

gelagerter Torf Feuer fing. Der Brand konnte 

mit einer Handipribe, geldf ſcht werden. 


Alter Turnverein, en ver, RR na 
dem Turnen 5 e ” 3 


Uhr im großen Leſeſgal der 


uhi: 


an 


SGaskurſus der Teno. Frei Prüfung 
pa Berufsſchule. Nacrtötenhaffet. EN (19,30) gal. 
aus. 

Mar. Kongregation‘ Schunloſter, Zugendgruppe. 


Do. (19,15) Turnen. 
* Evangeliſcher Kirchenchor. 
aus. Stg. (9,30) Kirche. 
Wandervereinigung. Do. Mitgliederverſ. Skrobka. 
Sport- und Turnverein Deutſch⸗Bleiſcharleygrube. 
So. (19) e bei Weberbauer, Krakauer Str. 


5 Heute faut die Probe 


„Ingagi“ im Capitol 


Dieſer deutſche Tonfilm hat das gange Aben- 
Kühn gedrehte Aufnahmen 
Steppe und 
555 faſt unerforſchter Urwald müſſen der Kamera ihre 
Geheimniſſe preisgeben. Herden von Antilopen; Gnus 
und Zebras ziehen vorüber, um die Waſſerſtellen pranah 
ſich die exotiſche Tierwelt. Aufregende Jagden auf Le 
parden und Löwen packen den Zuſchauer. tilstede, 
Elefanten und anderes afrikaniſc es Großwild werden 
in ihrem eigenſten Gebiet belauſcht. 


tener Afrikas eingefangen. 
1 naturnahe an die Tierwelt heran. 


zeichen ſei ihm heiliges Symbol. ; 
Genügſamkeit und faſt übermenſchlichen Ausdauer 


; t und mit chleppt hat. 
: zajat und mi ek RR Kuliſſe für das 


olchen a zuhalten. 
abe Per 


Die Neger ⸗ „ 


Abſtimmungsgedenlen 
im Beuthener Jung KKB. 


N Bericht) 


Beuthen, 22. März. 
Der Verein junger katholiſcher Katie 


leute veranſtaltete am Mittwoch in feinen - 
Heim einen Abſtimmungsgedenkaben d. 


Der Vorſitzende Forytarozyk begrüßte bejone 


ders den Präſes, Kaplan Dr Adamſki, die Di⸗ 


plom⸗Handelslehrer Granetzuy und Finger 
und Stadtjugendpfleger Seliger und hielt eine 
Gedenkrede. Bei der reichhaltigen Feſtfolge hatten 


ich beſonders die Gebrüder Blochel mit ihren 
wertvollen muſikaliſchen Vorträgen, das Männer». 


quartett des Vereins unter Leitung von Organiſt 
Nowak und Jungkaufmann Flemming mit 
ſeinem ſinnreichen Vorſpruch hervorgetan. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein volts- 
kundlicher Feſtvortrag des Akademiedozenten 
Perlick. Er ſprach von der 
Volksſeele. Eingangs gab er ein Bild von 
der Entwickelung des oberſchleſiſchen Volkstums 
in den 3 Volkstumsgruppen des bäuerlichen, bür⸗ 
gerlichen und proletariſchen Kulturkreiſes. Die 
Zeichen unſeres Volkstums lägen auf der Doppel⸗ 


ſchichtigkeit des raſſiſchen Weſens und auf dem ehe⸗ 


maligen wirtſchaftlichen Untertänigkeitsverhältnis. 
Auf Grund dieſer Einflüſſe entwickelte ſich die 


eigenartige Weſensart des oberſchleſiſchen Men⸗ 
Gott fei 


ſchen. Der Oberſchleſier ſei fromm. 
ihm der Herr, den er fürchtet, und das Kreuz ⸗ 
Mit einer 


verrichte er feine Arbeit. Die Zwieſpältig⸗ 
keit im Blute des Oberſchleſiers ſei vorherr⸗ 
ſchend. Sie ſei Schickſal des oberſchleſiſchen 
Volkes und durch die volkspolitiſche Lage unſeres 
Grenzlandes bedingt. Die bäuerliche Kultur 
ſei die Wiege der oberſchleſiſchen Volksſeele. Der 
ſtädtiſche Kreis enthalte nur Entlehnungen. 
Der Vortrag wurde mit dankbarem Beifall aufge⸗ 
nommen. Mit dem Deutſchlandliede ſchloß 
der eindrucksvolle Abend. 

völker des 1 Kongos und die hl mäen des 
Urwaldes wurden 211 den verwegenen euten feft 
gehalten. Ingagi, der Herr der Wi bus ein tier 
figer Menſchenaffe, wird vor den Apparat gebannt. In 
ſpannenden Szenen verfolgt man die Jagd auf ihn, 


der eine ſchwarze Frau im Urwalde über 
Großartige Land» 


unendlich reiche Leben des afrikaniſchen Tierparadieſes. 
— Im zweiten Tonfilm kehrt Elifabeth Bergner als 
Ariane wieder. Ihr Spiel ſpiegelt 
Weſen dieſes ruſſiſchen Mädels wider, das dem 
liebten, den Rudolf Forſter kultiviert geſtaltet, Rice 
beserfahrenheit vortäuſcht. Die Bergner miſcht aller⸗ 
dings au viel Intellekt in ihre en 9 


[Miechowitz 


Der SRutinnälfeierten. Derr 
g. wurde. z begangen 


und der Evang. Kirche PaE Dienie ſtatt, in der 
„Kreuzkirche weigerte ſich Pfarrer Lerch, einen 
18,30 Uhr ſammelten ſich die 

ereine am Marttpla b zum Fackelzug, welcher 
ſich unter Vorantritt einer Muſikkapelle i in Bewe⸗ 
gung ſetzte. An der Spitze des rieſigen Zuges ritt 
eine Abteilung SA ſowie hieſige Landwirte, es 
folgten SA. und SS., eine Abteilung Schupo, der 

Erfegerr rein, Poſt⸗ und Zollbeamten, der Sta a 
ai die Hitlerjugend, die Beamten der 


ober] chleſiſchen 


das ſeltſame 


National 

feierte ſämtliche 
„Sauſer hatten reichen laggend mig an⸗ 
gelegt. Als Auftakt fanden in der Corpus⸗Chriſti⸗ zę 


meinde und der Preußengrube, die Feuerwehr, et . 


kath. Meiſterverein, der kath. Arbeiterverein, die 
Landesſchützen, der Haus und Grundbe itzerver⸗ 
ein, Geſangverein und die Schuljugend ſowie 


uniformierte Bergleute mit brennenden Gruben⸗ 


lampen. Als der Z Bug im Scheine der zahlreichen 
Fackeln wieder am Marktplatz eintraf, brachte der 

eſangverein ein Lied zu Gehör, 
richtete Przewozink an die zahlreichen Men⸗ 
ſchen eine kernige Anſprache. Anſchließend ſprach 
Bürgermeiſter Dr. Kwoll einige BE über die 
wieder geeinte Nation, worauf das Deutſch⸗ 
landlied brauſend gen Himmel ſtieg. Nun 
wurde auf einem Scheiterhaufen die ſchwarz⸗ 
rotsgoldene Fahne unter lauten Beifalls⸗ 
kundgebungen der geſamten Bürgerſchaft ver⸗ 
brannt. Das Lied 
Liebe“, erklang als Abſchluß der würdigen Feier. 


ex Stimmung in der Schule. Der Lehrer 
Haupt in der Schule 3 ließ ſeine Kinder, 63 an 
der Zahl, abſtimmen. Es kam folgendes Ergeb⸗ 
nis zuſtande: Hitler bekam 59 Stimmen, 
Zentrum und S PD. je 2 Stimmen. 


Mikultſchütz 


Gemeindevertreterſitzung. Die erſte 
ſammenkunft des neu gewählten e. 
„[meindeparlaments findet am Donners⸗ 
tag nachmittag ſtatt. 


Nach Einführung der Ge⸗ 


meindevertreter wird die Schöffenwahl vorgenom⸗ 


„Ich bete an die Macht der 


s Bu . 2 


men. 
+ nb ne verlegt. Wegen des auf den 
Sonnabend fallenden Feiertages Mariä Bere 


Unsere Postberzieheor, 


die das A pril- Bezugsgeld der „Ost- 
deutschen Morgenpost“ dem Briefträ- 


ger, der in diesen Tagen zur Abholung 


überall vorsprach, nicht mitgaben, 
das Geld selbst . 


werden gebeten, 


am Postschalter bis spätestens den 


25. einzuzahlen. Für alle nach diesem 
Termin eingehenden Zeitungsgelder 
erhebt die Post bekanntlich 20 Rpf. 
Verspätungsgebühr, EN 
DerVerlag. 


darauf 


í Abſchlußfeier des Beuthener 
5 Hindenburg⸗Oymnaſiume 


Sin Singſpiel wird aufgeführt 
eigener Berid 


e Beuthen, 22. März. mit Fallſchirm und Fernrohr bewaffnet, einen 
Das war am Mittwoch abend eine erdrückende beſſeren Roller, der die Flugmaſchine darſtellt, 
Fülle in der Aula des Hindenburg⸗Gym“⸗ und daun geht's nach einem flotten Startlied in 
naſiums, wo aus Anlaß des bevorſtehenden einem Zuge von Beuthen nach China, nach 
Schulſchluſſes ein Theaterſpiel mit Mujit, Geſang] Japan und Amerika bis nach Afrika. Und ſelbſt⸗ 
und Tanz „Die Reiſe um die Erde“ erſt⸗ verſtändlich zurück. Man hört das „Reislied“, man 
Aufgeführt wurde. Die Muſik ift, von Joachim beſucht den Kaiſer von Japan und erlebt dort ein 
Popel ka, der Text von Arthur Wetzig. So buntes Blumenfeſt mit Geſang, Tanz (die Mäd⸗ 
einen heiteren Abſchluß eines Schuljahres läßt f chentänze hat Lilo Engbarth vom Oberſchle⸗ 
man ſich gern gefallen, wenn man daran denkt, ſiſchen Landestheater eingeübt). Man ſieht Sami- 
wie man früher in humaniſtiſchen Gymnaſien mit anerinnen, Indianer, Eskimos. — dies alles in 
einer Sophokles⸗Aufführung in Urtext] kurzen Revueſzenen, flott und nett aufgezogen, 
und ſchweren und ernſten Reden in die nächſt⸗ ſodaß man es verſtehen kann. daß dieſes Sing⸗ 
höhere Maffe oder ins Leben hinausgeleitet] ſpiel nach feiner Leipziger Uraufführung neunmal 
wurde. RS 5 


Bleibt Lulaſchel? 
Gerüchte, wowach der deutſchnatipnale Ober. 
präſident von Niederſchleſien, Graf Denen» 
feld, zurücktreten ſoll, um einem nativnalſozia⸗ 
liſtiſchen Oberpräſidenten — genannt wird in 
bieſem Zuſammenhang der Breslauer Reichs 
tagsabgeordnete und ſchleſiſche Gauleiter Hell⸗ 
mut Brückner — Platz zu machen, bewahr⸗ 
beiten jih nicht. Ebenſo wird an entſcheiden. 
der Stelle nicht daran gedacht, an die Spitze des 
Preußiſchen Juſtizminiſteriums, dag bis zur 
Einſetzung der Reichskommiffare der dem Zen⸗ 
trum zugehörige Juſtizminiſter Schmidt verwal⸗ 
tete, den Landtagspräſidenten Kerr! zu ſtellen 
— es ſcheint ausgeſchloſſen, daß der als Präſi⸗ 
dent des Preußen⸗Parlaments bewährte nationale 
ſozialiſtiſche Führer als gualifiziert für 
die Leitung des Juſtizminiſteriums angeſehen 
wird, da er aus der mittleren Juſtizlaufbahn 
hervorgegangen ift Zah ' 
Ob und inwieweit eine Umbeſetzung in ber 
Leitung des Oppelner Oberpräſidiums 
eintritt, iſt noch eine offene Frage, da man 
augenſcheinlich erſt den Zufammentritt des neuen 
Provinziallandtages am 10. April abwartet, ehe 
weitere Perſonalveränderungen in der oberſchle⸗ 

ſiſchen Verwaltung vorgenommen werden. 


Keine jüdischen straftichter 
8 in 8 


wiederholt werden mußte. 

Von den etwa 30 Mitwirkenden find außer 
dem Fritz und dem Paul „Der Kaiſer von 
Japan“ [Schaſtok) und Roſemarie May als 
Solotänzerin zu nennen. Das der farbenreichen 
Handlung entſprechende bunte Bühnenbild hat 
Zeichenlehrer Hoffmann mit feiner Arbeits⸗ 
gemeinſchaft geſchaffen, die Beleuchtungsfrage 
haben die Primaner Boeniſch und Kratz 
genial gelöſt. Die Muſik iſt „berühmten Muſtern“ 
nachgeahmt und ſtellt unſchwer eine durch 
Richard Wagner geadelte „Drei⸗Groſchen⸗ 
Oper“ vor. Heute wird dieſe heitere Angelegen⸗ 
heit wiederholt. 


sa Studienrat Sauer, dem die geſamte Leitung 
oblag, hatte einen vollen Erfolg. Dies war wohl⸗ 
verdienter Lohn für viele anſtrengende Proben. 
Das Spiel ſelbſt iſt dem Gefühlsleben der Sex⸗ 
taner und Quintaner um 1933 angepaßt und 
lebhaft nachempfunden. Da ſtehen ſo ein Dutzend 
größere und kleinere Jungen im ſonnenloſen 
Hofe einer Großſtadtkaſerne und wollen ſpielen, 
wenn ihnen das die dort zum Trocknen auf ⸗ 
gehängte Wäſche auch zunächſt nicht geſtattet. Und 
dann erhebt ſich die Frage: was ſollen wir 
ſpielen? Großes Ueberlegen! Bis dann Fritz 
(Böhm), dem ſchlaueſten, einfällt, eine Reiſe 
um die Welt im Flugzeug zu veranſtalten. 
Mit Paul [Fviſchler) zuſammen beſteigt man, 
EEE ↄ—T——— P» » c c—ͤ—œ7—˙ t. 7r—i˖ͥ :⁰˙TT˙TT;m;tt: . ] Aͤ . 7 1˙ 
lied folgte. Mit dem e e 
fand die erhebende Feier ihren Ausklang. 


Nokittnit 


3 3 Benthen, 22. März. 
Die Landgerichtspräſidenten in 
Sberſchleſien haben eine Verfügung des Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten in Breslau erhalten, 
wonach eine Prüfung der Geſchäftsverteilung in 
der Richtung vorzunehmen iſt, daß in der 


E Evangeliſche Kirchengemeinde. Am Donners 
tag findet 20 Uhr im Saale des Vereinshauſes 
eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Der 


Strafrechtspflege jüdiſche Richter 6 jd über Ir Zube 
nicht täti EN FE 9 : und das Leben in der Gemeinde im Jahre 

2 ch tätig werden. ; 1155 Saad 19 72 ea fe 5 op, g A Serigi ke 18 W uber 

Gemeindevorſteher Pfarrlirche übernommen. JJ 


ſeines Amtes enth oben 
j ; Ratibor, 22. März. 
Der frühere Redakteur Okonſky in Ra- 
tiborhammer iſt ſeines Amtes als Gemeindevor⸗ 
ſteher durch den Landrat als Gemeindeauſſichts⸗ 
behörde enthoben worden. Okonfkz gehörte 


Die nationale Feier der Gemeinde. a 
laggenſchmuck e und privaten Ge⸗ 
äuden gab der Bedeutung dieſes Tages der 
Reichstagseröffnung Ausdruck. Ein Platz ⸗ 
konzert vor dem Rathauſe, veranſtaltet von der 
Belegſchaftskapelle der Caſtellengo⸗Abwehrgrube, 
Bot eine ae Bupoier 5510 die N. 
2 = 805 e des ſtürmiſchen Wetters wacker durchhielten. Das 
früher der Sozialdemokratiſchen Partei an, jetzt Hauptereignis des Tages bildete der Fackelzug. 
ift er Mitglied der SAP. ; BR Faſt ſämtliche Ortsvereine, die Behördenvertreter, 
. £ BL $ die Lehrerſchaft, die ältere Schuljugend und ein 
Der neue Polizeidirektor von Ratibor 
5 5 Ratibor, 22. März. 
Zum z Polizeidirektor der Kommun cl 
polizei Ratibor wählte der Magiſtrat, nachdem 
die Wahl von Polizeihauptmann Raliciniti 
ſeitens der Regierung nicht beitätigt worden iſt, 
Polizeileutnant Hühne von der Staatlichen Po- 


* Anfitellung des Impiplanes. Auf Anord⸗ 
nung des Regierungspräſidenten werden im 
Stadtkreiſe in den Monaten April und Mai die 
Impfungen nach einem beſonders aufgeſtell⸗ 
ten Plan durchgeführt. Der Impfpflicht unter- 
liegen alle im Jahre 1932 und vorher geborenen 
Kinder, die noch nicht geimpft find und alle Kin⸗ 
der, die das 12. Lebensjahr chen 5 haben. Nach 
den Ermittelungen der ſtädtiſchen Polizei kommen 
in Gleiwitz 2400 Erſtimpflinge und 2300 Wieder- 
impflinge in Frage. Zum Impfarzt wurde ſeitens 
der en er Kreisarzt Medizinalrat 

oh mann beſtellt, außerdem kann gußertermin⸗ 
lich jeder approbierte Arzt die Impfung vorneh⸗ 
nd| men, die aber dann mif Koſten verbunden iſt. 


gen an Eltern, bezw. Pflegeeltern und Vor⸗ 
minder, í SA ? ER 


* Monatsverſammlung des Kleinſiedler⸗Ver⸗ 
eins. Der Vorſtädtiſche 1258 f 8 
verein hielt im Stadtteil Petersdorf ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die von dem erſten 
e Ritzka geleitet wurde. Garten⸗ 
direktor Riedel hielt einen ausführlichen Vor⸗ 
trag über die Pflege und Düngung der 
gärtneriſchen Kulturpflanzen. Verə 
treter der Gemeinnützigen Wohnungsbaugeſellſchaft 
berichteten über die Betreuung von Kleinvieh und 


figei Ratibor. 


Wenn Zöllner und Schmugglerl 
ſich ſtreiten. 
Kattowitz. 22. Mürz. 


ine Frau aus Schleſiengrube ſollte wegen über Futtermittel. Danach hielt der erſte Vor- 

Best goete ae 83 keiſtete ie Wider ſigende des Kleintierzuchtpereins, Gröger, einen 
Hans und griff den Zollbeamten tätlich an, wo⸗ Vortrag über Viehzuchthaltung. 

i ibr ein Arbei „Konzentration bei der Technischen Nothilfe. 


Im Nothelferheim, in der ehemaligen Wr- 
tilleriekaſerne, fand die letzte Sichtper⸗ 
fammlung ſtatt. Der Ortsgruppenleiter 
Ronge wies auf die Bedeutung der Sichtung 
hin, mit der die Leitung feſtſtellen wolle, welche 
Nothelfer nur in den Liſten ſtehen. Dieſe letzt⸗ 
genannten Nothelfer müßten im Intereſſe der 
anderen geſtrichen werden. Er bat noch einmal, 
jede Aenderung der Anſchriften baldigſt an das 
Bird zu melden. Dann ſprach der Führer des 
Hilfs⸗Pionierdienſtes, Stadtinſpektor Xon- 
ſchig, über die Aufgaben des kommenden Früh⸗ 
jahrs. Er wies darauf hin, daß am 25. März, 


Gleiwiß 


-  * Oberbürgermeifter a. D. 
alt. Am 24. März begeht der frühere Oberbür⸗ 
peier Miethe ſeinen 70. Geburtstag. 
r war von 1897 bis 1912 2. e e un 
dann bis 1924 1. Bürgermeiſter. Ein erhebliches 
Stück Stadtgeſchichte iſt mit der Tätigkeit von 
Oberbürgermeiſter a. D. Miethe verknüpft. 


8 97 geber nget 155 e Der 
70 a ; ardeverein hielt bei recht reger Beteili⸗ 
1 I hr dis 8h en Die 85 b ul en, gung einen außerordentlichen Gene ral peri 
verſammelten und fi über die Bedent preder | ab. Die Wahl des erften Vorſitzenden fand durch 
Tages unterrichteten. BER E 1 es die einſtimmige Wahl von Hauptmann g. D. 
und gebn gg aber geftaliete ih ber am Abend dio Te eine talde Erfebigung: Der Berein jprad 
veranſtaltete Fackel g Ei ſich lten am abend dem bisherigen erſten Vorſitzenden, Leutnant 
reiben und Gewoge pielte fi E 1 55 e a. D. Ellger, der ſein Amt wegen Arbeitsüber⸗ 
ſtelle auf der Tarnold 5 Su ße ab. G gen die lastung zur Verfügung geſtellt hatte, für ſeine 
18, Stunde zogen die Gruppen. Merei ind In. Jabrelange mühevolle und erfolgreiche Arbeit den 
nungen mit ihren San zum Contelui [Dank und die pollſte Anerkennung aus Anſchlie⸗ 
wohin auch die Schuljugend zum. Sammelort, ßend wies der Vorſtand nachdrücklichſt darauf hin 
rer in lat Ajugend unter Führung ihrer daß die Vereinigten Verbände Heimattreuer 
langſam di am een Binitvebte. As dann Oberſchleſier am Sonnabend einen Zapfen⸗ 
1475 unnd gam pins aoma ote 11 pie ſtreich und am Sonntag im Rahmen eines Ab⸗ 
stuft und Geſang ſezte ſich der ri fig Zug f u ſtimmungsgedenktages eine Maſſenkund⸗ 
Bewegung. Dichtgedrängt ne ine liber 1 7 g der oberſchleſiſchen Bevölkerung veran- 
Bones 1 e 0 Rün 5 der Straßen. Nach, falten 5 5 
: zug die Hauptſtraßen d ge 
hatte, nahmen die Teilnehmer 955 ben A 
plag Aufſtellung. Hier erlebten fie den herte 
lichen Schlußakt der erhebenden Kundgebung. Die 
e e des Holzſtoßes erleuchtete tag⸗ 
hell den Platz, den die Vereine im weiten Viereck 
umſtanden. Der ſternenbeſäte Nachthimmel 
ſchaute in majeſtätiſcher Stille hinab auf eine 
mehrtauſendköpfige Menge, die in ſtummer Er⸗ 
wartung zu den Flammen emporſchaute. Sturm⸗ 
führer Koſtka ſprach den Flammenſegen, und 
br un . Dank 
ebet verklungen war, ergriff der Gemeindevor⸗ 
(ehe Reg.⸗Rat Zur, das Wort asp es 


kündigung wird der Wochenmarkt am Freitag ab⸗ Wie e Nare 
gehalten. i i 


Der Tag der Reichstagseröffnung. Der 
Dienstag ſtand im en hiſtoriſchen Ge- 
ſchehens in Potsdam. Der ganze Ort hatte zu 
Ehren des Tages reich in den alten Reichs⸗ 
ar ben geflaggt. Dazwiſchen wehten die Haten 
reuzfahne und die ſchwarz⸗weiße Landes⸗ 


Hilfs⸗Pionierabteilung auf dem Hofe 
der ehemaligen Artilleriekaſerne ſtattfindet. Die 
Abteilung übt am 2. April in Coſel⸗Oderhafen 
mit der dortigen Hilfs⸗Pionierabteilung, während 
die Gasſchutz⸗Abteilung 
Beuthen fährt, um unter Bergbauverhältniſſen im 
ſchweren Gerät geprüft zu werden. Die Gas 
ſchutzabteilung ſetzt am Sonnabend, dem 
25. März, 20 Uhr, im Nothelferheim den unter 


Sanitätskurſus fort. Die Mongtsver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe ſieht einen Vortrag 


Nothelferheim ſtatt. 


Teilnahme des Trompeter⸗Korys au der Ab- 
ſtimmungskundgebung. An der 
mungskundgebung der Vereinigten Vers 
bände heimattreuer Oberſchleſier am Sonntag, 
ird auch das Trompeter⸗Korps des 
Reiter ⸗ Regiments, Nr. 11 in Neuſtadt 
„teilnehmen. Darüber hinaus wird ſowohl das 
Neuſtädter Reiter⸗Regiment wie auch das in 
Oppeln liegende Infanterie⸗-Regiment 
ſich an der Kundgebung durch Stellung von 
Ehrenbereitfchaften beteiligen. 


„Diebſtähle aus Schaufenſtern. In der Nacht 
wurde auf der Kloſterſtraße die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eines 18 und Juwelierge⸗ 
ſchäftes eingeſchlagen. Von den Aus⸗ 
lagen wurden acht Herrenarmbanduhren ſowie 
zehn Halsketten im Werte von etwa 200 Mark ge⸗ 
ſtohlen. — In der gleichen Nacht wurde auf der 
Wilhelmſtraße ebenfalls die Schaufenſterſcheibe 
eines Juwelier- und Uhrengeſchäftes eingeſchlagen. 
Entwendet wurden u. a. eine größere Anzahl 


. Ufa⸗Tonfilmapparatur nimmt Abſtimmungs⸗ 
kundgebung auf, Mit Rückſicht auf die Be- 
dentung der diesjährigen Abſtim⸗ 
mungs Gedenkfeier lichkeiten am 
Sonntag in Gleiwitz hat ſich die 
Ufa, wie jie mitgeteilt hat, entihloffen, trotz =] 


Kit einem begeiſtert aufgenommen N 
das Vaterland, auf Neichepräfident Hin 1 5 
512 55 u Reichskanzler Adolf Hitler ſchloſſen 
die Ausf 


t ) A großen Schwierigkeiten eine Toril mappa: 
ührungen, welchen das Deutſchland⸗ ratur nach Gleiwitz zu entfenden. 1 


— „ A 


Dr tungsuhr. 


Es ergehen noch beſondere amtliche Aufforderun 


16. Uhr, die erſte diesjährige Uebung der 


Gleiwiß nach 


Leitung von Dr med. Georg Haaſe ſtehenden 


über „China“ vor und findet am 3. April im 


Abſtim⸗ 


Schüſſe gegen 
Beuthener 6A.⸗Leute 

Beuthen, 22. März. 

Der Regierungspräſident teilt durch 
die Preſſeſtelle des Poligzeipräſidiums Gleiwitz mit: ; 

Am Dienstag gegen 13 Uhr wurden zwei 
SA. Leute, der 28jährige Füller Bruno S f o wə 
ronnek und der 36jährige Füller Karl Baum, 
beide ans Städtiſch⸗Dombrowa, auf dem Wege von 
ihrer Wohnung nach Karf auf einem einſamen 
Wege im Walde von Städtiſch⸗Dombrowa in un. 
mittelbarer Nähe einer belebten Straße von Un⸗ 
bekannten beſchoſſen. Skowronnek erhielt aus 
2 Meter Entfernung einen Schuß durch die rechte 
Schulter. Die Täter, die Selbſtladepiſtolen, 
Kaliber 6,35 Millimeter, beſaßen, flüchteten in 
Richtung Karf. Dringend verdächtig ſind 3 Män⸗ 
ner, offenbar Kommuniſten. Der Verletzte 
fand Aufnahme im Knappſchaftslazarett Beuthen, 
wo er operiert wurde. Perſonen, die um die 
angegebene Zeit in jener Gegend einen Schuß 
gehört oder die Täter flüchten geſehen 
haben, werden um vertrauliche Angaben an die 
Mordkommiſſion im Zimmer 15 des Po- 
lizeiamtes Beuthen oder an den nächſt erreichbaren 
Polizei⸗ oder Landjägereibeamten gebeten. i 


Kommuniſtenverhaftungen 
in Batihlun 
; Patſchkau, 22. März 
Auf Grund von bei Hausſuchungen auf⸗ 
gefundenen Schriftſtücken ſowie von Aeußerungen 
bei Verhören, daß in der Umgebung verſchiedene 


Waffen» und Spreugſtoffverſtecke vorhanden ſeien, 


wurden 12 Kommuniſten feſtgenommen. 


Eine lebende Fackel 
i Kattowitz, 22; März. 

Ein gewiſſer Mar Pilarel aus Myslowitz 
zündete auf einer Wieſe ein Feuer au, um das 
trockene Gras zu verbrennen. Das Feuer iber- 
trug ſich infolge des ſtarken Windes auf die be- 
nachbarte Wieſe. Die 15jährige Tochter des Be⸗ 
ſitzers der Wieje, die ſich gerade auf derſelben he- 
fand, verſuchte den Brand zu erftiden, 
wobei ihre Kleider Feuer fingen. Das 
Mädchen erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es 
kurze Zeit darauf ihren Verletzungen erlag. 


Herrenuhren, Herren» und Damenarmbanduhren, 
mehrere Ketten, Ringe und eine Marine-Benbad)- 
Vor Ankauf und Beleihung der 
Sachen wird gewarnt. Sachdienliche An- 
gaben erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 


mitzunehmen. Das iſt auf Grund der Regierungs⸗ 
polizeipexordnung vom 2. 7. 1926 verboten. 
Die Polizei wird dieſem Uebelſtande jetzt ſcharf 
fenden en und nicht nur gegen die Beſitzer, 
ſondern auch gegen diejenigen Geihärts- 
inhaber, die diefe Unſikte dulden, einſchreiten. 


Peiskretſcham 

* Nationale Kundgebung. Nach den Feiern in 
den Schulen wurde der von der NSDAP. ine 
ſzenierte Fackelzug zu einer großen deutſchen 
Kundgebung. Alle vaterländiſchen Verbände, alle 
Vereine und Berufsverbände traten bei Edelmann 
zu dem Fackelzug an, der durch die im Fahnen⸗ 
ſchmuck prangende Bahnhofſtraße nach dem Ringe 
gino. Der unüberſehbare Zug, von der geſamten 

ürgerſchaft begleitet, ſtellte 1 3 Zügen vor 
dem Rathaus auf. Der offmannſche 
Männergeſangverein eröffnete die Feier 
mit dem wuchtigen Männerchor: „Wach auf, du 
neues Deutſchland!“ Neblich, Gleiwitz, wies 
eindringlich auf die Bedeutung des Tages hin. 
Das Deutſchland der nationalen Erhebung mar⸗ 
ſchiert. Ueber allen deutſchen Gauen weht das 
Symbol dieſer Erhebung. Im Gedenken an all 
die Opfer des Weltkrieges verharrt die geſamte 
Verſammlung 1 Minute in tiefem Schweigen. Im 
Gedenken an den Mann, der in den Zeiten tiefſter 
Schmach immer wieder den Ruf „Deutſchland er⸗ 
wache!“ erklingen ließ, wurde das „Horit- 
Weſſel Lied“ geſungen. Bürgermeiſter 
Tſchauder begrüßte die Fahnen als Symbol 
der Ehrlichkeit und Gerechtigkeit. Der Zug be⸗ 
wegte ſich durch die Stadt nach dem Sportplatz 
hinter der Bergſchule. Hier ſprachen vor einem 
mächtigen Flammenſtoß Direktor Zimmer 
mann und Neblich. Eine Fahne der Kom⸗ 
muniſten wurde verbrannt. 


To ſt 

Die Feier der Reichstagseröffnung. Von 
den frühen Morgenſtunden des Dienstag an 
wies Toſt einen reichen Flaggenſchmuck 
auf, wobei die ſchwarz⸗ weiß ⸗ roten Fah⸗ 
nen überwogen. In der Zeit von 10—14 Uhr 
waren die Geſchäfte geſchloffen und wenig Leben 
auf den Straßen zu ſehen, da alles den Potsdamer 
Staatsakt im Rundfunk hörte. Am Abend war 
Ringkonzert einer Ssl.⸗Kapelle. Vom 
Schützenhaus aus marſchierte dann ein gewaltiger 
Zug mit Fackelbeleuchtung und Muſirdegleitun 
zun Burghof. Angefangen von den national 
ſozialiſtiſchen Verbänden, dem Stahlhelm und den 
Landesſchützen nahmen daran die Toſter Vereine 
mit einem großen Mitgliederaufgebot teil. Das 
Rathaus und einzelne Häuſer waren feitlich be⸗ 


leuchtet. Im Burghofe war ein großes 
Feuer angezündet. NS DA P.⸗Kreisleiter An⸗ 


Dres hielt eine Anſprache, in der er der Bes 
deutung des Tages gedachte und die Weltkriegs⸗ 
gefallenen ehrte. In die hellodernden Flammen 
warf er eine ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne. Stihl 


u dm nm lf ige Berortnung zur Behebung der Mfnide - Feger genen 
H in den Gemeindenermoltungen s 


; i Breslau, 22. März. 
Der Vorſtand der Anwaltskammer teilt 
mit: Am 21. März fand eine faſt vollzählig be⸗ 
Das Landgericht Ratibor verurteilte i . fuchte Sitzung des Vorſtandes der Anwaltze 
5 arati Wie der Reichskommiſſar für Preußen] kung perſönlich intereſſierter oder gebundener[ kammer für ben Oberlandesgerichtsbezirk 
am 5. itar er 
ee 1 85 957 5 i de durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt] Perfönlichkeiten fih in bezug auf die Lauterkeit Breslau ſtatt. Alle anweſenden Vorſtandsmit⸗ 
der, wegen fahrläffiger Tötung zu ſechs Wochen | net, iſt in der Sitzung des Preußiſchen und die Sparſamkeit der gemeindlichen Verwal- glieder haben ihre Aemter niedergelegt 
Gefängnis Der Angeklagte passiere ca 26. Di e ee eee a SR 8 den e 0 I Be Sopraniſtin Ruth Bail, Gleiwitz. Eingeleitet 
2 nis. Der Ange i Ok⸗ D nung zur Behebung ordnun ie Wieder⸗ Sopre rel 1 ; 
tober auf der Chauſſee zwiſchen Königsdorf und von Mißſtänden in der gemeindlichen herſtellung dieſer feen ien 92 65 wurde der Abend mit dem Trio in 1 an 
Leobſchüß mit feiner Limouſine eine etwa 100 Verwaltung beſchloſſen worden. durch die in meindeverfaſſungsrechtes in einer den heutigen & u ne Sand i m De 1 
Meter lange Ausbeſſerungsſtelle, die durch rote] der Vergangenheit beobachtete Korruptionserſchei⸗ Verhältniſſen angepaßten Form vor. Darüber Violine Alfons Kabitſchke, Cello, Franz 
Fahnen kenntlich gemacht war. Sander fuhr nungen unmöglich gemacht werden ſollen. hinaus ſind die Vorſchriften, die Mitglieder der Kauf am Klavier ſind Bürgen für reinſte Kunſt 
an der abgeſperrten Stelle in ſtark verminderter Das Gemeindeverfaſfungs red t| Vertretungskötperſchaften bei Interefſen und Telennötfe Wiedergabe. Der Hauptteil der 
Geſchwindigkeit auf dem Sommerweg. Plötzlich der Vorkriegszeit empfiehlt einige Vorſchriften[kolliſion von der Beratung und Abſtimmung]Vortragsfolge war oberſchleſiſchen Komponiſten 
ſprang der Chauſſeewärter Mog auf di ſchmal die eine von unſachlichen Einflüſſen möglichſt | ausihloffen, verſchärft worden. Ferner wird eingeräumt. Das Trio ſpielte das „Andante aus 
N 2 uf die ſchmale freie Willensbildung in den gemeindlichen Kör⸗ den Vorſitzenden gemeindlicher Vertretungskör⸗ dem D⸗Moll-Trio von Kauf. Willi Wunder ⸗ 
Fahrbahn, um zur linken Straßenböſchung zu ge- perſchaften ſicherſtellen ſollten. Dieſe Vorſchriften perſchaften ein unmittelbares Recht zu mich brachte mit bekannter Virtuoſität das 
langen. Er wurde jedoch vom Kühler er⸗ hatten im weſentlichen den Ausſchluß gewiſſer[ Ausſchluß von Mitgliedern aus den Capriccio“ und die „Romanze“ von 0 unf 
faßt und zu Tode geſtoßen. Gegen das er- | Perſonen von der Mitgliedſchaft in den gemeind- Vertretungskörperſchaften bei grober Ungebühr Neuß dar e fen 65 Schul und EN: 1 55 
wähnte Urteil, das ausdrücklich feſtſtellte, daß lichen Körperſchaften wegen ihrer Amtsſtellung oder wiederholten Zuwiderhandlungen gegen die Stimmenkultur, fand nell den Weg zu 
Sander den Unfall nicht nur verurſacht, ſondern oder deswegen zum Ziel, weil jie als Verwandte zur Aufrechterhaltung der Ordnung erlaſſenen Herzen der Zuhörer mit dem Liebe „September“ 
auch fahrläſſig verſchuldet hat, legte der oder Verſchwägerte nicht die hinreichende Ges] Beſtimmungen gegeben, und ſchließlich find die von Hans Klaus Langer, Toſt, mit drei Liedern 
Angeklagte evifton beim Reichs gericht währ für eine völlig unparteiiſche Mit-|Vorihriften über die Berſchwiegenheitſvon en Web und mit dem Liede „Hab' dich 
ein. Der 2. Sträfſenat hob um Mohtäh baz tit wirkung boten. Dieſe Vorſchriften find durch Ver⸗ von Mitgliedern der Vertretungskörper⸗ jo lieb“ von J. Kubina. ! 
ein, 2. e l 2 g Aue ordnungen. die Anfang des Jahres 1919 erlaffen, ſchaften, gemeindlicher Ausſchüſſe miw. durch die 
teil auf und berwies die Sache zur nochmaligen worden find, beſeitigt worden. Da fih in der Androhung von Ordnungsſtrafen 
e ir a 18 80 55 e e, Bir: un 5 1 108 er 1 von den Sitzungen ver⸗ 
u ausgeführt wurde, fei nur der feſte Teil der | V ) eintretende Mitwir⸗ ſchärft worden. f 
Landſtraße ausgebeſſert worden, den der Ange⸗ 
klagte auch nicht befahren habe. Bei Benutzung 
des freigegebenen Sommerweges konnte er nicht 


NHouftadt N 
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borausſehen, daß der Wärter ohne erkennbaren 


* Wiedergeburt der Nation. Um 11,45 Uhr 
wurde ein Feldgotkesdienſt für das Reiter⸗ 
Regiment Nr. 11 abgehalten. Anſchließend rich⸗ 
Bag ; 5 : tete Oberſt und Regimentskommandeur © d wa te 
Pioniexverein das Ehrenbuch der Deutſchen Pio- wertvollen Ueberblick der Hultſchiner Sitten und tes an die Truppe eine Anſprache, die in ei 
Hinde 2 0 11 9 e 15 8 ein Gebräuche. Die erſte Gedenkſtunde wurde bereits 
; A Hindenburgbild. tsgezeichne urden ferner 7 M : l 
Anlaß ihm in die Fahrbahn laufen würde. Mitalieder des Pioniervereins, und zwar: Ober⸗ e 115 hen en 1 
eee e 
helmführer Mende hielt eine weitere Anſprache. 
Kameradenlied, das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, das 
Deutſchlandlied und zum Schluß das Nieder⸗ 


Hurra auf das Deutſche Reich ausklang. d 
dem Deutſchlandlied folgte der Vorbei⸗ 
leutnant Schirmer mit der Ehrennadel des „AD A.⸗Werbeabend. Im Saale des Deut: 
ländiſche Dankgebet wurden geſungen. Der Zug 
marſchierte dann zum Ringe und löſte fih. dort 


marſch der Truppen vor dem Regimentskomman⸗ 
Waffenringes deutſcher Pioniere, Pifful it 1 85 is ee pis 5. TA 
npes ier ce, Piffula mi F N inen im Stadtpark. adela vaberländi⸗ 
dem Kriegervereins Chrenkreuz 1. Klaſſe, Eus aus az „ADAC. 8 5 ſchen Vereine nahm er ein Zug des 
Ebru nik, Bruno Mierzo wiki und Uns] pr Gleiwitz un dem hiter aßen „Der Reiter⸗Regiments teil, während das Trompeter 
ger mit dem Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Hd e, Gleiwiz einen Vortag über, w A forp3 die Muſik ſtellte i 
Drei lebende Bilder, aufgeführt von der Jugend⸗ ADAC. als Helfer und Berater in allen Kraft⸗ 2 ° 
gruppe des Vereins, die im Bilde feftnehalten | [@Draeugen" halten wird Im Anſchluß daran fin- nei 
die e 8 wurden, ſowie ein Terzett, betitelt die „Luſtige det eine Filmvorführung ſtatt. Es werden eife 
in die einzelnen ne auf. Seeg trugen zur Verſchönerung des e 1 n emeila unde g Die Feier des 21. März. Um Dienstag 
f Feſtes bei. „ * 85 K 9 A 2 D ven 
1 £ g . z EA A trömten beveit3 eine Stunde bor Beginn der 
inden burg . Beim Katholiſchen Deutſchen Frauenbund... 25⸗FJahr⸗Feier der Hilfsſchule. Die Hilfs⸗ Ba he Tanſende von Menschen in 
. 1 Ueber die Betreuung der Randffedker ſchnle kann am 14. April auf ein 251ährigesſ das Stadion, um an der Feier der Reichs⸗ 
* Japaniſche Religion und Chriſtentum. Im |F Mathesdorf durch den Katholiſchen e zurückblicken. Die Anſtalt wird aus weh r, der vaterländiſchen Vereine und Organi⸗ 
Rahmen der religions wiſſenſchaftlichen Vorträge Deutſchen Frauenbund Hindenburg dieſem Anlaß am 30. Ne in den Schulräumen ſationen anläßlich der Reichstagserzffnung in 
ſprach am Montagabend im Evangeliſchen Ge⸗ brach im Bibliotheksſgal der Donnersmarckhütte eine fate r biche Gedenkſtunde abhalten die Potsdam teilzunehmen. Etwa 8.000 bis 10 000 
meindebaus Miſſions-Inſpektor Brachmann, in, Rahmen, einer Monatsfisung Frau De) mit einer Ausſtellung von gefertigten Schüler Perſonen hielten die Abhänge des Stadions ber 
Berlin. Der Vortragende kennzeichnete eingangs Tſchöpe. Nach ihren Ausführungen hatten ſich arbeiten verbunden fein wird. ſetzt. Um 12 Uhr erfolgte der Ein marſch 
das Verhältnis Japans zu China und korregierte um iche 5 Se nicht weniger als 500 kinder 5 der Neißer Regimenter und der 
die allgemein vorherrſchende Meinung, daß etwa Ver 5 Fade ven Sin Berückſichtigung bei Lo b ſch ü tz 125 Fahnenabordnungen der einzelnen Parteien 
Japan mit ſeinem Vorgehen China gegenüber ein Nergebung der für Hindenburg genehmigten y Silbernes Meiſterjubiläum. Der Dber- Vereine, um Front zu dem feldmäßig auf⸗ 
großes Unrecht täte. Dort, im fernen Often, en Randſiedlerſtellen gemeldet. Von dieſen haben meiner der Saler de ierer⸗Zwangs⸗ gebautem Altar zu nehmen. Nachdem die deutſche 
bahnen nt) jedenfalls Entſcheidungen von welt⸗ bisher ſchon 66 Stellen (Hänſer zu je zwei ganz innung, Paul Klink, feierte aer Tage ſein Frkegs flagge unter den Klängen des 
geſchichtlicher Bedeutung on. Ueber das Verhält⸗ getrennten Wohnungen) erbaut werden können die 25jähriges Meiſter fu bel um Präſentiermarſches an den Fahnenmaſten hod- 
nis der japaniſchen nationalen Religion zum zum großen Teil auch ſchon bezogen worden find. A 2 N gangen war, wurde der Feldgottesdienſt mit 
Chriſtentum wußte Inſpektor Brachmann in an⸗ Mit dem Weiterbau wird foort nach Eintritt Der rote Hahn im Kreiſe. Noch ben Gb 
ſchaulicher, aufklärender Weiſe zu berichten, er- günſtiger Witterung begonnen werden. Wenn alle weiſen rauchende Trümmerhaufen auf das ruch⸗ 
aähzt durch eine Reihe vorzüglicher Lichtbilder | Stelen fertig fein terden, wird diefe Kolonie ein ſoſe Treiben nußloſer Geſellen hin, und ſchon ift 
und konnte ſo einen wertvollen Beitrag geben zu Z 
der heute viele bewegenden Frage nach der Ber 
deutung und Berechtigung der Heidenmiſſion in 
der Gegenwart, insbeſondere aber der deutſch⸗ 
ebangeliſchen Oſtaſien⸗Miſſion. Mit herzlichem 
Dank wurde dem Redner ſein intereſſanter Vor⸗ 
trag gelohnt. 
>. Abſtimmungsgedenkſtunde. Die Mitglieder 
der Techniſchen Nothilfe verſammelten 


kleines Dorf mit 715 Einwohnern bilden. X 0 ; J 
Jeder Siedler erhält eine Ziege, 4 Maſſebuhner, wiederum über ein großes Schaden feuer 
ſich im Nothelferheim, um in feierlicher Weiſe der. 
bſtim mung zu gedenken. Nachdem Orts⸗ 


Hahn, und für den Garten Obſtbäume und aus Branitz zu berichten. Die große, mehrtennige 9.5 enter ENE 
Beerenſträucher. Die 2, Vorfibende, Frau Rektor Scheune der verw. Adelheid Al ker brannte boll- hard OF M., als katholiſcher Standortpfarrer, 
Hanke, führte noch die Leiterin der Jugend- ſtändig nieder. Sämtliches Inventar wie reiche 

gruppenleiter Going die Anweſenden begrüßte, 

eröffnete. das Brehmer⸗Quartett die Feier mit 

einem Andante von Mozart. Als zweites Muſik⸗ 

ſtück wurde ein Satz aus dem 12. Mozartſchen 


gruppe des KD., Frau Apotheker Geppert, Strohvorräte, ein Motor, eine Siedemaſchine, 
Quartett zu Gehör gebracht. Es folgten geſang⸗ 


in ihr Amt ein. A 2 x 
è „Robinjon soll nicht fterben”. Dieſes für eine Dreſchmaſchine uſw. wurden vernichtet. Das x 
liche Vorträge des Doppelquartett3 des Männer 
geſangvereins „Sängertreu“ unter Leitung 
5 


große und kleine Kinder geſchriebene Thaeterſtück Feuer konnte aus den Hydranten der Waſſer⸗ 

wurde im Stadttheater den Kindern der leitung der Heil- und Pflegeanſtalt wirkſam be- 

ſchulen 415 al 155 8 15 Volks und Mittel. kämpft werden. Eine Weiterverbreitung des 

Kinder erfrenten ſich an den fe 1000| Jeuers auf benachbarte Gebänlichkeiten konnte ba- 
on Otto Walc zu ch, das in harmoniſcher Weiſe 
die heiden Lieder „Dem Vater“ und Mein Ober⸗ 
ſchbeſien“ ſang. Hierauf ergriff Kiefer das 
ort zu einer Gedenkrede, die uns im Geiſte die 


urwüchſiger Jugend und gefetzten Alters, das durch verhindert werden. Der angerichtete Sa d- 
namentlich in der Perſon des Königs ein warmes |i Haden ift groß, da er nur zum Teil durch Ber- 
Sen A EAN i 9 55 Ka 5 € el ſicherung gedeckt ift. Ueber die Entſtehungs⸗ 
j WATLDDN 1 "UV y ür . 2 are 
den ſchönen Nachmittag, der den Kindern boten n ie 
geworden, doch vermutet man auch in dieſem Falle 7 
Bilder der Abſtimmungszeit vorbeiziehen ließen. 
Die Gedenkvede klang 15 dem Rütliſchwur „Wir 
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner 
Not uns trennen und Gefahr.“ Anſchließend wurde 
das Deutſchlandlied geſungen. i 


wurde. ; 

* Elternabend in Biskupitz. Die fatholi-|böswillige Brandſtiftung. 
„Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrs: 
120015 Hindenburg⸗Zaborze. Eine würdige Ab- 


ihe Volksſchule 32 in Biskupitz veranſtaltet ; 
heute, um 19 Uhr, in der Gemeinde⸗Gaſtſtätte 0 elf 
e e e DO e Groß Stroßlitz 
ernabend mit einem ſehr reichhaltigen 98.2 
Gebete gen 1, Stadtverordnetenſitzung in 98.2 
chledsfeier für feinen Ehren⸗Vorſitzenden, 
Hauptmann d. R. Wehner, verbunden mit dem 
22. Stiftungsfeſt veranſtaltete der Verein im 
Konzerthaus Eisner. Welcher Wertſchätzung und 


Programm Neben Liedern, 

Thecteraufführumgen findet ein Lichtbildervortrag] Die erſte Sitzung des neugewählten Stabi- 
Beliebtheit ſich der Scheidende erfreute, konnte 
man aus dem überaus zahlreichen Beſuch feſt⸗ 


„Die Beskidendeutſchen — unfereſparlaments findet am Donnerstag, 23. März, 

Nachbarn“ von Preſſeamtsleiter Heckel ftatt 17 Uhr, im Rathaussaal ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 

nung ſteht neben der Einführung und Verpflich⸗ 
ſtellen. Zahlreiche Offiziere nahmen an ber. felt- 
lich geſchmückten Ehrentafel rund um den Gefeier⸗ 
ten Platz, hohe Induſtriebeamte, Vertreter aller 


tung der neugewählten Stadtverordneten die Be⸗ 

Ratibor ihlubfaffung über die Gültigkeit der 
dem Kreiskriegerverbande angeſchloſſenen Mames 
xadenvereine mit dem geſamten Vorſtand des 


Vom Amtsgericht. Der Juſtizinſpektor[Stadtverordnetenwahlen und die 
F e 5 195 e pa 99 8 Bonte Re es. Cine A ber letzungen. 
rienke, beide beim Amtsgericht in Ratibor, Mitglieder er Stadtperordnetenverſammlung * Zur Feſtna des Fal ünzers. 
treten am 1. April in den Ruheſtand. Der bei tritt inſofern ein, als die Mitglieder Schloſſer egen de ee den tn a 
zemſelben Gericht beschäftigte Gerichtsvollzteher Jeſef Bieroncaet und Gatterichneiber Richard nis zugeführte Goldſchmied Hoinga hat zis 
kr. A, Kaiſer, ift von demſelben Tage ab in Lippok (beide NS DA. ihre Mandate nicht gegeben, die Falſchſtücke erit in den letzten 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in angenommen haben. An ihre Stelle ziehen in die Tagen angefertigt zu haben. In feiner 
Gleiwitz abgeordnet worden. Hi ei IE ENGE I REN vo 9 8 Tasche fand man 6 falſche Stüde und in feiner 
nber * Oberſchleſi ti Hi f Otto Li! nd Lehrer Augu asia - ohnung gleichfalls noch eine größere Anzahl 
Kreiskriegerverbandes ſowie die Mitglieder des ee e ee e i e 1 9 
Pioniexvereins mit ihren Frauen fanden ſich ein. 
Das Tambourkorps ſowie die Kyffhäuſerkapelle 
des Kreiskriegerverbandes ſorgten für muſikaliſche 
Unterhaltung. 1. Vorſitzender des Pioniervereins, 
Oberſtudienrat Mosler, gab nach feiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache einen Rückblick auf die Vereins- 
geſchichte, in den er die Begründer des Ver⸗ 
eins und die 20jährige Tätigkeit des Scheidenden 


— 55 


geleitet. Hierauf ergriff der evangeliihe Stande 


— 


Oerein 


* Mit dem Mytorrade verunglückt. In Alte 
Schalkowitz lief einem Fleiſchermeiſter aus 
Finkenſtein ein etwa gjähriges Mädchen, die Toch⸗ 
ter des Elektrikers Marſollek, in das Motor⸗ 
rad. Dem Fahrer war es nicht mehr möglich 
auszuweichen, ſodaß das Kind überfahren würde 
und mit ſchweren Verletzungen nach dem 
Franziskus⸗Krankenhaus übergeführt wurde. Auch 
der otorradfahrer erlitt beim Sturz Ver⸗ 


Gedenkſtunde für die Volksſchulen. Aus Anlaß Saljetüden. Ca ift jedoch anzunehmen, daß er 
der Wiederkehr des Abſtimmungstages und Roſonbo K a 1 Feldſtücke idon feier in den Verkehr 
der Wiederkehr des 13. Beſetzungstages] * Tag der nationalen Erhebung. Der Tag gebracht hat. Die gefälſchten 5⸗Mark-⸗Stücke 
des Zultſchiner Ländchen veranftaltete) des Aufanmentritt3 des erſten Dentſcheuſkragen die Jahreszahl 1928 und das ‚Münze 
der Reichsverband heimatliebender Hultſchiner für[ Reichstages feit 1918 wurde von den natio⸗ zeichen „A“. 
He Schulen im Stadttheater eine überaus mäh- 1 Pepen adar un br dcn E 
} 5 “ES g g N eben der ſchwar . 
geh e re 1 7 0 Leitung ; 85 1 5 Fahne die Feten a Von 5-6 Uhr 
Janoſch, dem Geſchäftsführenden Vorſitzenden ed an Run Ringe die Stadtkapelle. Anſchlie i marily aus Dppeln, der ebenfalls 
des Reichsverbandes, eröffnete die Klaſſe Va ber der fand um 47 Uhr ein Fackelzug ſtatt, [erheblich vorbeſtrafte Fleiſcher Joſef Willo⸗ 
X 5 3 an dem fih außer den nationalen Verbänden die ef un . Eh; f pi 
St.-Sohannes-Schule mit dem Vortrage des Lie- seit d der Muſiker Paul C Hidos, beide 
des „Der verlorenen Hein 10 Kl Vertreter der Kommunen, alle Schulen, die ebenfalls aus Oppeln. wegen Einbruchdiebſtahls 
die Gedenkſtunde Fräulet ar AY 8 E Schützengilde. die Feuerwehr die Sportpereinſ. zu verantworten. Es wirde ihnen zur Laſt gelegt, 
gruppe der Huliſchiner) zng ene, 1 79 Ane e e e der der e a Neige 9 erh der Kaufmanns Lepel in 
PERLE SPRI 17970 r Rednn s| Neiße Zi ‚Bi Spirituoſen im 
JJ . 
AR e M ur noch Deutſche gebe, die gemeinſam große 1 
Ae des Deutſchlandliedes ſchloß Wert des Aufbaus vollbringen wollen. Den 
0 at rat Dr, Szezeponik feine mit großer Begei⸗ Abſchluß der Feier bildete der große Zapfen⸗ 
r Die Klafle Va Ferl an Curae die well: aibe a 
„S j th N > 
St.⸗Johannes⸗Schule erfolgte unter Spielleitung belt ener en zünden ee 
von Lehrer Artur Cellary die Aufführung des 
Sendeſpieles „Im Hultſchiner Ländchen“[Kandrzin 
von Janoſch und Rania. Die Aufführung des, » Intimer Muſikabend. Im ſchmucken Saale 
Bühnenſtückes durch die Jugendgruppe der Hult⸗ der 2. Bahnhofsklaſſe veranſtaltete Chormeiſter 
ſchiner und des Deutſchen Grenzlanddienſtes führte] Joſef Kubina auf den Namen des Geſaugver⸗ = í SE 
zu einem vollen Erfolg. Das Bühnenſtück führte eins Betriebswerkſtatt“ den 2. Intimen Mule nd gong 28. Märts: 980 vorm. Predigtgotteshien. 
die Schüler in den Kanipf de y 8 n SEOL BIEN und Ronfirmationsfeier. Beichte um 9. Die Prüfung 
ie Sch pf der Deutſchen gegen die [abend. Das Programm wurde durchgeführt von der Konfirmanden findet Sonnabend, 25, März, nachm 
tſchechiſchen Machthaber ein und gab ihnen einen! dem „Oberſchleſiſchen Trio“, Gleiwitz, und der 4,30 e p. 
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ur Zeit in Strafhaft befi der 
Wilhelm S rafhaft befindliche Arbeiter 


als 1. Vorſitzenden würdigte. Ober⸗Ingenieur und 
Direktionsmitglied der Oberſchleſiſchen Koks⸗ 
werke Hautmann d. R. a. D. Wehner, hat ſich 
in Oberſchleſien ein dauerndes Denkmal geſchaf⸗ 
fen. Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, 
Sentnant Bobiſch, feierte die Verdienſte des 
cheidenden um den Kreiskriegerverband, welchem 
ex gleichfalls viele Jahre als Vorſitzender ange ⸗ 
hörte. Ein Hautanteil am Errichten des Gefal⸗ 
lenen⸗Denkmals ift auf, fein Konto zu 
buden. In ſinngemäßer Weile wurde auch die 
Gattin des Scheidenden gefeiert. Als Anerken⸗ 
nung der Verdienſte wurde Wehner zum Ehren⸗ 
mitglied des Kreiskriegerverbandes, als 
Ehrenvorſitzender des Pioniervereins unter Über⸗ 
reichung der Diplome ernannt, vom Waffenring 
Deutſcher Pioniere wurde ihm die Ehren: 
nadel verliehen. Der Kreiskriegerverband über⸗ 
reichte ihm als Geſchenk eine aus Kohle herge⸗ 
telie Nachbildung des Hindenburger Ge- 
fallenen⸗ Denkmals. Wehner ſchenkte dem 


rend Chichos diesmal noch mit ſechs Monaten 
Geſängnis davonkam und Willoſchek mangels 
wurde. FERNER 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Gleiwitz: 
Kronprinzenſtraße 19: 
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„Paß auf, Halunke ..“ 


(3 


L 


Der „Schiffsadler von der Breslau-Midill⸗ — Ein Papagei, der ein 
deutſches Kriegsſchiff rettete 


In türkiſchen Zeitungen findet man in dieſen 
Tagen die Nachricht, daß im neugegründeten Tier⸗ 
park von Angora der Papagei Hauum ges 
ſtorben fei, Hanum, der berühmte „Schiffsadler“ 
der ruhmrelchen „Breslau⸗Midilli“, der 
dieſes deutſche Schiff unter türkiſchem Kommando 
auf allen ſeinen Fahrten durch das Schwarze 
Meer begleitet habe und von der Beſatzung am 15. 
Januar 1915 feierlichſt zum Talisman des Schif⸗ 
fes, zum „Schiffsadler“, erklärt worden wäre. 
Dieſe kurze Meldung ſchließt mit dem Vermerke, 
daß ſpäter der Papagei der Stadtverwaltung von 


den mußte, weil er zuviel Spektakel auf dem Schiff 
machte. i 
Ein Signalmaat hatte den Vogel in Staur- 
bul als Draufgabe bei einem Teppichkauf erivor- 
ben. Er war nicht mehr jung, aber außerordent⸗ 
lich ſchwatzhaft. In irgendeinem arabiſchen Dia- 
lekt beſchimpfte er den ganzen Tag die Welt und 
ihre Inſaſſen. Daneben erde er dadurch die 
Aufmerkſamkeit, daß er überall da hockte, wo er be⸗ 
immt im Wege war Dex Erfolg war, daß ihn 
ſein Herr mehrmals anfuhr: „Paß auf, Ha⸗ 
unte...” Der brave Signalmaat hat wohl 
ſchwerlich eine Ahnung gehabt, daß er damit 
einige Wochen ſpäter ſein und ſeiner Kameraden 
Leben gerettet hatte Hanum gab nämlich nunmehr 
den größten Teil ſeiner arabiſchen Sprachſchätze 


auf und kreiſchte, ſobald etwa plötzlich und uner⸗ & 


wartet in feinen Geſichtskreis trat: „Paß auf, 
Halunke .* 5 

Am 2 Januar 1915 verließ die „Breslau⸗Mi⸗ 
Bing iseen Liegeplatz im Bosporus. Ihre Muj- 
abe war, hinter einer Minenſuchdiviſion in das 

& chwarze Meer hinauszuſtoßen und mit den 
Kanonenbooten „Hamidieh“ und „Berk“ vor 
der Kertſchſtraße zu kreuzen und die reuſſiſchen 
Truppen⸗Transvorte nach Batum abzufangen. 

Man war nicht vom Wetter begünſtigt. Tage 
hindurch hing der Himmel dicht über den Wellen, 
und die Sicht verlor fi jhon nach hundert Me- 
ter in dichten Nebelbänken. Des Nachts war über⸗ 
haupt ſo gut wie nichts zu ſehen. Die Dunkelheit 
beginnt eigentlich ſchon um vier Uhr nachmittags. 
Gegen fünf Uhr iſt es, als ob man in einem rie⸗ 
ſigen Kohlen ſack fährt. Die Männer auf der 
„Breslau-Midilli“ fühlten ſich nicht übermäßig 
wohl. Man wußte, daß die ruſſiſche Schwarze 
Meer ⸗ Flotte Sewaſtopol verlaſſen hatte und 
ſich ſehr leicht in der Nähe herumtreiben mochte. 

Sy ſtierte jede Wache, Signalmaaten und Wade 
offizier, gleich angeſtrengt, mit ſchmerzenden Augen 
in das Dunkel. 

Hanum, der agei, erfreute ſich wie die bei⸗ 
! alen 12 Aae ſpazierte 
überall herum, wo es ihm paßte. An dieſem Abend 
hielt ex wohl den Zeitpunkt zum Schlafen noch 

icht für gekommen, denn er kam plötzlich aus dem 


2501s beraufgehüpft und flatterte unbemerkt von 
Cerbergasse No. 7 
‚Roman von Hans Possendorf 
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„Und darf ich mir die Frage erlauben, wer 
dieſer jemand gewefen ?“ ; 

„Baron Beowulf von Haſſelt!“ Alf lachte. 
„Und ich bin ihm ſehr dankbar dafür“ 

„Wie? Sie vermuten wirklich, daß ih... 
Aber Sie irren ſich, Fräulein Ehriſtianſen, mein 

ort darauf!“ 

Mit einmal wich alles Blut aus Alfs Ge⸗ 
ft. Ein furchtbarer Verdacht ſtieg jäh in ihr 
auf: ſie dachte baran, daß auch Molari- fih neu⸗ 
lich nach ihrem Kärtchen erkundigt hatte. Der 
ieltiame, fait pöttiſche Klang feiner Frage lag ihr 
noch in den Ohren. 

Beo aon rte Alfs Beſtürzung. Er nahm ihre 
Hand, ſtreichelte fie kröſtend und fante: „Nicht 
pam io erſchrecken, Kind! — Wann haben Sie 

un den Umſchlag vermißt?“ A 

„Noch in der gleichen Nacht, — etwa eine 
Stunde, nachdem ich nach Hauſe gekommen war.“ 

„Wo hatten Sie ihn denn aufbewahrt?“ 

„In dem äußeren Fach meines Täſchchens.“ 

„Dann werden Sie ihn eben unterwegs ver⸗ 


Bar ell 
„Vielleicht. — Aber . das Fach ift fo eng, 
daß ich . kaum annehmen kann Sr MA 
Lippen zitterten jo ſtark, daß fie nicht weitere 
ſprechen konnte i 

„Aber natürlich haben Sie ihn verloren!“ rief 
Bev, feiner Stimme einen ſorgloien Ton gebend, 
obwohl plötzlich eine ganz andere Vermutung in 
ihm aufgetaucht war. „Und wenn ihn jemand ge⸗ 
funden und geöffnet hat, fo weiß er natürlich nicht 


was die paar Zeilen bedeuten ſollen. Aber das 
Wahrſcheinlichſte iſt wohl: das Kuvert iſt mit in 
den Straßenkehricht geraten und ſomit ver⸗ 


nichtet worden. — nun wollen wir nicht 
mehr an bicie dumme Geſchichte denken, ſondern 
froh fein, daß Sie der Verſuchung, das Kärtchen 
zu leien, damit ein für alle Male enthoben ſind. 
— Und wenn Sie mir nun eine beſondere Freude 
machen wollen, dann erzählen Sie mir jetzt ein 
wenig von fih und Ihrem bisherigen Leben.“ 

Unter Beos zuverſichtlichen Worten war bie 
Angſt langſam aus Alfs Geſicht gewichen. 

Gern, Baron,” jante fie einfach. Und dann 
erzählte fie ihre kurze Lebensgeſchichte: 


7 Konſtantinopel zu treuen Händen übergeben wer⸗ f 


der Wache zur Brücke hinauf, wo er es ſich an der 
Backbord ⸗Reeling bequem machte. 

Gegen 6,30 Uhr, keine halbe Stunde nach An⸗ 
tritt der Wache glaubte der wachthabende Offizier, 
Leutnant zur See Wodrig, ſteuerbords in dem 
eintönigen Schwarz vor ſich einen Schatten, noch 
düſterer, mit feſten Konturen zu ſehen. Die ganze 

ache ſah nach Steuerbord und ſtarrte zu dem 
ace N unterſcheidbaren dunklen Streifen, 
tauſchte Vermutungen aus, und gerade meinte je⸗ 
mand, man habe einfach einen Streifen Waf- 
Fe: por fih, über dem rein zufällig kein Nebel 
änge, der infolgedeſſen dunkler wirke, da 


kreiſchte jählings im Rücken der Männer eine in⸗ 
1 Stimme los: „Paß auf — Ha⸗ 
unke!“ : 


Niemand hatte bemerkt, daß Hanum ſich ein- 
geſchlichen hatte, und ſo fuhr, trotz der nur allzu⸗ 
bekannten Mahnung, jetzt alles in der natürlichen 
Reaktion der Höchſtſpannung des Augenblicks er⸗ 
ſchreckt herum. Sechs Augenpaare, die alle hinter 
den verwiſchten Konturen des Vogels auf der Ree⸗ 
ling im Bruchteil einer Sekunde zwei blitzſchnell 
vergehende Reflexe ſahen. Ein Aufleuchten, 
das ſie nur allzugut kannten. So blitzt es im 
Lancierrohr auf, wenn der tödliche Torpedo 


Kommando war: 
l Beide Maſchinen äußerſte 
raft voraus! Alarm!“ Wie ein auf der 
interhand herumgeriſſenes Pferd ſchwenkte die 
rave „Breslau-Midilli“, die trog der Dunkel⸗ 
heit mit fünfzehn Seemeilen auf dem Heimwärts⸗ 
kurs lag, aus der Richtung. Das „Hart⸗Ruder“ 
drehte das Schiff auf dem Fleck mit ſolcher Kraft, 
daß es ſich dabei ſtark überlegte. Die auf ſechzig 
Grad befohlenen Scheinwerfer ſtachen dabei erſt 
einmal in die Luft. 

Zehn Sekunden äußerſter Spannung, augehal⸗ 

tenen Herzſchlages. Die Scheinwerfer machen aus 
dem Meerwaſſer einen phantaſtiſch unwirklichen 
Sud, in dem jählings zwei milchige Blajer- 
bahnen erſcheinen Torpedos! Sie gehen hart 
an der Bordwand vorbei. Unaufhörlich krächzt 
auf der Brücke Hanum empört in das Chaos aus 
grellſtem Licht und tiefſter Dunkelheit: „Paß auf, 
Halunke!“ 
Die Gefahr aber. ift nod nicht vorüber. Was 
man zuerſt ſteuerbords geſehen hatte, waren zwei 
kuſſiſche Zerſtörer, die beiden Torpedoſchüſſe, 
deren Aufblinken Hanum fo gereizt hatte, daß er 
1 10 ſtammten von dem Kleinen Kreuzer 
„Kagul“. 


Mann ee Obwohl er Philologie ſtudiert und 
das Oberlehrerexamen gemacht hatte, wax er 
nach kurzer Tätigleit am Gymnaſtum in Flens⸗ 
burg freiwillig Dorfſchullehrer auf der abge⸗ 
legenen Nordſeeinſel geworden und hatte dort 
eine Fiſcherstochter geheiratet. Alf batte ihre 
Mutter nie gebannt; die Geburt des Töchter⸗ 
chens hatte der jungen Frau das Leben gekoſtet. 
Nur ſopiel wußte Alf von ihr, daß fie weit und 
breit als das ſchönſte Mädchen gegolten. Das 
junge Paar hatte nur zwei kurze Jahre fein Glid 
genießen dürfen, aber es war io groß geweſen, 
daß dem Lehrer Chriſtianſen nie der Gedanke ge⸗ 
kommen war, noch einmal eine Ehe einzugehen. 

Mit den anderen Dorfkindern zuſammen hatte 
Alf die Schule beſucht. Aber zu Haufe war fie vom 
Vater noch beſonders unterrichtet worden, und 
vor allem hatte er auch darauf geachtet, daß ſie 
neben dem gewohnten Plattdeutſch auch ein tabel- 
loſes Hochdeutſch erlernte Und als ſie dann ein 
wenig älter geworden, hatte er begonnen, ſie in 
ſein Spezialgebiet einzuführen: in die deutſche Li⸗ 
teratur. Von den alten germaniſchen Helden⸗ 
liedern an hatte er alles mit ihr geleſen, was die 
deutſche Sprache an bedeutenden Dichtungen her⸗ 
vorgebracht — und vor allem immer und immer 
wieder die Klaſſiker. Gegen alles jedoch, was nach 
der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts geſchrie⸗ 
ben worden war, hatte Dorfſchullehrer Chriſti⸗ 
anjen eine unſberwindliche Abneigung 5 1 Es 
exiſtierte einfach nicht für ihn, und Io bekam auch 
ſeine Tochter nichts davon zu leſen. 

Beo batte Alfs Bericht bis dahin zugehört, 
ohne ſie zu unterbrechen. Doch nun konnte er ſi 
nicht enthalten, ihr ein wenig auf den Zahn zu 
fühlen. Und da erlebte er an dieſem fungen Ge⸗ 
ſchöpf ein zweites Wunder. — das Phänomen 
eines ſo unerhörten Gedächtniſſes, wie es ihm 
noch nicht vorgekommen: Alf kannte die Haupt- 
werke von Goethe, Schiller, Kleiſt und anderen 
Klaſſikern lückenlos auswendig! Wo Beo auch an 
tippte, ohne Stocken konnte ſie die verlangten 
Stellen herſagen. 3 

Und dann kam Alf Chriſtianſen zu dem zweiten 
Teil ihrer Lebensgeſchichte dem unheimlicheren 
und ktrauxigeren: N 

13 Alf im vierzehnten Lebensjahre ſtand, er⸗ 
eignete fih auf der Inſel etwas ganz Ungeheuer 
liches: Es regnete Steine! — Das erſte Mal vor 
dem Haufe von Lehrer Chriſtſanſen, dann beim 
Schulhaus und ſchließlich bei verſchiedenen Ge⸗ 


‘höften und auf der Straße, die zwiſchen den ver⸗ 


ch ein, um weitere Beobachtu 


alfungsbeilage 


Der Schulinſpektor 


Vor einigen Jahrzehnten war in Oberſchleſien 
ein Schulinſpektor — nennen wir ihn Steuer —, 
eine ſehr gefürchtete Perſönlichkeit. Er hatte eine 
Methode vorgeſchrieben, die peinlich genau befolgt 
werden mußte, die dem genialen Lehrer vielleicht 
ein Hemmnis war, aber für den Durchſchnitt 
die Sicherheit des Erfolges in ſich barg 
und zudem eine genaue Prüfung iin Au machte. 
So liebenswürdig der Vorgeſetzte im außerdienſt⸗ 
lichen Verkehr war, im Amte fürchtete man ſeine 
Strenge, ſeinen Scharfblick und ſein unangemelde⸗ 
tes Kommen. 

Nun hatte dieſer Herr einen Doppelgän⸗ 
ger in einem Volksſchullehrer, der in Geſtalt und 
Geſicht ſein Zwillingsbruder ſein konnte. Herr 
Koppen hatte auch mit Eifer den Toufall und die 
Redeweiſe ſeines großen Vorbildes ſtudiert und 
erheiterte mit ſeinem Talent zuweilen das Kolle⸗ 
gium, wenn „die Luft rein“ war. Vor dem Ge⸗ 
ſtrengen ſelbſt hütete er ſich wohl zu verraten, daß 
er ihm jedes Stirnrunzeln abgeguckt hatte. Leh⸗ 
rer Koppen amtierte lange in einem großen Indu⸗ 
ſtrieort an der Knabenſchule. Die Mädchenſchule 
lag auf der anderen Seite der Straße. In dieſes 
Haus war ein junger Kollege gezogen, ſorgſam, 
dienſtbefliſſen, weil ihm als Anwärter auf das 
zweite Examen der Beſuch des Inſpektors 
bevorſtand. Er kannte ihn von einem kurzen 
Antrittsbeſuch, er kannte aber nicht ſein Gegen⸗ 
ſpiel. 

An einem ſchönen Nachmittage hatte err 
Koppen etwas in der Nachbaranſtalt zu 1 
er durcheilte die Gänge und trat nach kurzem An⸗ 
klopfen in die VI, wo er einen Skatbruder 9 1 85 
tigt glaubte, um ihn für den Abend einzuladen 
Zufällig war aber dort unſer Junglehrer an 
der Arbeit; den Eintretenden erblicken, ihm mit 
allen Zeichen des Reſpektes entgegengehen, war 


„Breslau-Midilli“. Hunderte von Geſchoſſen 
allen Kalibers, darunter die 30,5⸗Zentimeter⸗Gra⸗ 
naten des modernſten und größten ruſſiſchen Schif- 
fes, der „Imperatriza Maria”, 

Die Ruſſen waren ſich ihrer Sache ſicher, das 
verhaßte Schiff, der gefährliche 
Schwarzen Meeres, war faſt völlig umzingelt. 
Sie ſchoſſen mit Leuchtmunitions⸗Geſchoſſen, die 
vorher in Oel getaucht worden waren — um ſich 
nicht gegenſeitig zu zerſchießen. Die „Midilli“ 
ſchien verloren zu ſein. N 

-Wie wäre es geweſen, wenn fie den lauernden 
Feind, der einen Funkſpruch der „Hamidieh“ auf⸗ 
gefangen und ſich in Bereitſchaft gelegt hatte, auch 
nur zwei, drei Sekunden ſpäter entdeckt hätte. 
Ganz abgeſehen von den Torpedos des „Kagul“ 

So arbeiteten die Turbinen mit äußerfter 
Kraft, und die 36 000 Pferdekräfte der „Breslau⸗ 
Midilli“ brachten fte in drei Minuten von fini- 
zehn Seemeilen Marſchfahrt auf ſiebenundzwanzig 
und aus der ſtählernen Umarmung des Feindes. 

Der Papagei Hanum ober ſoll fih an dieſem 
Abend den Magen verdorben haben. 


Ibr Vater war ein ment. eniheuer und ſtiller itreuten Häuſern des Dorfes hindurchführte. Die 


Steine fielen vom Himmel wie Regen und ver⸗ 
ichwanden fobald fie den Boden berührten. Man 
konnte nicht ergründen, woher fie famen und wo⸗ 
hin ſie gingen. Niemand wurde von dieſen Steinen 
verletzt oder auch nur berührt, aber alle fahen 
und hörten fie dicht um fih her niederfallen, Auch 
die Tiere — Pferde, Kühe, Schafe und Hunde — 
ſahen es, denn ſie flohen erſchreckt, ſobald der 
Steinregen begann. 

Nachdem ſich das Wunder faſt eine Woche hin⸗ 
durch täglich 9 Minuten lang gezeigt hatte 
und das ganze Dorf darüber in wilden Aufruhr 


Nene war, kamen Polizeibeamte vom Feſtland 


rüber, hohnlächelnd über die dummen und aber⸗ F 


gläubiſchen Bauern, um die Sache zu unterinden. 
Aber als dann das Phänomen wieder begann, 
ſtanden die Beamten ebenſo verblüfft und ratlos 
wie die Bauern. Es kamen höhere Beamte, der 
Landrat, ein Staatsanwalt, Gelehrte. Sie waren 
nicht weniger ratlos, denn der Verdacht eines Un⸗ 
rund mußte vor dieſer Erſcheinung völlig ber- 
ſtummen. Endlich kam irgend ein Profeſſor aus 
Süddeutſchland angereiſt, der ſehr eingeweiht und 
überlegen tat. Er wußte zwar auch keine er⸗ 
ſchöpfende Erklärung zu geben, aber er behauptete, 
dab, dieſe Erſcheinung eine ganze Reihe von 
Präzedenzfällen habe und durchaus nicht einzig 
daſtebe. Und er zeigte dem verſtörten Dorfſchulzen 


Bücher, in denen man leſen konnte, daß ſich ge⸗ 


nau jolde Steinregen ſchon früher in Paris, auf 
der Inſel Java und an anderen Stellen des Erde 
balles gezeigt hatten. g \ 

Der Prpfeſſor logierte fiH alſo beim Schu 


3 r bi io befreundeten 
Bauern. Es hätte nicht viel gefehlt. daß man fie 
und ihren Vater geſteinigt hätte. — 

In höchſter Spannung hatte Beo Alfs Bericht 
gelauſcht: Wenn die mediale Veranlagung dieſes 


„den Inſpektor, ihm doch zu zeigen, wie er das 


Windhund des b 


eins. Herr Koppen durchſchaute den Irrtum 
und heſchloß, ihn nicht aufzuklären und ſich einmal 
im Ruhme des hohen Herrn zu jonnen. Fah ⸗ 
ren Sie for 1 ſchnarrte er, feine Uhr ziehend, 
„100 5 15 Sie?“ Die Stunde war genau in 
Wieder olung, Darbietung des Neuen und Ein⸗ 
prägung eingeteilt. Der junge Mann antwortete 
aufgeregt. Herr Koppen befahl, weiter zu unter⸗ 
richten und ſpielte ſich in ſeine Rolle wunderbar 
inein. Nach dem Unterricht mußten die Kinder 
en Raum verlaſſen, und nun begann die be⸗ 
rühmte Philippika mit den Worten: „Die Schule 
ift perwahrloſt an Haupt und Gliedern“, um 
ſchließlich mit wohlwollenden, väterlichen Ermaß⸗ 
nungen zu ſchließen. Der Herr Reviſor ging. 


. Anſer Junglehrer eilte, von einer Laſt befreit, 
in die Nachbarklaſſe, dort hatte ſich kein Inſpektor 
gezeigt, überhaupt nirgends ſonſt, und man klärte 
en Lehrer über den Scherz auf, dem er zum 
Opfer gefallen war. Er ſchwur, daß man ihn 
nicht ein zweites Mal überraſchen ſollte, 
und daß er den Kollegen hineinlegen würde, falls 
der es ſich einfallen ließ, wieder zu kommen. 


Für gewöhnlich kommt man nicht wieder, aber 
kaum waren vierzehn Tage vergangen, als genau 
an demſelben Nachmittage, zu derſelben Zeit, es 
an die Tür der VI klopfte und Herr K. aufs neue 
erſcheint. „Haben Sie Dienſt?“ herrſchte er 
den Jüngling an, der aber keineswegs erſchreckt, 
ſondern ungewöhnlich fider und keck antwortete. 
Ein erſtaunter Blick traf i „Laſſen Sie ſich 
nicht ſtören“. Und er ließ ſich nicht ſtören, ſondern 
handhabte das Wort wie einen Ball, den er ver⸗ 

nügt den Kindern zuwarf, die ihn fröhlich, unbe- 
angen zurückwarfen. Es war eine ſolche Friſche 
in dem Unterricht, daß der Beſucher überraſcht 
geh ter de und nur an einer Stelle eingriff. Der 
Lehrer bat darauf mit faſt verſchmitztem 9 N 
er⸗ 
ſtändnis dieſer ſchweren Stelle feinen Schülerin- 
nen beffer erſchließen könnte. Der Angeredete 
ſtutzte, aber auch der junge Mann, als ihm das 
muſtergültig gezeigt wurde. 


Die Glocke ertönte, die Kleinen bekamen die Çr- 
laubnis, fih im Hofe zu erholen, und nun folte 
die Kritik 1 nun folte auch Herr Rop- 
pen erkannt und niedergeſchmettert werden. Aber 
ehe noch ein Wort dem Gehege der Zähne entfly⸗ 
en war, öffnete fih die Tür, und mit der Hpflich⸗ 
keit, welche Dienſtordnung und Vorſicht vorſchrei⸗ 
en, mit demſelben Reſpekt, den der Held dieſer 
Begebenheit Herrn Koppen erwieſen, betrat der 
Rektor die Klaſſe und entſchuldigte ſich, daß er 
nicht im Amtszimmer geweſen ſei. Ein Bote habe 
ihn in dringender Angelegenheit zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gerufen. Während der Verteidigungs⸗ 
rede ſtanden dem jungen Pädagogen die Haare zu 
Berge. Was hatte er angerichtet oder hätte er bei⸗ 
nahe angerichtet? Das war alſo wirklich Herr 
Stener und nicht der freche Koppen? Gottlob, 
daß der Rektor als warnender Genius erſchienen 
war und einen furchtbaren Reinfall verhütet hatte. 
Wenn nur der ſtrenge Vorgeſetzte ihm nicht grollte. 

Mut macht immer Eindruck, an auf den Lö 
wen. Der Schulamtsbewerher hatte ſeitdem „oben“ 
einen Stein im Brett, und da er wirklich etmas 
konnte, wurde dieſer unvergeßliche Nachmittag die 
erſte Stufe ſeines Aufſtiegs. 


Käte Guttwein, Hindenburg. 


jungen Mädchens ſtark genug war, um ſogar das 
Phänomen eines Steinregens hervorzurufen, 
dann durfte man vielleicht auch auf die Erfüllung 
des alten Wberalaubens hoffen und von dem 
ſiebenundſiebzigſten Tage nach Wiederbeginn des 
Spukes in der Gerbergaſſe, dem 28. November, 
allerhand Intereſſantes erwarten! 


Beo ließ jedoch von ſeinem Entzücken und 
dieſer diaboliſchen Neugier nichts merken. Er 
nickte nur bedächtig und meinte: „Der Profeſſor 
hat durchaus die Wahrheit geſagt. Ich will Ihnen 
die erwähnten und durchaus beglaubigten früheren 
Fälle von Steinregen nachher ſchwarz auf weiß 
zeigen, damit Sie fih nicht am Ende felbit noch 
ür eine Hexe halten, kleine Alf. — Und hat ſich 
dann ſpäter in Ihrer Umgebung nochmals ein 
Steinregen oder etwas anderes Wunderbares 
gezeigt?“ à 

„Nein, nie wieder,“ verſicherte Alf. „Aber man 
begegnete uns anch in dem Dorf auf dem Feſt⸗ 
lande, in das der Vater dann verſetzt wurde, mit 
größtem Mißtrauen. Niemand verkehrte im erſten 
Jahre mit uns. Dann wurde es beſſer, aber ein 
Reſt von Mißtrauen blieb. Nach zwei und einem 
halben Jahr ſtarb mein geliebter Vater. Mein 
Großvater, der Bater meiner Mutter, wurde mein 
Vormund Er hatte den Steinregen miterlebt und 
wollte nichts pon mir wiſſen. Er ſchickte mich nach 
Huſum in Dienſt, zu einem Gaſtwirt. Ich fühlte 
mich dort totunglücklich. Als ich etwa vier Wochen 
in dieſer Stellung war, nahm mich ein anderes 
Mädchen einmal mit in die Vorſtellung eines 
Wandertheaters. Es war das erſte Mal, daß 
eine Thegtervorſtellung fah. Sie enttäuſchte mich 
einigerma denn ich hatte mir nach der Qel- 
türe ber Klaſſger etwas Wunderpolles unter 
Theater porgeſtellt. Durch einen Zufall iab mich 
der Direktor und engagierte mich. Ich weiß eigent⸗ 
lich heute noch nicht recht, wie er auf die Idee 
kam. Es wax mir aber immer noch lieber als die 
demütigende Stellung in dem Gaſthof. Einen 
Sommer hindurch habe ich dann bei dieſer Truppe 
geſpielt, erft kleine Rollen, dann Hauptrollen, — 
aber immer nur ſeichte und dumme Schwänke. 


Bei einer Vorſtellung in einem Badeort fah mich 


dann Intendant Hülſemann und engagierte mich 
für kleine Rollen an das hieſige Theater. — Ich 
habe es ſehr bedanert, als ich dann bei meinem 
Eintreffen erfuhr, daß er unterdeſſen ſeinen Ver 
trag hier gelöſt hatte. Ex ſchien mir ein fehr 
liebenswürdiger und feiner Menſch zu ſein.“ 


(Fortſetzung folgt). 
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Freilos gezogen hatte, 


Oberſchleſiſche Voxmeiſterſchaft 


7 Beuthener in der Endrunde 


. Der. Oberſchleſiſche Amateurboxverband trug] der in der Vorrunde das 
in Ratibor die Vor- und Zwiſchenrunden um die auf den Oppelner Bauch und fertigte ihn über⸗ 
Oberſchleſiſche Bormeijterihaft aus. ab. Im 


e ei egen f Weltergewicht unterlag 
Den ſpannenden Kämpfen. die einen guten Sport| Krautwurſt l nur knapp nach Punkten gegen 
brachten, wohnte kleine Zuſchauermenge 


0 ite eine k. $ den guten Hindenburger Biewald. Dagegen 
bei. Das Kampfgericht arbeitete einwandfrei. Der feierte der Beuthener Schlegel einen klaren 
Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter BE. Ober⸗ Punktſieg über den Oppelner Warzecha. Im 
ſchleſien Beuthen, der mit zahlreichen Halbſchwergewicht ſtanden ſich Goſe, 
Kämpfern nach Ratibor gefahren war, erzielte Ratibor, und Müller, Beuthen, gegenüber. Der 
einen glänzenden Erfolg. Nicht weniger junge Beuthener, der in der erſten Runde in 
als 7 Beuthener haben ſich für die Endkämpfe Führung lag, mußte dann dem mächtig aufkom⸗ 
qualifiziert. Im Bantam- und im Schwergewicht] menden Ratiborer den Sieg überlaſſen. 

waren nur zwei Meldungen eingegangen, jodab| Die Endrundenkämpfe, die Oberſchleſiens 
die Bewerber kampflos in die Endrunde ge⸗ größtes Boxereignis darſtellen, werden am kom⸗ 
langten. menden Sonnabend im Beuthener Schützen⸗ 


In den Vorrundenkämpfen trafen ſich im hausſaale ausgetragen. Nach den erbitterten Vor⸗ 
Fliegengewicht Sladek, Heros und und Zwiſchenrundenkämpfen haben ſich für den 


Dziubinſki, BC. OS. Der Beuthener, der 
durch ſeine beſſere Technik gefiel, wurde Punkt⸗ 
ſieger. Der Heros⸗Mann Hartmann fertigte 
den Ratiborer Rieger ebenfalls nach Punkten 
kämpften Gorzalka, 
Heros und Wonſchik, ABC. Gleiwitz. Der 
ABer landete einen glatten Punktſieg. Her- 
maſch, Hindenburg, verlor gegen Bauch, Oppeln, 
nach Punkten. Im Weltergewicht kam der 
Beuthener Schlegel zu einem ſchnellen Siege. 
Bereits in der erſten Runde zwang er den Glei⸗ 
witzer Strigan auf die Bretter. Warzecha, 
Oppeln, holte gegen Blucha, ABC. Gleiwitz, einen 

unktſieg heraus. Krautwurſt III, BE 
OS., gewann gegen Schirmeiſen, Ratibor, und der 
Hindenburger Biewald ſchlug Paſtuſchka, 
Heros, nach Punkten. Im Mittelgewicht 
mußte der Beuthener Loch ſein großes Können 
um gegen Horz, Hindenburg, einen 
knappen Punktſieg zu erringen. Urbante, 
Gleiwitz, kam zu einem flaren Punktſiege über 
Birtek, Heros. Im Halbſchwergewicht 
kam der junge Beuthener Müller zu einem 
großen Erfolge. Gegen den Hindenburger Nie⸗ 
kpawietz erzielte er einen glatten Punktſieg. 
Goſe, Ratibor, kam zu einem Punktſiege über 
Nowatzek, Beuthen. Gegen den techniſch hervor⸗ 
ragenden Oppelner Schwetſchke hatte der 
Gleiwitzer Kuhnert nichts zu beſtellen. Er unter⸗ 


ampf um den Meiſtertitel folgende Boxer quali- 
fiziert: Fliegengewicht: Dziubinſki BS. 
OS. — Hartmann, Heros; Bantamgewicht: 
Proquitte, Gleiwitz -Bogatka BS. OS. Fed e r⸗ 
gewicht: Krautwurſt II. BS. OS.— Wonſchik, 
ABC. Gleiwitz: Leichtgewicht: Krautwurſt l, 
BC. OS. — Geisler. Heros; Weltergewicht: 
Schlegel BE. OS. —Biewald Hindenburg; Mit- 
telgewicht: Loch BC. OS. —Urbanke, A Be. 
Gleiwitz; Halbſchwergewicht: Schwetichte, 
Oppeln —Goſe, Ratibor; Schwergewicht: 
Koſubek BC. OS. — Krömer, Heros. Beuthens 
Boxſportgemeinde wird alſo wieder einen gro⸗ 
ßen Kampfabend erleben. Von jeher brach⸗ 
ten die Endrundenkämpfe um den Oberſchleſiſchen 
Meiſtertitel einen ausgezeichneten Sport, der 
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlte. 


Voxmeiſter Bochyn, BE. Heros 
Gleiwitz t 


Wiederum hat Oberſchleſien einen tüchtigen 
Sportler verloren. In Gleiwitz verſchied an den 
Folgen eines Unfalls der Oberſchleſiſche Bantam⸗ 
gewichtsboxmeiſter Boyn vom BE. Heros 
Gleiwitz. Der erſt 21jährige ſympathiſche Glei⸗ 
witzer Sportsmann war einer der beſten Kön⸗ 


Im t P. In Zwiſchenrunde 
traf piatt 2 90 et hl, ni ner des Oberſchleſiſchen Amateurboxverbandes, 


der beſonders durch ſeine faire Kampfweiſe 
im Ring beliebt war. Die Beerdigung Bochyns 
fand bereits geſtern unter großer Anteilnahme 
feiner Boxſportfreunde in Gleiwitz ſtatt. 


Kulner Amateurborer in Polen 


„Am 8. April ſtartet Colonia Köln in 
Poſen gegen Warto Poſen. Die Kölner wollen 
von dort aus auch noch in Lodz und zweimal in 
Oberſchleſien, vorausſichtlich auch in Beuthen, in 
den Ring gehen. Ende April findet in Lodz auch 
ein Kampf zwiſchen dem Stuttgarter Bern⸗ 
löhr und dem beſten polniſchen Mittelgewichtler 
Ehmielewſki ſtatt. Es iſt das gewiſſermaßen 
die Revanche für die knappe Niederlage, die der 
Pole ſeiner Zeit beim Länderkampf gegen Deutſch⸗ 
land durch den Stuttgarter erlitt. 


Neuer Eishockeyſieg der Amerikaner 


Das Dreiländerturnier im Eishockey 
zwiſchen Amerika, Canada und England wurde in 
Hammerjmith mit einem Spiel zwiſchen den 
Maſſachuſetts Rangers und der engs 
liſchen Auswahlmannſchaft fortgeſetzt. Die A m e. 
rikaner ſiegten, wie erwartet, und zwar mit 
5:0 Toren. Forbes, Holland, Hillard, Garriſon 
und Iglehart waren die Torſchützen. 


Berliner Börse 


Europameiſter Hornfiſcher. 


Bei den Europa Meiſterſchaften im 
Ariechiſch-römiſchen Ringkampf in der finniſchen 
Hauptſtadt Helſingfors gelang es dem jungen 
deutſchen Schwergewichtler Hornfiſcher, den 
Europatitel zu erringen. Im Länder⸗ 
Klaſſement kam Deutſchland hinter 
Finnland und Schweden auf den 3. Platz. 
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ſtark auf, kam aber nur bis auf 2:3 heran. 


Transradio 
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Der Gau Ohberſchleſien im Bund Deut- 
ſcher Radfahrer hielt in Gleiwitz ſeinen Früh⸗ 
998 0 ab, bei dem es ſich in der 
Hauptſache um die Feſtſetzung der Sportver⸗ 
anſtaltungen für den kommenden Sommer 
handelte. Die durch den Gauvorſitzenden 
L. Franz geleitete Sitzung nahm bei Teilnahme 
ſämtlicher Gauvereine mit der Ausnahme von 
Leobſchütz einen ruhigen Verlauf. Die Renn- 
bahnen Oppeln, Ratibor, Gleiwitz und 
Kandrzin einigten ſich auf die Termine. Das 
Jahr wird nachſtehende Veranſtaltungen bringen: 
2. April: Pokalſpiele im Radball in Gleiwitz, 
Gaujugendmeiſterſchaften im Radball in Gleiwitz; 
7. Mai: Bahnrennen in Ratibor, Gauwanderfahrt 
nach dem Annaberg; 14. Mai: Rennen „Rund um 
den Annaberg“: 21. Mai: Bahnrennen in Glei⸗ 
witz; 25. Mai: Jugendwanderfahrt nach Toſt, 
Einweihung der Herberge; 5. Juni: Bahnrennen 
in Coſel, Gauwanderfahrt nach Kreuzburg; 
18. Juni: Bahnrennen in Ratibor: 25. Juni: 
Gaumeiſterſchaften über 150 Kilometer in Oppeln; 


Bahnrennen in Ratibor; 2, Auguſt: Bahnrennen 
in Oppeln; 13. Auguſt: Bahnrennen in Gleiwitz, 
Gaumeiſterſchaft über 1 und 25 Kilometer; 
3. September: Bahnrennen in Ratibor, Gau⸗ 
wanderfahrt nach Ratibor; 10 September: Bahn⸗ 
rennen in Oppeln; 17. September: Berufsfahrer⸗ 
rennen in Gleiwitz; 1. Oktober: Bahnrennen in 
Oppeln; 8. Oktober: Bahnrennen in Ratibor. Am 
29. April feiert der RV. Viktoria Gleiwitz, 
fein 25jähriges Beſtehen. 
Der langjährige Gauvorſitzende, Fabrikbeſitzer 
„Franz, Gleiwitz, wurde für ſeine 40 jährige 
Mitgliedſchaft und der Führer der Gleiwitzer Rad⸗ 
ſportler H. Dinter für ſeine 25jährige Mit⸗ 
gliedſchaft mit der Ueberreichung der goldenen 
bezw. der ſilbernen Ehrennadel des Bun- 
des Deutſcher Radfahrer geehrt. 


Waldlaufmeiſterſchaften beim G69. 


Bei ſtarker Beteiligung hielt der Sport⸗ 
club Oberſchleſien Beuthen im Stadt- 
wald ſeine Vereins⸗Waldlaufmeiſterſchaften ab, 
denen auch der Gauvorſitzende der Beuthener 
Leichtathleten, Dr. von Hagens, beiwohnte. Die 
Strecke der Männer führte über 5500 Meter. 
In einem ſpannenden Rennen holte ih Qabel 
mit 100 Meter Vorſprung vor Oſtarek in der 
guten Zeit vou 
Clubmeiſtertitel. Dritter wurde 
Bei den Damen ſiegte 
Czichos vor Frl. Wuttke. In der Jugend- 
klaſſe wurde Hilla Vereinsmeiſter. 

Am kommenden Sonntag tragen die Beuthener 
Leichtathleten ihre Gauwaldlaufmeiſter⸗ 
ſchaft im Stadtwald aus. 


Schalke 04 Ruhrbezirksmeiſter 


Vor über 15000 Zuſchauern trugen im Wat⸗ 
tenſcheider Stadion „Beckmannshof“ Schalke 04 
und der SV. Höntrop die Wiederholung des zwei⸗ 
ten Entſcheidungsſpiels um die Ruhrbezirks⸗ 
meiſterſchaft aus, das Schalke 04 3:2 (3:1) 
gewann. Die Schalker Ruhrknappen nehmen da- 
mit an den WSV. ⸗Endſpielen teil. 

Schalke beherrſchte in der erſten Halbzeit dank 
der guten Arbeit von Szepan und Kozorra 
das Feld und ſicherte ſich bereits in dieſem Spiel⸗ 
abſchnitt den Sieg. Nach der Pauſe kam Höntrop 


erwartungsgemäß Frl. 


17,59 Minuten erſtmalig den 
Wuttke. 
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 SPORT-BEILAGE 


Oberſchleſiens Radſportprogramm 


Re ſüdoſtdeut chen 
Shwerathleten tagten 


Der Südoſtdeutſche Schwerathle⸗ I 


ſtik⸗Verband hielt in Breslau feine diesjäh⸗ 
rige Hauptverſammlung ab, die gut be⸗ 
ſucht war. Vertreter der Bezirke Nieder-, Ober⸗ 
und Mittelſchleſien waren zugegen. Aus den Ves 
richten des Vorſtandes entnahm man, daß der 
Verband ſehr unter der 
ſchaftlichen Lage zu leiden hatte. Die ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen mußten daher im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſtarke Einſchränkungen erfahren. Im 
vergangenen Sportjahr wurden fünf neue ſüdoſt⸗ 
deutſche Höchſtleiſtungen aufgeſtellt, von denen 
Niederſchleſien 4 und Mittelſchleſien einen aufſtellte. 
Das Boxen wird nur in Oberſchleſien, be onders 
in Ratibor ſtark gepflegt, doch iſt infolge der 
ſchlechten Lage auch hier ein Rückgang gegen 
das Jahr 1931. zu verzeichnen. Bei der Neue 


5 Ju 111 5 09 art [wahl des Vorſtandes wurde der Hauptvorſtand 
/%J%»ôẽůjs ⁵p-P, Die Öefähide es Merhannes wire 
ſchaftsrennen, Gaumeiſterſchaft in Ratibor; demnach wieder der erſte Vorſitzende Feige, 
23. Juli: Gauwanderfahrt nach Ujeſt; 30. Juli: Hirſchberg leiten. In dieſer Saiſon find in den 


einzelnen Bezirken wieder eine Reihe von ſport⸗ 
lichen Großveranſtaltungen geplant. Der Bezirk 
Mittelſchleſien wird Anfang April ſeine Manne 
ſchaftsmeiſterſchaft im Gewichtheben 
durchführen, und die Gau⸗Einzelmeiſterſchaften im 
Ringen und Gewichtheben ſind für den 30. April 
vorgeſehen. Im Herbſt gelangen die Raſenkraft⸗ 
ſportmeiſterſchaften zur Durchführung. Der Be⸗ 
zirk Oberſchleſien wird am Sonntag, dem 
26. März, in Deutſch⸗Wette die Meiſterſchaf⸗ 
ten im Ringen des Landgaues austragen, wäh⸗ 
rend am 9. April in Ratibor die Boxmeiſter⸗ 
ſchaften durchgeführt werden. Am 2. April 
werden ſich im Endkampf um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Boxen 
Neuſtadt und Germania Hindenburg 
Neuen Am J. und 2. Juli gelangen in 
Neuſtadt die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften 
im Ringen und Gewichtheben zum Aus⸗ 
trag. Der Bezirk Niederſchleſien hat folgende zwei 
Termine vorgeſehen: 16. April: Bezirksfeſt des 
Bezirks Görlitz in Groß⸗Särchen, 26. und 27. Au⸗ 
guſt: Gaufeſt des Bezirks Niederſchleſien in Wel⸗ 
zow. Das Kreisfeſt 1933 findet in Breslau ſtatt, 


ſchaften ſind für den 26. März nach Hirſchberg 
vergeben. Der Ort für die Austragung der jid- 
oſtdeutſchen Jin⸗Jitſu⸗Meiſterſchaften ſteht noch 
nicht feft. Der ſtärkſte Verein ift der 2. Bres⸗ 
lauer Athletikklub von 1895 vor- Görlitz und dem 


Polizeiverein Breslau. 


Hellas Magdeburg im Klubdreilampf 
überlegen 


Der Schwimmverein Stern Leipzig 
feierte fein 30jähriges Beſtehen mit einem Ku b⸗ 
kampf, zu dem fih ihm die Mannſchaften von 
Poſeidon Leipzig und Hellas Magde⸗ 
burg ſtellten. Der Dreikampf endete mit einem 
überlegenen Siege der Hellenen, die von 
den fünf Staffelwettbewerben nicht weniger als 


vier zu ihren Gunſten entſcheiden konnten und in 


drei Prüfungen neue deutſche Beſtleiſtungen auf⸗ 
ſtellten. Poſeidon Leipzig kam zu einem Siege, 
während der Jubilar leer ausging. Die neuen 
Höchſtleilſtungen gab es über 6mal: 100 
Meter Rücken mit 7:51,3, über 6mal 200 Meter 
Bruſt mit 17:45,4 und in der doppelten Lagen⸗ 
ſtaffel mit 10.288. Erich Rademacher 
in der Rückenſtaffel zu ſeinem 800. Siege und 
wurde dafür ſtark gefeiert. Ein von Paul 
Schwarz, Göppingen, im 200-Meter-Bruit- 
ſchwimmen unternommener Verſuch ſchlug mit 
2:45,5 fehl. . 7 
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ſchlechten witte I 


bon Oberſchleſien Eiche 


vorausſichtlich am 17. Juli. Die Kreisboxmeiſter⸗ 


am 


Brüssel 3½% Paris. 212% 


4 Auslands⸗Preſſe zum Potsdamer Tag 


198 „Die großdeutſchen „Wiener Neueſten Nach⸗ 
ichen erkla 


beſchritten. Jetzt gilt es, den Weg zu den 1 58 


a der Verſuch vereitelt werden, Oeſterreich vom 
e ee 
vor, den Reichspräſident Hin 


A 4 ſich von Eigenſucht und Parteizauk freizumachen 
Erneuerung fih zufammen zu finden 


benten, des Reichskanzlers und des Reichs ags⸗ 
a 


achtungsvolles Verhältnis mit allen Nachbarn 


Leiner ihrer großen Fehler darin beſtanden babe, 
dem Volk nur Partei ezänk . 


gonnen hat, 4 die Zeitung in 
des 200 e lers vo Papen zu 


Hollands bewunderndes Urteil 


(Telegraphiſche Meldung) 

Amſterdam, 22. März. Die Potsdamer und 
Berliner Feierlichkeiten haben in Hol lan d. wo 
man ihren Verlauf durch die Zeitungen erfuhr, 
und vielfach auch durch den Rundfunk mit 
Spannung verfolgte, großen Eindruck gemacht. 
Die Preſſe berichtet über den Potsdamer Tag in 
größter Aufmachung und Ausführlichkeit. Der 
„Maasbode“ ſchreibt unter dem Titel „Das na. 
tionale Frühlingsfeſt Deutſchlands“, das man 
heute den „großen Tag von Potsdam“ 
erlebt habe und daß die konſtituierende Verſamm⸗ 
lung des Dritten Reiches in aller Feierlichbeit 
und mit einer prächtigen Inſzenierung vor ſich 
gegangen ſei. Die Verfaſſung dieſes neuen Im⸗ 
periums ſtelle das dem Reichstag übermittelte 
Ermächtigungsgeſetz dar. Was Muſſo⸗ 
lini ert nach Jahren habe wagen können, 
verwirklichte Hitler mit einem Schlage. Er 
werde der vom Parlament anerkannte Difa 
tator Deutſchlands. Der Netionalirsia- 
lismus habe jetzt eine Chance, wie ſie nur weni⸗ 
gen Staatsmännern der verfloſſenen Jahrhun⸗ 
derte beſchieden war. Der Berliner Korreſpon⸗ 
dent des „Rotterdamsche Courant“, der als eins 
ziger holländiſcher Journaliſt der Feierlichkeit in 
der Potsdamer Garniſonkirche beiwohnen konnte, 
und eine feſſelnde Schilderung ſeiner Erlebniſſe 
gibt, hebt hervor, daß heute das Dritte Reid 
dem alten Reich eines Bismarcks, das durch 
Reichspräſident von Hirdenburg und durch die 
Generäle der alten Armee bröſentiert würde, 
einen ehrerbietigen Gruß in Poadam erbracht 
habe, daß Reichskanzler Hitler aber gleichz lig 
den Glanz der Vergangenheit dem Ruhm ferner 
eigenen Bewegung nutzbar gemacht habe. 


Auch ein Held in der Schweiz! 


München, 22 März. Der bisherige bayer iche 
Miniſterpräſident Dr 9 eld, der ſich nach der 
Schweiz begeben hat, hat an den kommiſſariſchen 
Miniſterpräſtdenten General von Epp ein 


BR (Telenrapbiſche Meldung) 5 


und fühlt ſich befugt, Zweifel daran zu äußern, Die Tendenz, die in ihnen zum Ausdruck 

daß die neue ee einer Staatskunſtſ kommt, gibt am beſten die Darſtellung des „Petit 

fähig fei, die zu heilen und aufzubauen verſtehe.] Pari hen wieder, deſſen Sonderberichterſtatter 
t 


Wien, 22. März. Die nationalen Feiern zur 
Reichstagseröffnung in Potsdam und Ber- 
in finden in den Blättern hohe Aner⸗ 
kennung A 

Die „Deutſch⸗öſterreichiſche Tageszeitung“ 
ſchreibt: „Der Tag des weihevollen Staats- 
aktes in der Potsdamer Garniſonkirche und 
der einzigartigen Eröffnung des neuen Deut⸗ 
ſchen Reichstages wird in die Geſchichte ein⸗ 
ehen als das äußerſte Symbol der Selbſt⸗ 

beſinnung der Nation, die erfüllt ift mit 

den neuen Ideen machtpoll auftretender junger 

Kräfte, um in gläubigem Vertrauen auf Gott ihr 
ickſal in die eigene Hand zu nehmen. 


Von . 1 u e ge ſchreibt: 
iſt zumindeſt in ſeinem erſten Teil au 0 8 % „; 5 ; ; 1. 
ein Geitoriiel ber „ines, cs baden Jid a g gar am einanti onal 
zwar um Dinge, die Deutſchland allein angingen, [| 5taliitifhes Fe ft, das geftern in Potsdam 
ein Uebergreifen auf das Gebiet der Außenpolitik gefeiert wurde, ſondern um einen nationalen 
witrde jedoch die unvermeidliche und beklagens⸗ Akt, der dazu berufen war, eine neue Aera in 
werte Wirkung haben. Deutſchland zu iſolieren[ den Geſchicken Deutſchlands zu eröffnen. 
und die fremden Regierungen zu einer gemeinſam] Der Tag von Potsdam habe ein Dreifaches ge⸗ 
gegen Deutſchland gerichteten Politik zuſammen⸗ bracht: Geräuſchloſe Beerdigung der Weie 
zuſchweißen. ; marer Republik, Taufe des neuen 
w 5 Deutſchlands, Weihe Adolf Hitlers. 
Paris, 22. März. Ueber die Feier in Potsdam Die Franzoſen hätten dreifachen Anlaß, darüber 

veröffentlichen die Blätter eingehende Berichte. na chzudenken.“ 


Bei der „Flak von Potsdam“ 


„West-. Nordwest Motorengeräusch!“ — Wie Deutschlands Jubeltag 
bewacht wurde 


zuſammengeſchlagen, auf denen der Sieger des 
ban be fe der Oberleutnant Seide mana, 
und der Polizeileutnant Plack herumbalancieren. 
Oberleutnant Seidemann hat den Oberbefehl über 
die Potsdamer Flakſtellungen. Er gehört übri⸗ 
gens zu der 4. Kompagnie des Regiments, der Tra⸗ 
ditionskompagnie der ehemaligen Jagdflieger. Als 
alter Luftkämpfer weiß er nur zu gut, aus welchem 
Winkel, ungeſehen bis zum letzten Augenblick, die 
Gefahr kommen kann. Die Sonne iſt die 
Tarnkappe der Luft, die präzis wirkende 
Deckung im Aether. Und ſo ſtreifen noch immer 
wieder die Ferngläſer die wolkige Helle im Oſten 
ab. Geduckt, zwei bösartig drohende Ungeheuer, 
kauern unter ihnen die ſchweren Maſchinen⸗ 
gewehre. ut gedeckt in zwei Luken. Von 
unten kaum ſichtbar. Dort tritt jetzt ein Bataillon 
an. Wo ein Potsdamer Straßenwinkel aus dieſer 
Sicht frei wird, da quillt dick und grau⸗ſchwarz 
eine unüberſehbare Menſchenmaſſe. 

9 Uhr 15 Minuten. Auf dem Flakſtand⸗Süd. 
Das Dach des Militär⸗Walſenhauſes 
in der Lindenſtraße iſt ideal zu dem Zweck. Unter 
der großen Kuppel, zwiſchen weiten Säulenſtützen, 
die Sicht und Beſchuß nach allen Seiten zulaſſen, 
reden fih die SMG. auf ihren Spezial⸗Lafetten. 
Im Schloß hängt der Munitionsgurt. Die immer 
heller aufglimmende Sonne läßt die Kugeln auf. 
zum Niedergehen gezwungen werden.“ leuchten. Kupfern⸗ rötlich. Leuchtſpur⸗Munition! 

Polizeifunk warnt noch am Morgen des Tages N dan du bine late 9 N k Br ö 

z : 5 j A 1 2 3 * i „kann ſich hineintaſten bis in das Bie 
mit echt engliſcher Ruhe entſprechend ihrer poli⸗ von Potsdam“ die Welt, Polizeifuuf jagt noch ein⸗ D A er 12 À 95 N den Gewehren find ge» 
mar Neberzengung Stellung zund ſuchen ſich mal durch alle Flugplätze Deutſchlands und föſt. Die 3 Schüßen hocken auf ihren Poſitionen. 
Inftige verbietet jeben Flugzeugſtart. Die Gefahr ift Gewehrführer und, als Beobachter neben jedem 

; unüberle 8, und die Möglichkeiten zu grauſig und ſchweren MG. ein Poliziſt der Luftpolizei nehmen 
u| unüherſehbar, als daß nicht jedes Mittel auch nicht 1 Sekunde das Glas von den Augen. 
zin zur Verhinderung und Abwehr recht Von ganz ferne tönt ein leiſes Rauſchen und 
5 Dien i Brauſen. Manchmal weht der Wind Licderfehen 


i aeivefen wäre. N ; 
„Mit Waffengewalt“ heißt es in dem Erlaß. heran. Weit unten fingen jetzt hunderttauſend: 
s Ey j „O Deutſchland hoch in Ehren...“ 


Jagdflieger beſitzt Deutſchland nicht, S 
9 Uhr 20 Minuten. Nur auf Stricklei⸗ 


und ſo bleibt nur die Einrichtung von Flak⸗ 
tern, über halsbrecheriſchem Faden, kommt man 


batterien auf der Erde, bleibt die a Aa 
tion eines beiſpiellos funktionierenden Nadoəlanr 3. Stellun der Potsdamer Flak auf dem 
Stadtſchloß. Auch hier das gleiche Bild. Die 


richtendienſtes, bleibt die Sicherheit in den 
Händen von wenigen Menſchen, von denen der düſteren MG.s, Mündun zur Garniſon⸗Kirche 
Die Männer in Gefechtsbereitſchaft, entſchloſſene 


große Tag in Potsdam nichts ſieht. Während noch 

ie Feier ae kniſtert an 6 Punkten in Geſichter unter dem Stahlhelm. Vielleicht nimmt 

Potsdam und in Berlin die Hochſpann ung.] man hier ſeine Aufgabe zu ernſt. Doch die Ge⸗ 

Dort in den Flakſtellungen weiß man, welche un⸗[fahr iſt da. Das Ereignis von München, die 

endliche Verantwortung zu tragen iſt. Handgranatenlagerungen, die auf den Reichskanz⸗ 
ler warteten, beweiſen es. Und ſo fühlt man ſich 


Acht Uhr morgens am 21. März 1933. Der] l 1, e 
Kommandeur der Luftabwehr dieſes Tages, der im Gefecht über den Dächern von Potsdam. 
Einmal ſpringt das Fieber der Erregung auf. 


Polizeimajor Hattendorf, befiehlt höch ite 
Die Flugwarte Staaken meldet: 


feine e e ei An anderer 
eitungen von einem rſtand zum anderen $ 
ſurren. Die Flugwachſtationen rings im großen „Motorengeräuſch Weſt⸗Nordweſt!“ 
Kreiſe um Berlin haben ihre Abhörgeräte Die Gläſer zeigen nichts, aber die Hand des 
eingeſchaltet. Sie haben die ſtrenge Anweiſung, Richtſchützen Nr. 2 ſtreicht verſtohlen über das 
ſofort beim Hören von Motorengeräuſchen oder S loß, das Auge ſucht das Richtkreuz. Später 
bei der Sichtung von Flugzeugen Poſitionsmel⸗f stellt fih heraus, daß es ein fahrplanmäßi⸗ 
dung und Flugrichtung des Apparates in die Zen⸗ ges Poſtflugzeug war. 
„trale zu melden. art In Berlin hatte Schutzpolizei im neuen, 
8 Uhr 5 Minuten. Alle Stellungen beſtätigen] grünen Stahlhelm die Luftabwehr übernommen. 
den Befehl, melden: „Nichts Neues!“ In Auf dem Dach des Innenminiſteriums, des Reichs⸗ 
Potsdam verſieht eine Mas 9 inengewehr tages und der früheren Kriegsakademie ſtanden die 
kompagnie den Fliegerabwehrdienſt. Auf dem Geräte. Auch fie brauchten nicht einzugreifen wie 
Kaſernendach der Unterkunft des Infanterie⸗ die Flak von Potsdam. Aber ſie waren da. 
regiments Nr. 9 am Prieſterweg ift der „Große So fah der große „Tag bon Potsdam“ über den 
Befehlsſtand“ aufgebaut. Sehr unroman⸗ Dächern dieſer Stadt aus, der am 
tijh find es nur ein paar Bretter, kreuz und quer 21. März 1933 die Aufmerkſamkeit der Welt galt. 


*. 


55 u erklären: Der Weg zur Bildung eines 
einheitlichen und feſten Willens der Nation ift 


derer zu finden, die geſtern noch die Gegner 
waren oder abſeits ſtanden. Die Feſttage Deutſch⸗ 
lands werden ihren Glanz auch auf Oeſter⸗ 
reich ausstrahlen und hier der Sehnſucht nach 


Das Programm meldete: 12 Uhr, Anſprache 
des EEE Reichspräſidenten. Die geſamte 
Reichsregierung, alle Vertreter von Behör⸗ 
den, Ländern und Städten, die Reichstags⸗ 
mitglieder haben ig in der Garniſonkirche 
berjammelt Nach dem Herrn Reichspräſi⸗ 
denten wird der Reichskanzler das Wort er⸗ 
greifen... Jeder weiß, was das bedeutet. Das 
geſamte Führertum des neuen Deutſchland 
auf einem Raum von knappen 100 Quadratmeter 
berjammelt. Eine einzige Fliegerbombe, eine 
normale Spe „ vielleicht zwölf 
Kilogramm ſchwer, kann ein ſolches Areal zu einer 
einzigen Stätte des Todes umwandeln. Before 
ders dann, wenn der Abwurf mit reſtloſer Sicher⸗ 
heit erfolgen kann, weil nichts den Flieger hindert, 
aus 10, aus 5 Meter Höhe den Abwurf vorzuneh⸗ 
men. Und am 20. März iſt knapp ein Attentat 
auf den Reichskanzler verhindert worden. 


Befehl des Reichsinnenminiſters: 


Jeglicher Flugbetrieb durch Sport oder 
Lehrflugzeuge hat zu unterbleiben. Der 
normale Verkehrsflug in Richtung Berlin wird 
umgeleitet. Jedes am A. März über dem 

Stadtgebiet von Berlin oder Potsdam erſchei⸗ 
nende Flugzeug wird mit Waffengewalt 


zutrennen. 


,, ee 


sanl Hitler und Generalſuperintendent D i- 
belina an das deutſche Volk richteten, nämlich 


und in nationaler Selbitbefinnung und ſeeliſcher 


x * i 
„enden, 22. Min, Die Art l N 
l ie Morgenpreſſe über die feierliche Eröff⸗ 
mung des neuen 5 berichtet, zeugt von 
vollem Verſtändn is für die geſchichtliche Be- 
Deutung ſes. In ei 


über falſche Behauptungen, die in der Preſſe 
gegen ihn erhoben worden ſeien. 


Oberbürgermeiſter Dr Scharnagl, Mine 
chen, hat der Preſſe ein Schreiben übermittelt, in 
dem er den Rücktritt ron ſeinem Amte 


präſidenten werden erklärt. 


ſprochen politiſchen Blättern mit einer bemer⸗ 
kenswerten Ausführlichkeit behandelt. Die 
redaktionellen Aeußerungen der Blätter nehmen 


— — 


Angeblicher Spion in Weißenburg verhaftet 

Straßburg. In Weißenburg ſoll der ittlieni⸗ 
Ihe Bauführer Uberta, der jeit über einem 
Jahre bei den Grenzbefeſtigungsarbeiten im Mh- 
ſchnitt Lauter beſchäftigt iſt, verhaftet wor⸗ 
den fein, In feiner Wohnung ſoll man zahlreiche 
Pläne gefunden haben, die durch einen Mittel⸗ 
mann an der Riviera einer ausländiſchen 
Macht ausgehändigt werden ſollten. Uberto iſt 
unter der Anſchuldigung der Spionage nach 
Straßburg eingeliefert worden. 


Handelsnachrichten | 


Polens neue Einfuhrverbote 


Im polnischen Gesetzanzeiger ist eine um- 
fangreiche Liste neuer Einfuhrver- 
bote erschienen, die etwa 150 Positionen: des 
polnischen Zolltarits umfaßt, Das Einfuhrver- 
bot betrifft u. a. zahlreiche Erzeugnisse der 
Metall- und chemischen Industrie, Sämereien, 
Seidengarne usw. Die Verbote treten am 24. 
März d. J. in Kraft. Bis zu diesem Tage ab- 
gesandte und innerhalb von 30 Tagen zur pol- 
nischen Zollbehandlung gelangende Waren sind 
ausgenommen. Durch diese Maßnahme wird 
auch die deutsche Einfuhr nach Polen 
betroffen. 


und 8. 1 mit Deutſchland abzielt. 
Die rechtskonſervative „Morningpoſt“ fagt, $i 
beutſchen Republikaner würden jetzt 9 8 55 daß 


einer Stelle Breslauer Rede 


: chen und des Weimariſchen Regimes verſchwin⸗ 
den und durch etwas erſetzt werden ſollen, was 
mehr dem Syſtem Muſſolinis entſpreche. 
Es wäre aber voreilig, anzunehmen, daß der 
. Pa bber a bg 5 italie⸗ 
8 e Vorbild oder 3 des Kaiſerli 
Deutſchlands halten Be en 
„Daily Telegraph“ behauptet, die Fei ə 
deute die Verwerfung Bee Den 1100 l 
der. bürgerlichen Rechte und der e 
durch die Mehrheit der deutſchen Wählerſchaft, 


»Der Landtag nimmt von der durch die 
‚ Verordnung des Herrn Reichspräfidenten 
dom 6. 2. 33 ausgeſprochenen Abſetzung 
der ſogen. Preußiſchen Hoheits⸗ 
regierung Kenntnis und billigt ſie.“ 


Der Landtag erklärt ſich, indem er fih die 
demnächſtige Wa des Miniſterpräſi⸗ 
denten vorbehält, mit der vorläufigen 
1 0 g der Stgatsgeſchäfte durch die 
vom Herrn Reichspräſidenten eingeſetzten Reichs⸗ 
kommiſſare einverſtanden. j ; 
„, Der erite Abjab wird mit den Stimmen der 
Nationalſo igliſten und der Rechtsgruppen bei 
Stimmenthaltung des Zentrums und der Linken; 
der zweite Abſatz mit allen Stimmen bei Stimme 
enthaltung der Sozialdemokraten an genome- 
‚men Damit ift bie Tagesordnung erledigt. 
Der Präſident erbittet und erhält die Er mäch⸗ 
tigung, die nächſte Sitzung und ihre Tagesord⸗ 
nung ſelbſt feſtzuſetzen. 


Neue Russenbestellungen in Polen 


Zu den im Rahmen des neuen Vertrages mit 
der polnisch-russischen Handelsgesellschaft in 
Höhe von etwa 4% Millionen Zloty nach Polen 
gegebenen russischen Bestellungen sind bereits 
wieder neue Aufträge eingetroffen. 
Die Hüttenwerke m Modrzejow haben Auf- 
träge aus der weiterverarbeitenden Metallindu- 
strie in Höhe von etwa 3 Millionen Zloty er- 


gestellt werden. 1 350 000 t Weizen wurden im 
vergangenen Jahre geerntet, 41 Prozent weni- 
ger als im Vorjahr. Mit 6 110 000 t ist die 
Roggenernte nur um 7 Prozent geringer als im 
Jahre 1982 Die Gerstenernts wurde mit 
1400 000 t um 5 Prozent unter der snssprechen- 
den Ernte des Vorjahres berechnet. Pine 
Steigerung hat lediglich die Hafer- 
ernte zu verzeichnen, die mit 2 390 000 t über 
der Vorjahrsernte liegt. eu 


Die Salutbatterie nor dem Berliner Dom 


X Handel- 


Weltwarenmärkte und Konjunkturpolitik 


Zur Steigerung des amerikanischen Preisniveaus 
Vereinzelt größeres Kaufinteresse 


Die internationalen Warenmärkte, an denen 
bis Anfang März bei unsicherer Haltung eine ab- 
bröckelnde Preisentwicklung überwog, sind durch 
den Ausbruch der amerikanischen Krise nicht 
ungünstig beeinflußt werden. Eine auf beiden 
Seiten des Ozeans festzustellende Flucht in 
di e Sac hwerte bot auch denjenigen Markt- 
gebieten eine Stütze, die, wie die Kupfer- und 
Kantschukmärkte, durch überreichliche Vorrats- 
haltung- belastet sind. Nach der fast zweiwöchi- 
gen Verkehrsunterbreehung zeigte sich dann bei 
der Wiederaufnahme des Geschäftes an den ame- 
rikanischen Warenbörsen, daß der Preisstand der 
‘amerikanischen Rohprodukte durchschnittlich 
etwa 10% höher lag als vor Erklärung der 
Bankfejiertage. Zum Teil lag dies an dem an- 

„gestauten Bedarf, der von den amerika- 

nischen Wäreneignern nur zu höheren Preisen be- 
friedigt wurde. Hauptsächlich drückte sich aber 
darin die Erwartung aus, daß der Kampfplan 
Roosevelts. gegen die Wirtschaftsdepression, der 
-auf einer großzügigen Krediterweiterung 
beruht, von Erfolg begleitet sein werde, und daß 
die Initiative, die Roosevelt in der Frage der 
Warenpreisstützung ergriffen hat (Kontrollen der 
diesjährigen Ernte zwecks Hebung der Farmpro- 
duktpreise) den amerikanischen Warenbörsen 
einen Auftrieb verleihen werde, 

Die Umsatztätigkeit war auf verschie- 
denen Gebieten lebhafter. In den Preisstei- 
gerungen einzelner Welthandelsartikel kam deut- 
lich eine Zunahme der Bedarfsnachfrage zum 
Ausdruck. Dies war namentlich bei Roh- 
zucker und Baumwolle der Fall, die um 
30 Prozent bezw. um rund 10 Prozent im Preise 
anzogen und für die sich bereits im Monat Fe- 
bruar regeres Bedarfsinteresse geltend gemacht 
hatte. Andererseits konnten sich die stark er- 
höhten Preisnotierungen, wie sie anläßlich der 
Wiedereröffnung der Börsen für amerikanisches‘ 
Kupfer (5,75 Cents) und für Getreide (Weizen = 
53.87 Cents) zu beobachten waren, nicht behaup- 
ten und büßten, so speziell Kupfer, den gesamten 
Preisgewinn wieder ein. Ob sich die Wirt- 
schaftsdepression in der Union durch die 
eingeschlagene Politik der Kreditausweitung lö- 
sen läßt, das muß erst die Zukunft lehren. Ent- 
scheidend für einen Erfolg wird sein, ob die Ame- 
rikaner bereit sind, ihren Kriegsschuld- 
nern Entgegenkommen zu beweisen und ihre 
Zölle auf ein vernünftiges Maß herabzusetzen. 

Der Saldo der Preisbewegung läßt erkennen, 
daß im März, verglichen mit dem Vormonat, sich 
alle Getreidearten unter Führung von Roggen 
und Weizen, ferner Kaffee, Rohzucker, Speck, 
Schmalz, Baumwolle, Blei, Zink und Silber höher 
im Preis stellten. Dagegen erlitten Reis, Kopra, 
Butter, Kreuzzuchten, BRohseide, Hanf, Kunter 
und Rohhäute weitere Preiseinbußen, die jedoch 
kaum über 5 Prozent hinausgingen. Es notierten: 


Preisvergleich: 


Jan. Febr. März 

1933 1933 1933 
Chikago Weizen 50,25 47,37 52,50 
New York Rohzucker 0,72 0,79 1,08 
Chikago Schmalz 4,07 3,85 4,62 
New York Baumwolle 6,40 6,05 6,55 
Bradford Wolle 23.— 22,.— 22, 
London Jute 14,75 14,25 14,62 
London Kupfer 29,62 28,25 28,12 
London Zinn 146,12 148.50 149,37 
London Blei 1050 10.12 10.69 
London Zink 14,81 13,75 14,81 
New Vork Silber 25,12 25,75 27,50 
New York Rohöl, Penns. 132 1,07 1.07 
New York Kautschuk 3,22 2,94 3.03 
Buenos Aires Häute 12,75 12,12 11.50 


Dig Pextälgruppe neigte für Kreuz- 
zuchten, Rohseide und Hanf zur Schwäche. Da- 
gegen waren Baumwolle kräftiger und Roh- 
jute in bescheidenem Maße im Preies gebessert. 
Die amerikanischen Baumwollmärkte unterlagen 


sot Anfang März mit 6,05 — 6,85 — 6,55 ets. behörden eine 
Im amerikanischen deren Kosten die Industrie zu tragen hat, und 


größeren Schwankungen. 


ver minderung vorschreiben wird, das zu- 
letzt etwas drängendere Angebot nachlassen 
wird. Die australischen Wollauktionen nahmen 
bei ausgezeichneter Auswahl einen flotten Ver- 
lauf, Hauptkäufer waren England und Japan. 
Die Wollpreise lagen in Australien ebenso 
wie in Neuseeland zugunsten der Käufer. Am 
Bradforder Kammzugmarkt war der Umsatz 
klein. Feine und gröbere Kreuzzuchten-Kamm- 
züge lagen um 4 bezw. um % Pence niedriger. 
- Die Metallgruppe lag nach zeitweiser 
Erholung später besonders für Kupfer schwä- 
cher, während Zink und Blei Preisgewinne 
mittleren Umfanges zu behaupten vermochten. 
Der Bedarf der verarbeitenden Industrie ist im 
allgemeinen noch recht beschränkt und vermag 
den Märkten keine Anregung zu bieten, wenn 
man von den Anschaffungen für Rüstungs- 
zwecke absieht, die in letzter Zeit für ostasia- 
tische Rechnung mehrfach festzustellen waren. 
Die schnelle Wiederherabsetzung der amerika- 
nischen Kupfernotierung von 5,75 auf 5,— cts 
hängt mit der Ueberproduktion der 
amerikanischen Minen zusammen. Hierzu kommt, 
daß die dortigen umfangreichen Kupferstocks, 
die den Banken verpfändet sind, fortgesetzt auf 
den Markt stark drücken. Auch besteht Un- 
klarheit darüber, ob und zu welchem Zweck die 
Kupferstocks weiter durchgehalten werden kön- 
nen. Die Erholung der Zinkmärkte machte 
im Hinblick auf die Aussichten. die für eine 
langfristige Verlängerung des Zinkkartells be- 
stehen, Fortschritte. Die. Kartellvorräte 
bewegen sich noch 5000 Tonnen unter der 
155 000-Tonnen-Grenze, bei deren Erreichung ver- 
schärfte Restriktionsmaßnahmen in Kraft treten 
sollen. i 

Die milde Witterung hatte an den englischen 
Kohlenmärkten nachlassende Geschäfts- 
tätigkeit in Hausbrandkohle zur Folge. Ueber- 
haupt zeigten die Käufer beim Abschluß neuer 
Geschäfte größere Zurückhaltung. Nur in den 
meisten Kesselkohlensorten war das Geschäft 
lebhaft. Die Rohgummimärkte zeigten ein 
stilles Aussehen. Amerika bekundete keiner- 
lei Kauflust. Die Verbrauchsentwicklung in 
den Vereinigten Staaten ist sehr enttäuschend. 
Es wurden dort im Januar und Februar nur 
42 100 Tonnen verbraucht gegen 58 000 Tonnen 
in der gleichen Zeit des Vorjahres, was einem 
Verbrauchsrückgang von 27 Prozent entspricht. 


Die neuen Kohlenpreise 
Auf dem polnischen Inlandsmarkt 


Am 28. April tritt die neue Verordnung des 
polnischen Ministers für Handel und Industrie, 
wodurch die Kohlenpreise entgegen dem Wil- 
len der Kohlenkonvention um durchschnittlich 
18 Prozent herabgesetzt werden, in Kraft. Die 
neuen Preise lauten folgendermaßen: Grob 
kohlen: Klasse 1A von 17 bis 32,40 Zloty, 
Klasse 1 B von 16,70 bis 31,80 Zloty, Klasse 2A 
von 16,30 bis 30,50 Zloty, Klasse 2B von 15,50 
bis 29,50 Zloty, Klasse 3A von 14,50 bis 27,50 
Zloty, Klasse 3B von 1355 bis 25,90 Zloty. 
Klleinkohlen 1. Qualität: von 18,40 bis 
23,00 Zloty, Kleinkohlen 2. Qualität von 16.20 
bis 20,20 Zloty. Unsortierte: von 20,40 bis 
25,50 Zloty. Briketts: 3240 Zloty. Koh- 
lenstaub von 5,30 bis 13,10 Zloty pro Tonne. 

Bei Würfelbestellung hat der Ver- 
käufer das Recht, 1,50 Zloty pro Tonne hin- 
zuzurechnen. Die. von der Kohlenindustrie ge- 
währten Rabatte sollen in ihrer bisherigen Höhe 
weitergezahlt werden. Der Minister wird be- 
züglich der Durchführung dieser Verordnung zu- 
sammen mit den ihm untergeordneten Bergbau- 
besondere Kontrolle ausüben, 


Süden rechnet man damit, daß mit dem bevor- zwar in Form eines Aufschlages von einem hal- 


stehenden Inkrafttreten des neuen 


Berliner Börse ; 


Augehäufte Kaufaufträge 
Berlin, 2. März. Durch die Börsenunter- 
brechung haben sich die Aufträge bei den Ban- 
ken in so starkem Umfange angehäuft, daß 
ihre Ausführung zu den ersten Kursen manch- 
mal Schwierigkeiten machte. Bevorzugt lagen 
natürlich wieder Spezialpapiere, zu denen 
außer IG. Farben heute noch Reichsbankanteile, 
Deutsche Linoleum, Lahmeyer, Goldschmidt, 
AEG., Lieht und Kraft und Dortmunder Union 
zu rechnen sind. Lahmeyer und Goldschmidt 
erschienen mit Plus-Plus-Zeichen. Sehiffahrts- 
Aktien lagen demgegenüber heute vernach- 
jässiot und Westeregeln mit minus 3% Prozent 
und Rhein Braunkohlen mit minus 2% Prozent 
sogar ausgesprochen schwach. Am Unnotier- 
ten Markt setzten Wintershall ihre Aufwärts- 
bewegung um 2 Prozent fort. Auch im Ver- 
laufe blieb es auf den Aktienmärkten zunächst 
freundlich. Goldschmidt 6% Prozent höher 
etwa. 59 Prozent taxiert. Auch AEG. setzten 
ihre Aukwärtsbewegung um % Prozent fort. 

Am Rentenmarkt hielt die lebhafte 
Nachfrage nach Deutschen Anleihen an. 
Die Neubesitz-Anleihe konnten % Prozent ge- 
winnen, Schutzgebiete gingen % Prozent um, 
und die Altbesitzanleihe kam 1% Prozent über 
Montag zur Notiz, Reichsschuldbuchforderungen 
wenig verändert, Industrieobligationen nicht 
ganz einheitlich, Reichsbahnvorzugsaktien er- 
reichten‘ die Parigrenze, Auslandsrenten meist 


Farmer-|ben Groschen von jeder auf dem Inlandsmarkt 
Hilfsgesetzes, das eine allgemeine An ba u- abgesetzten Tonne, 


leicht gebessert, Anatolier gewannen Wi Pro- 
zent. Geldmarkt unverändert leicht. Tages- 
geld stellte sich in der unteren Grenze auf 
44 Prozent. 


Von wenigen Papieren abgesehen, wurde es 
gegen 12,45 Uhr an den Aktienmärkten etwas 
schwächer; während Schubert & Salzer und 
Eintrachtbraunkohlen je 272 Prozent gewannen, 
und Stolberger Zink um 1 Prozent anzogen, 
bröckelten die meisten Papiere bis zu % Prozent 
und Spezialwerte, wie Rhein. Braunkohle, Conti- 


Gewerbe + Industrie 


„Kostensenkung“: 


Die Frage der fixen Kosten 


Von Dr. Kurt Kergel, Gleiwitz 


Die in modernen Wirtschaftsbetrieben auftre- 
tenden Kosten können unter dem Gesichtspunkt 
ihres Verhaltens gegenüber Aenderungen des B e- 
sch äftigungsgrades betrachtet und un- 
terschieden werden, Demgemäß unterscheidet die 
Betriebswirtschaftslehre zwischen Kosten, die — 
in ihrer Gesamtheit betrachtet — in ihrer Höhe 
von der wechselnden Ausnutzung der Lei- 
stungsfähigkeit eines Betriebes beeinflußt 
werden, sei es, daß sie proportional, progressiv 
oder degressiv mit ihr wachsen, und solchen, bei 
denen dies nicht der Fall ist. die in ihrer Höhe 
unabhängig vom Beschäftigungs- 
grad sind. (Sog. „Bereitschafts-, Stillstands- 
oder fixen Kosten“) Diese letztgenannte Eigen- 
Schaft bestimmter Kosten war, vorwiegend in der 
Theorie, bereits sehr früh bekannt. (Vergl. 
Schär, Buchhaltung und Bilanz, 5, Aufl. Ber- 
lin 1922). Heute bereitet sie nicht nur dem letz- 
ten Unternehmer Kopfzerbrechen, sondern hält 
die Wirtschaft der ganzen Welt in ihrem Bann, 
Zwar gab es schon immer Betriebe, die ihrer Na- 
tur nach mit einem relativ hohen Anteil fixer 
Kosten arbeiten, wie z. B. das gesamte Dar- 
stellungs- und Transportgewer be, 


jedoch hat durch die unter dem Druck über- 
dem 


höhter politischer Lohnsätze und unter 
Druck der Konkurrenz in den letzten Jahren 
durchgeführte Mechanisierung und Automatisie- 
rung der Produktion die Zahl derjenigen Be- 
triebe, deren fixer Kostenanteil heute über fünf- 
zig Prozent beträgt und die deshalb besonders 
empfindlich gegenüber dem Beschäftigungsgrad 
sind, ganz gewaltig zugenommen. Die 
Folge ist, daß die Kosten pro Produktionseinheit 
der auf eine ganz bestimmte Kapazität von 
Standardartikeln eingerichteten Betriebe in dem 
Augenblick zu steigen beginnen, in dem der der 
Berechnung zugrunde gelegte Beschäftigungs- 
grad unterschritten wird. Dieser Druck 
der fixen Kosten ist in der Gegenwart umso fühl- 
barer. als die Ausnutzung der Betriebe in der In- 
dustrie heute im Durchschnitt bei 30 Prozent lie- 
gen dürfte, 1 8 r 


Auf der anderen Seite wirkte sich die hohe 
Zahl der nach Beendigung unseres Rationalisie- 
rungszeitalters als nunmehr überflüssig frei- 
gesetzten Arbeitskräfte ungünstig in zwei Rich- 
tungen aus: Erstens kostensteigernd 
durch Steigerung aller sozialen Lasten, zweitens 
absatzhemmend durch Ausfall der Nach- 
frage nach Massengütern. Diese Marktlage hat 
der Erkenntnis freie Bahn geschaffen, daß auch 
nicht etwa erhöhte Preise einen Ausgleich zwi- 
schen Aufwand und Ertrag bringen können, son- 
dern im Gegenteil die Lage noch verschär- 
fen würden. Vielmehr muß dieser Ausgleich von 
der Kostenseite Her kommen. Und zwar, 
da die veränderlichen Kosten von selbst bereits 
gefallen sind, dadurch, daß, durch großzügige 
Umstellungen und Reorganisation ein Abbau 
eines Großteils der fixen Kosten erzielt wird. Das 
bedeutet, da allgemein Arbeitslöhne proportiona- 
len und Abschreibungen auf Betriebseinrichtun- 


nahme zu der Frage, ob in Zukunft kapitalexten- 
siv und arbeitsintensiv oder weiterhin kapital- 
intensiv und arbeitsextensiv gewirtschaftet wer- 
den soll. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 


Weizen 786 kg 
(Märk,) März 
Mai 


22. März 1933. 


Weizenmehlilikg 23,25 — 27,20 
Tendenz: ruhig 


197—199 


gen vorwiegend fixen Charakters sind, Stellung- 


Juli Er Roggenmehl 20,70—22,70 
3 $ Tendenz: ruhig AE 
Tendenze makter Welzenklete 8,65—9.00 
Roggen (11/12kg) 155-157° | Tendenz: still 
(Märk.) März = Rogezenkleie 8,75—9,00 
5 50 = Tendenz: still 1 200 
: T Viktoriaerbsen  21.00—2 
Tendenz: ruhig ki: Sneisserbsen -19,00 — 21,00. 
Gerste Braugerste 172-175 f Futtererbsen 80 
Futter-u.Industrie 163—171 Ben 08 4000 
ne Trockenschnitzel ° 8,70 
Hafer Märk. 124—127 Kartoffeln, weile 
= März — re, rote — 
v Mai a 0 gelbe S 
Juli — 85 blaue — 
Tendenz: stetig | A Fabrikk. % Stärke ~ 
Breslauer Produktenbörse 
22, März 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg 200 J Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74 kg TS Weizenkleie — 
è a kg 189 Roggenkleie — 
68 ES 188 Gerstenkleie — 
Roggen, schles, 71kg 157 | Tendenz: 
69kg 153 
ee eta 122 | Mehl 100 kg 
Feen en, 180 | Weizenmehl (20%): 2614—26% 
Sommergerste — Roggenmehl 21—211% 
inländisch. Gerste 65 kg 169 | Auszugmehl 3214—3231 
Wintergerste 61/62kg 157 Tendenz: ruhig 


Gummi, Berl.-Karlsr. Industrie und Julius Ber- 
ger 1% bis 2 Prozent ab. 


Der Kassamarkt war {woch überwiegend 
fester. Spezialwerte, wie Domnitz-Ton, Erd- 
mannsdorfer Spinnerei, Alsen Zement, Ger- 
mania-Zement. Lindes-Eis, Ver. Mörtel Werke 
usw. gewannen 4 Prozent und mehr. Hypo- 
thekenbankaktien erneut bis zu 3% gesteigert. 
Nachdem in der zweiten Börsenstunde die Anf- 
träge der Kundschaft ihre Erledigung gefun- 
den hatten, trat, von wenigen Spezialgebieten 
abgesehen, eine Ermattung ein. Die Kıusver- 
luste gegen den Anfang betrugen aber nur in 
wenigen Fällen mehr als 2 Prozent. Berger 
schlossen 5% Prozent niedriger, Berl.-Karlsr. 
Ind. 3%, Prozent, Dt. Atlanten minus 4% Pro-, 
zent, Dortmunder Uniop minus 6 Prozent und 
Siemens minus 2% Prozent, Eine Ausnahme 
machten Bremer Wolle, die schon eine 6prozen- 
tige Erhöhung zu Anfang erzielten und im 
Verlaufe noch 3 Prozent hiuzugewannen, 


Tendenz: ruhig 


— 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. März. 
270 To. 18, Weizen O. 4—35, mahlfähige Gerste 
A 14—14,50, B 14,50—45,25, Braugerste 15,50 
17, Hafer 14.75—45,75, Futterhafer 12—12,50, 
Roggenmehl 65% 29—30, Weizenmehl 5% 52— 
54, Roggenkleie 9,75—10, Weizenkleie 10—11, 
grobe Weizenkleie 11—12, Raps 45—46, Vik- 
toriaerbsen AU, Folgererbsen 35—40, Senf- 
kraut 40—46, roter Klee 90—110, weißer Klee 
70—100, schwedischer. Klee 80—110, Sommer- 
Wecken 12,50--13,50, Peluschken 12—13, Serra- 
delle 12,25—18,2%5, blaue Lupinen 7,508.50, 
gelbe Eupinen 9,00—10, Speisekartoffeln 2,10 
2.40, Fabrikkartoffeln für 1-ke-% 0,11. loses 
Stroh : 1,75—2,00, gepreßtes Stroh 2,002.25, 
loses Heu 4, 505,00. gepreßtes Heu 5,30—5,60. 
Stimmung ruhig. ; 


Roggen O. 17,75—18, Tr.] Prag 


Wenn heute die Kolonnen des Arbeits- 
dienstes nur mit den einfachsten Arbeits- 
geräten ausgerüstet werden, obwohl die heutige 
Technik wahre Wunderwerke von Straßenbau- 
maschinen, Baggern usw. zur Verfügung stellt, 
50 Soll in diesem Zusammenhang nur die Gegen- 
wirkung angedeutet werden, die die zweifellos 
auf die Spitze getriebene Mechanisierung 
ausgelöst hat. Auch die Privatindustrie 
wird, auf Grund rein kalku'atoriseher Erwägun- 
gen, teilweise zu einer ähnlichen Betriebspolitik 
übergehen müssen, Begünstigten die bisher hohen 
Lohnsätze den kostenmäßig stabileren Produk- 
tionsfaktor Maschinenkraft, so tritt jetzt durch 
das Absinken der Lohnsätze wieder eine Bevor- 
zugung des Produktionsfaktors Menschen- 
kraft ein. Schlimm für diejenigen Unterneh- 
mungen, die sich bislang noch nicht in den 
Stand gesetzt sahen, die gemachten Investitionen 
zu verdienen. Kostenmäßig gesehen, bedeutet 
diese Umstellung eine Umwandlung fixer 
Kosten in veränderliche. Würde diese 
Kostenverschiebung in Deutschland Schule 
machen — der Staat hilft durch Gewährung 
von Beihilfen für Anlegung von Arbeitskräften 
nach —, so könnte dies ganz wesentlich zur 
Ueberwindung der Schwierigkeiten beitragen, 
Nicht nur würde ein Teil der Arbeitslosen und 
‚damit die Belastung der Wirtschaft mit sozialen 
Lasten verschwinden, es würde auch die so drin- 
gend notwendige Steigerung des Massenkonsums 
eintreten. 3 


Frankfurter Spätbörse 
Behauptet 


Frankfurt a. M., 22. März. Aku 375, AEG, 
37, IG. Farben 130,75, Lahmeyer 139, Rütgers- 
werke 555, Schuckert 99,25, Siemens d 
Halske 156,5, Hapag 23, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 12,5, Altbesitz 79%, Reichsbank 151, Bu- 
derus 60,5, Stahlverein 46.5. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 76.25—76,50 
Cukier 5 7,00 
Starachowice - 10,10. 

Dollar privat 8.8825. New York Kabel 3.927, 
Belgien 124.55. Holland 359.50. London .30.53— 
30,55, Paris 35.03, ‚Schweiz 172,80, ‚Italien 46.00, 
deutsche Mark 212,35—212,40.. Pos. Investitions- 
anleihe 4% 105.7 105.00 105,0. Pos. Kon- 
varsionsanleihe 5% 43.30—48,50. Bauanleihe 3% 
41,25. Eisenbahnazleike: 10% 104, Dollaranleihe 
6% 56,50, 4% 54.5054, 25— 54,50, Bodenkredite 
44% 40—40,50—40,00. Tendenz in Aktien un- 
einheitlich, in europäischen Devisen schwächer, 


Neue Millionen für Gdinger Hafen 
bereitgestellt 


Vom polnischen Ministerium ist für den 
Weiterausbau des Gdinger Hafens 
eine Summe von 6 Millionen Zloty bereitgestellt 
worden, die innerhalb dieses Jahres zu ver- 
bauen ist. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: ruhig 22.3. 22. 3. 
Stand, p, Kasse |2370 e ele vente | 109% 7 
3 Monate 289% - 28/1 el 08; 

Seit kreis 2% | inoffiziell. Preis 10% 105% 
8 87 | Ban 329% sa Settl. Preis 10%. 
Best selected ` | 3015-313, I Zink: ruhig 
Elektrowirebars | 32% . | gewöhnl.prompt 2 

| offizieller Preis | ~ 149/16 
Ze 851480 | inoffiziell Piets | | 1496 
. 6.— 
3 Monate 149 ¼ 149% | gew. entf. Sicht. IR 

. Setti. Preis 14814 offizieller Preis | 14% 
Banka 1541, inoffiziell. Preis | 14. — 14% 
Straits tg gew., Setil.Preis | ` 145/37 
Blei: ruhi i Gold 120/9 
ausländ, Prompt Silber Ine ; 
offizieller Preis | 101% Silber-Lieferung | 17 — 
inoffiziell. Preis 107/18 — 10% 8 Zinn- Ostenpreis |. 1581 
Berliner Devisennotierungen N 

5 — drah o 22. 8 20. 8. 
uszahlung au Gela 3 


Geld |- Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes, 0,818 0.822 0,818 
Denen nen: Ron: 3,497 8,503 en 
apan en 0, 0,901 0, 
Istambul 3 türk. Pfd. 2006 2.012 2,003- 
London 1 Pfd. St. 14.35 14,39 14,44 
New York 1 Doll. 4,201 4,209 4,186 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,289 0.241 1,239 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 | 169,57 16,38 
Athen 100 Drachm. 2.305 2 2,805 
Brüssel-Antw. 10 BL | 58,55. 68.63 58.62 
Bukarest 100 Lei 2.188] 2,42 2.488 
Danzig 100 Gulden | 82,07 82,2 82,07, 
Italien 100 Lire 21,56 21,60 21,58 
Jugoslawien 100 Din. 585 0,405 5,805 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41,86 
Kopenhagen 10 Kr. f- 64.09 64,21 > 
Lissabon 100 Escudo 13,09 13.11 13,15 
Oslo 100 Kr. 73,5 73.67 73.98 
Paris 100 Fro 16,475 10,515 10,50 
100 Kr — — — 
Riga 100 Latts 75,92 76,08 76,17 
Schweiz 100 Fre. 80,97 81,13 81.12 
Sofia 100 Leva 3047 3.053 3,047 
Spanien 100 beseten 35,26 35,84 30,31 
Stockholm’ 100 Kr. 16,12 16,28 70,32 
Wien 100 Schill. 48.40 48,55 48.40 
Warschau 100 Zioty 47.05 47.25 47,05 
F + 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 22. März. Polnische Noten: Warschau 
47.05 — 4725. Kattowitz 47,05 — 47.25. Posen 47,05 — 47,2% 
Gr. Zloty 46,85 — 47.25, Kl. Zloty 


Steuergutschein- Notierungen ei 
Berlin den 22. März. ER 5 
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